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Lrgan für die werklätige verũ 
           

Mutwoch, den 27. Aprll 1927 

Iimmer feſte druff! 
Der polniſche Nationalismus wünſcht die Knute gegen Danzig. 
E. I. Danzig, den 27. April 1927. 

Die Methoden der Nationaliſten ſinv in allen Ländern 
leich. Als ſeinerzeit in Zabern im Elſaß einige Gaſſenbuben 
inter irgend einem preußiſchen Leutnant die Zunge ausgeſtreckt 
atten, war das für die militäriſchen Machthaber eine fürchter⸗ 

liche Unbotmäßigkeit und es marſchierten Tag ſür Tag nägel⸗ 
beſchlagene im preuſiſche durch die Straßen des friedlichen 
Stäbdtchens im preußiſchen Parademarſch. „Wo meine Greua⸗ 
diere hinkommen, wird mit ver Demokratie Schluß gemacht“, 
ließ Wilhelm II. im Weltkriege aus. In Zabern ſollten die 
preußiſchen Grenadiere Schluß machen mit bem Mangel an 
Deutſchtum der dortigen Bevölkerung. Der älleſte Hohen⸗ 
Rcer prößling, ver vamals zeitweilig in Langſuhr als ſchnei⸗ 
iger Huſarenoberſt die Backfiſchherzen entzückte, telegraphierte 

aun den Militärbefehlshaber nach Zabern die klaſſiſche Auf⸗ 
jorderung: „Immer feſte druff!“ 

Immer feſte druff! Das iſt die Methove, nach ver die 
Rationaliſten in allen Ländern völliſche Minderheiten oder 
abhängige Staaten zur Raiſon bringen wollen. Wie ſehr 

dieſe brutale Methode Deutſchland geſchadet 

hat, baben wir im Welttrieg ſchaudernd wahrnehmen müſſen, 
als ſich nicht nur die ſlawiſchen Polen, ſondern auch die deutſch⸗ 
jprechenden Elſäſſer von uns abwandten. Der Nationalismus 
Den es nie verſtanden, andersſprachige Vollsteile innerlich an 

ſen gegebenen Staat zu feſſeln. Wir ſehen, Helhſt daß das 
moderne Frankreich nicht einmal imſtande iſt, die elfäſſiſche Be⸗ 
pöllerung, die doch vor dem Kriege alles andere als deutſch⸗ 
jauchgze war, und die 1918 dem Einzuge der Franzoſen zu⸗ 
lauchzte, mit dem modernen Franfreich auszuſöhnen. Anſchei⸗ 
nend iſt nur einem Voll auk der Erde die große Gabe gegeben, 
Vollsteile und Völler, die man eben noch blutig bekriegt hat, 
in kurzer Zeit zu treuen Freunden zu machen. England iſt 
dieſes Mender bisher überall gelungen. Die Franzoſen in 
Kanada, um dos im 18. Jahrhundert Frankreich und England 
jahrzehntelang kämpften, ſprechen heute noch die Sprache ihrer 
alten Heimat, haben heute noch ihre katholiſchen Prieſter und 

etten des Frankreichs im 18. Jahrhundert. Mag die. Volis x‚ 
Uugianb Hieſen weite Land auch ſeit 150 Jahren behetrrſchen 
und maß die engliſche Sprache auch die Staatsſprache und der 
Proteſtantismus die Staatskirche ſein, nie wurde der Verſuch 
gemacht, die katholiſchen Franzoſen Kanadas gewaltſam zu 
engliſchprechenden Kanadiern zu machen Und denken wir an 
die Entwicklung in Südafrika, wo um 1900 herum Buren und 
Engländer im blutigen Krieg miteinander kämpften und Eng⸗ 
land ſchließlich die Burenrepublik eroberte; aber es dauerte nur 
wenige Jaͤhre und der ehemals England feindliche Buren⸗ 
general Botha war, Premierminiſter des geeinten Südafrilas 
und ein treuer Anhänger des engliſchen Weltreiches. 

Das neu erſtandene Polen 

bat ſich als Vorbild für ſeine Politik völkiſchen Minderheiten 
und abhängigen Staaten gegenüber nicht das großzügige Eng⸗ 
land, ſondern vas nationaliſtiſche Frankreich Poincarés und 
das frühere kaiſerliche Deutſchland des „Immer feſte druff“ 

zu den wichtigſten Aufgaben des Völkerbundes und O 05 Aittv⸗ gewählt. In keinem der nach dem Weltkrieg entſtandenen 
Staaten Europas ſind die völtiſchen Minderheiten ſo wenig 
mit ihrem Wohnſtaat ausgeſöhnt worden wie in Polen. Das 
liegt nicht an mangelndem guten Willen bei den nationalen 
Minderheiten, ſondern in der Hauptſache an der brutalen Polo⸗ 
niſierungs⸗Praxis, vie bei den polniſchen Machthabern üblich iſt. 

Nach dieſem Rezept ſoll anſcheinend jetzt auch gegenüber 
Danzig verfahren, werden. Das Danziger Polenblatt, die 
„Gazeta Gdanſta“, brachte in dieſen Tagen einen Artikel, in 
welchem in der wüſteſten Weiſe gegenüber Danzig gehetzt wurde 
und in welchem es u. a. hieß: 

Die polniſche Regierung muß ihre bisherige Richtung 
in der Danziger Politik einer gründlichen Reviſivn unter⸗ 
ziehen. Das Programm der Verſtändigung und des guten 
Willens hat auf der ganzen Linie verſagt, und hat den 
Danziger Zwerg geradezu bis zur Manie ermutigt. Man 
muß eine Politik der ſtarken Hand und der unerbittlichen 
Mückſichtsloſiakeit einſchlagen. Wenn das kapriziöfe 
Söhuchen allzu ſehr der Mutter läſtig wird, und die Ge⸗ 
duld, die Mahnungen und Warnungen kein erwünſchles 
Reſultat erzielen werden, dann nimmt man die Rute und 
wichſt gang ordentlich die Höschen aus. Schon allzu lange 
verhöhnt Danzig das Anſehen des polniſchen Reiches. Es 
iſt Zeit, jetzt an die Rute zu denken. Mittel haben wir 
genug, übergenug, in der Hand. Der Danziger wird zu⸗ 
erſt ſchreien, wird ſich winden und drehen und in alle Welt 
hinausbrüllen. Mag er ſchreien, mag er brüllen, die Hun⸗ 
gerkur wird ihm gut tun und ihn zur Beſinnung bringen. 
Er wird ſich ſchon allmählich beruhigen und dann artiger 
werden. Unſer Marſchall (Pilſudſki wird ihn ſchon zu 
zähmen wiffen, und wenn er auch mit der Peitſche knallen 
müßte. Wenn er das tun wird, und das durchführen wird, 
dann wird ganz Polen hinter ihm wie eine Mauer ſtehen, 
und das polniſche Volk wird ihm dankbar dafür ſein. Er 
kann das tun — er hat bie Macht dazu. Wichſe, Wichſe, 
Herr Marſchal, nach Deiner Art! Dieſes Argument wer⸗ 
den die Danztiger verſtehen, denn ſie haben ſich daran ge⸗ 
wöhnt. Mache er ſofort Ordnung und befreie unſere 
Lunge, unſer Atmungsorgan von dieſer furchtbaren Laſt, 
die uns ſeit ſo vielen Jahren drückt! 
ir müſſen geßtehen, lange kein übleres nationaliſtiſches 

Gekrächze geleſen zu haben, als dieſen Erguß in dem Danzi⸗ 
ger Polenblatt. Nimmt man noch hinzu, daß in demſelben 
Artikel die Polen zu einem 

wirtſchaftlichen Bontkott der Danziger Geſchäftsweli 
Lufgefordert werden. daß das Blatt ferner von einem Sieg 
der polniſchen Petriotismus ſpricht, wenn der elemenlore 
flawiſche Angriff losgehen werde, und daß die polniſchen Be⸗ 
hörden aufgefordet werden, bei Lieferungen und Beſchäft'⸗ 
Lungen nur au die Polen zu denken und nicht „die deutiche 
Lodra au füttern“, ſo bekommt man einen Begriff von den 

  

  

  

geradezu krankhaften Verirrungen des Natio⸗ malaefühls in beſtimmten polniſchen Kreiſen. Wir Dan⸗ ziger, Sozialdemokraten, die wir ſteis für eine Verſtändigung 
mit Polen eingetreten ſind, müſſen aber erklären, daß mit dieſem Polen, das nur eine natlonaliſtiſche Haßfratze und 
die Kuute in der Haud kennt, eine Verſtändigung nicht mög⸗ 
lich iſt. Dieſes nationaliſtiſche Polen ſollte ſich aber auch 
jagen, daß es ſelbſt nach einem ſcheinbaren ſabe! ſeines Terrorrezepts gegenüber Danzia dle Weichſelſtadt nicht im geringſten „erobert“ hätte. Die W0eeli Arbeiterſchaft, 
die ſich ſeinerzeit erfolgreich gegen die Polizeiſäbeldiktatur im junkerlichen Dreiklaſſenpreußen zur Wehr geſetzt hat, würde auch nie und nimmer ſich mit einem Peitſcheuregiment der, polniſchen Reaktion abfinden. 

Die Verſtändigungsbereitſchaft der Dauziger Suzialde⸗ mokratie nichtete ſich immer an ein Polen, das gewillt war, die Grundſätze eines liberalen Völkerrechts zu befolgen. Daß 
es, auch ſolche Kreife in Danzig gibt, zeigt ein Arlikel der 
Baltiſchen Ppeſſe“, in welchem über das Verhältnis zwiſchen 
Danzig und Polen geſchrieben wird: 

Daß die Schuld für das ßeſpannte Verhältnis zwiſchen Danzi 
und Polen nur beim Danz ſoer Senat gelogen iſt und liogt, 0. 
weiſt am beſten die Tatſache, daß während des Jahves, in dem 
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die Sogialdemokraten und nicht die Natlongaliſten in 
Danzig die Politik maßgebend beeinflußten, ſich das Verhältnis 
zwiſchen Polen und Danzig ganz anders feHOe beng Im freien 
Meinuungsaustauſch ſind in ſeuer Zeit alle Streitfragen heſeitigt 
worden, iſt die Grundlage zu einer erſprießlichen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Danzig und Polen geſchafſen worden, in dieſer 
Zeit hat z. B. Polen der Frelen Stadl wichtige Privilegien auf 
dem Gebiete des Verkehrs zuerkannt, das Jolablommen zu⸗ 
ſtandegelkommen, das Danzig die Möglichkeit gegeben hat, u 
die ſchwere Finanzkriſe hinvegzukommen und in Ruhe das Zu⸗ 
ſtandekommen einer Anleihe abzuwarten, Polen iſt jederzeit 
zy einer Verſtändigung mil Danzig bereit. 

Die Soßraldemotratie iſt dic einzige Partei in Danzig, die 
das Recht hat, dieſe nationaliſtiſchen Ergüſſe beſtimmter Polen⸗ 
kreiſe zu verurteilen Unſere Deutſchnationalen, die in dieſem 
Artikel der „Gazeta Gdanſka“ eine „polniſche Unverſchämtheit“ 
ſehen, bedauern ja nur, daß ſie nicht wie einſt in demſelben 
Järgon gegenüber anderen Völkern auftreten können. Der 
Nationalismus jenſeits der Grenzen wird aber nicht dadurch 
bekämpft, daß man in cinen⸗Lande einen Nationalismus groß⸗ 
jüchtet. Gerade für Danzig ergibt ſich trotz dieſes Hetzartikels 
er „Gazeta Gdauſta“ die Pflicht zur überlegenden Ruhe. 

Gerade fetzt iſt wieder die Politik der Sozialdemokratie das 
Gegebene für Danzig, nämlich frei von allen nationaliſtiſchen 
Phraſen und nationalem Preſtige, kühl und abwägend ven 
Berhältniſſen Rechunng tragend und dabei ven Rechtsſtand⸗ 
punkt wahren. Dieſe ſortaldemokratiſche Außenpolitik hat 100 
füür Danzig noch immer erfolgreicher bewährt als irgendwelche 
nationaliſtiſchen Methoden, zu denen der Vorſtoß des polniſchen 
Nationalismus willkommenen Anlaß bietet. 

  

Fiasko der Abrüſtungskonferenz. 
Vertagung auf den Herbſt. 

. Die vorbercitende Abrüſtungstommiſſion hat aum Dienstag ihre Beratungen mit der Zuſammenſtellung des ſogenannten 
Konventionsentwurfes aus der erſten Leſung in Anbetracht ver 
eudloſen Vorbehalte, Erklärungen und uUnerledigten Beſtim⸗ 
mungen kaum noch erkennbar. Nicht wertlos iſt, daß der Prä⸗ 
ſivent ermächtigt wurde, die Kommiſſion von ſich“ aus zur 
zweiten Leſung des Entwurſes einzuberufen. Als vorlänufiger 
Termin wurpe ver 1. November beſtimmt. Die Einberufung 
wird in Wirtlichkeit jedoch daron abhängen, ob und wie die 
Regierungen ſich in ber Zwiſchenzeit über die beſtehenden 
großen Differenzen verſtändigen werden. 

Die Schlußrede des Kommiſſionspräſidenten war angeſichts 
des mageren Ergebniſſes ver Beratungen kurz und wenig hoff⸗ 
nungsfreudig. 

Der deutſche Delegierte Graf Bernſtorff äußerte ſich vor 
Preſſevertretern über das ſachliche Ergebnis wie Imet Es iſt 
als wertvoll feſtzuhalten, daß man vie Stellungnahme der Re⸗ 
glerungen zur Abrüſtung nun genau kennt. Die Verhandlui 
gen ergaben, daß zahlreiche Regierungen für das Abrüſtungs⸗ 
wert noch einen ſehr geringen Eifer bekunden, Die Geſamtheit 
der gemachten Vorſchläge wird an den beſtehenden Abrüſtun⸗ 

   

gen ſozufagen nichts ändern und darüber iſt die öffentliche 
Meinung der Welt mit Recht enttäuſcht. Die Abrüſtung gehört 

rität wird ſtark davon abhängen, wie er ſie löſt. Die Welt er⸗ 
wartet die Sicherheit durch die Abrüſtung. Sie wurde bisher 
jedoch neben der Sicherheit und Schiedsgerichtsbarkelt als   

Aſchenbrödel behandelt. Auf die Frage: „Was nuun?“ könne 
nur dahin geantwortet werden, daß es an der Völlerbunds⸗ 
verſammlung und an der öffeutlichen Meinung der Welt liegt, 
auf die Regierungen einen ſolchen Einfluß auszuüben, vaß ſie 
bis zur zweiten Leſung des Konventionsentwurfes anvere und 
weitergehendere Juſttuttionen erterlen, wobei von allen Seiten 
Konzefſionen zu Machen, ſein werden. — 

  

ü Kampf gegen das Honſervative Gewerhſchaft⸗geſetz. 
‚„Das gewerkſchaftliche Verteidigaungskomitee, das aus 

Mitagliedern des Generalrats der Gewerkſchaften, des Par⸗ 
teivprſtandes der Arbeiterpartei und der Unter ausfraktion 
der Arbeiterpartei zuſammengeſetzt iſt, hat den Plan für den 
großen gemeinſamen Feldzug gegen das Gewerkſchaftsgeſetz 
nunmehr, fertiggeſtellt. Er wird unmitzelbar nach den gro⸗ 
ßen Kundgebungen am 1. Mai einſetzen. Ganz Großbritan⸗ 
nien iſt für dieſen Zweck in einzelne Bezirke aufgeteilt wor⸗ 
den, in denen die Leitung des Veldzuges beſonderen Funk⸗ 
tionären als hauptamtliche Betätigung zugewieſen wurde. 
ſchalken Bezirkgleitern iſt die volle Unterſtützung der Gewerk⸗ 
ſchaften, der Ortsgruppen der Arbeiterpartei und der Ge⸗ 
nöſſenſchaften zugeſichert. Eine große Anzahl öffentlicher 
Kundgebungen iſt bereits ſeſtgeſetzt. Sämtliche bekannten 
Gewerkſchaftsführer und Abgeordneten ber Arbeiterpartei 
werden nach einem beſtimten Plan in den einzelnen Bezir⸗ 
ken als Redner auftreten. 

  

Vorläüuſig kein Pan⸗Amerika. 
Der Imperialismyms der Vereinigten Sianien. 

In Montevideo, der Hauptſtadt der füdamerikaniſchen 
Republik Urugnay, tagte ſeit einigen Wochen der „Kongreß 
des internationalen amerikaniſchen Rechtes“. An ihm betei⸗ 
ligten ſich hervorragende Juriſten und Diplomaten aller 
amerikaniſchen Staaten, von Argentinien im Süden bis zu 
den Vereinigten Staaten des Nordens. Seine Einberufung 
war beſchloſſen worden auf der letzten panamerikaniſchen 
Konferenz. Der Kongretz batte die Aufgabe, einen pan⸗ 
amerikaniſchen Völkerbund zu ſchaffen. Insbeſondere war 
Braſilien, als führende Macht des Südens, an dieſen Plänen 
intereſſiert. 

Am Montag iſt der Kongreß beendet worden, ohne daß 
bie Bildung eines amerikaniſchen Völkerbundes beſchloſſen 
wurde. Die Tagung ſcheiterte an dem nordamerikaniſchen 
Imperialismus. Erſt am Montag hat Coolidge vebeuniaßtl⸗ 
„Imperjaliſtiſche Ziele liegen den Vereinigten Staaten völ⸗ 
lig feru“. Aber ſchon in dem nächſtfolgenden Satz erklärt er: 
„Für Mittelamerika fühlen wir uns beſonders verantwort⸗ 
lich!“ Dieſe Politik der „moraliſchen Verantwortlichkeit“ 
erlaubt die Wafeneinfuhr nach Mexiko, um die Auſſtände 
gegen die dortige Arbeiterregierung zu unterſtützen und 
treibt bie beiden Staaten bis an den Abgrund des Krieges. 
Dieſe Politik hat in Kolumbien eine Revolution inſzeniert, 
um die Provinz Panama loszureißen und unter nordameri⸗ 
kaniſche Botmäßigkeit zu bringen und die gleiche Polisik hat 
erſt jüngſt zu dem Eingriff in Nikaragua und zur Beſeiti⸗ 
gung der rechtmäßigen Regierung geführt. Jetzt endlich 
beginnt dieſe Art „moraliſchen Verantwortungsbewußtſeins“ 
die panamerikaniſchen Illuſionen zu zerſtören. Die Siid⸗ 
amerikaner wollten kein Panamerika, in dem Nordamerika 
Mittelamerika von Rechtswegen verſchlingt. Sie bedanken 
ſich für einen panamerikaniſchen Völkerbund unter nord⸗ 
amerikaniſchem Protektorat. 

Die Auswirkungen des ergebnisloſen Verlaufs der Ta⸗ 
gung in Montevided werden ſich gegenüber Europa erſt all⸗ 
mählich bemerkbar machen. Aber man wird erwarten kön⸗ 
nen, daß ſchon in dieſem Jahre die füdamerikaniſchen Staa⸗ 
ten die Veranſtaltungen des Völkerbundes wieder zahl⸗ 
reicher beſuchen werden, nachdem ſie in den letzten Jahren, 
in panamerikaniſchen Hoffnungen befangen, Genf vernach⸗ 
läſſigt hatten.   

Rußlands Unterſtützung der Kautontruppen, 
Der Inhalt der in Veking beſchlagnahmten ruſſiſchen 

Schriftſtücke. 

Die Pekinger Polizei veröffentlicht die Ergebniſſe der 
Prüfung der bei der Hausſuchung in den Gebäuden der 
Sowjetbotſchaft beſchlagnahmten Bücher. Danach ſoll die 
Sowjetregierung mehr als 10 Millionen Dollar für die Er⸗ 
haltung der nationaliſtiſchen Kräfte und für den frembden⸗ 
feindlichen Feldzug gezahlt haben. Man fand ein vollſtän⸗ 
diges Verzeichnis der Waffen und Munition, die die Ruffen 
der Südarmee geliefert haben. Nach den Schriftſtücken habe 
die Sowjetregierung verlangt, daß ſich Ruſſen an allen Be⸗ 
ratungen der Nationaliſten beteiligten. Sie kritiſierte die 
chineſiſchen Generale als ſchlecht und unwiſſend und empfahl 
ruſſiſche Berater, um den Feldzug gegen die Nordarmee 
ſiegreich zu führen. 

Gegen Marg und Lenin. 
Beendigung des europäiſchen Kupmintangparteitages. 

In Paris iſt geſtern der ſechſte Kongreß der europäiſchen 
Delegierten der Kuomintangpartei zu Ende gegangen. Der 
Generalſekretär des Pariſer Exekutivkomitees gab Preſſever⸗ 
tretern Erklärungen ab, die eine Vertrauenskundgebung für 
Tſchangkaiſchek darſtellen. Er ſagte: Zwiſchen den Kommuniſten 
und uns iſt nunmehr der Bruch eine vollkommene Tatſache. 
Er war unvermeidlich. Tſchangkaiſchek hatte zunächſt die 
Sowietpropagauda unterſtützt, die manches gemeinſame mit un⸗ 
ſeren Beſtrebungen hatte, aber dieſes Experiment iſt⸗verhäng⸗ 
nisvoll für uns geweſen. Wir kämpfen für die Unabhängig⸗ 
teit Chinas und die Aufhebung der ungleichen veralteten Ver⸗ 
träge. Der Gedanke an einen Konflikt mit den europäiſchen 
Mächten liegt uns vollkommen feen. Die Kuomintangpartei 
national. Die demokratiſchen Grundſätze Sunyaiſens ſind u⸗ 
die von Karl Marx und Lenin. Wir haben ihnen Treue ge⸗ 
ſchworen und vertrauen auf Tſchangkaiſchel.   

4 
3 

    

              

     

    

   
    

        

   

      

   

  

     

   

                

   

  



„ lege des Voltseigentums und unerbittliche Fortſetzung Der Emdkampf in Wien. an ies. Die Zeugen bes Steges, „en in langen Aie neriboniſce Küuberbende gexem 
ö Wlen ſteht im Enprampf, Schon heute iſt die Etgbt, ſind Aiehe miiheh nanweſten Kleiter lagen't eüichle auf, der 6o Banditen getötet. ů „ ſen in weißen Kleidern ſagen E 2 iabeneirelt. is- hiüt ven ben ſteren Kleué Ler Wieeuen, Wüeir hie wüpt Las Wis gictetat, . TreclgLler-Mgsbeuſerei- res:defr wasſtht, 

U ubel, vom arterre sum ach. ne große ſoziale 25 2 Laum hat man ven Wieein ie fh. ipemn deägieen. amilie, eine Einbett, eine nicht zu erſchütternde Proll bei Clanllasrerv ſn Siagte 3 jů meigbel. Bunbestrauyen ſtaldemotratie. lakat i ren Händen. 
Jiten be We Sieien, an Banben, on 81 beit baclt und chen Wie C, Pober Veiumad die Eeihet Die Morbvarole: „Es lebe ber Kunia Chrifins- 
Lle5 ͤ bemetuntie. Oie Leſtet Das Monobel Fir öſßenlliche des alten, die Kraft des neuen Wiens vorſiberziebt. Von Das Auswärtige Amt von Mexiko übermittelt der Preſſe Auſchlhhe, Cine Velan lofigleit und doch eine Stufe ver. Macht. des Aoien Sehaptemgentifß. die, Kiift zerrifen, Die Wucht folgende ſür ſich ſelpſt ſprechende Mitteklung⸗ Ein Symb l. Die Aufrufe der Chriſtlichſoztalen verkümmern Sdes Wiener Wahlkampſes iſt begründet in den Taten der „Am 19, April überfiel eine Räuberbande unter Fhhrung i 05 WEten, w rbe⸗ ſert jeſegt, ſind Müll Fanatiker der De⸗ Geuoßſtnnem Kommuns., 300 900 vrganiſierte Genoſſen und der“ katholiſchen Prieſter Vega, Pedroza und Angulo ſowie iaiß U vien 0t 0, Poichet Ungerechtigteit in Ohnmacht; Genoſfinnen ſchlagen dieſe Schlacht, Wewigh, ſie im Jeichen des Rechtsanwalts Lie, Loza, bes Beauftragten des Bundes fo en ch wöhnen, in Sien und in dieſem Wabt⸗ unwtberleggarer Erſolge, In der Gewißheit, der Politik zur Vertetdigung der Religion, einen aus Guabalajera kom⸗ 5 Uie Echiachem Mratle alg außſchlaggebende Macht iennen Spö, WienttElens auſt neue Zeit und Raum äu gewinnen. inenden Zug und beſchoſſen ihn unter den Rufen „Es lebe lnen, Müs Machr 80 ſüle Hreitner ſaat; Zeſt unb Haum für den Aufſtieg des der Künlg Chriu.s 1., biß ſie die 152 5 Begleit⸗ 

  

zu lernen. Als Macht. rolstartats aus ber Ungerechtißkeit der Not zur Wärde mannſchaſt, die die Bedeckung des Zuges bilbdete, überwältigt Ole Müü, Realtlon 2Mit einen Wel ch erſonnen: die be0 Menſchen. Robert Breuer. Hattend Darauf töteten ſie Cahlxel e Mleberiet indem ſie Einbeitsliſte. Ein Antihemiie 1E. Die Greifinnigen und die bie Mehrzahl von ihnen mit Meſfern niebermachten und luben ſollen den Antiſemiten ihre Stimmen geben. In den dann den Zug in Brand ſteckten, in deſſen Innern faſt alle löttern ber Bölliſchen, ber Arouträmpfer und der ſonſtigen Ubrigen Paſſagiere verbrannten. Die Zahl der Toten und ben 0 ersebniahriges Mat 26 anbern ermgie Mle Pldue der Feiube Vllfudſuis. Intelnem Fale verſo eiu Paſte 1r ſüuf Kind 1. ſei e Fran ů 4 • S C Im ſogenannten Großpolniſchen Lager, welches von dem weinem Falle verlor ein Paſſagier fünf Kinder, feine Frau die &r Keopoldtavi iad Oleichneſe awiü Serr Seß üöder Abg, Roman Dmowifi ſaſt biktatoriſch geleitet wird, wird und jeine Schwiegermutter. 
bii ſerti . ͤdestanzler und üihrer der Lcpriglt ozlalen, neuerdings wieder beſonbers lebbaft und energiſch gegen die Die Regierung trifft mit größter Energie alle Maßuah⸗ 0 Kbie ＋ ilin e der Ari chen, darunter die Revolverſchnanze Pilſudſti⸗Megierung Ahatton Die zunehmende Propaganda⸗ men zur, Beſtrafung der Schuldigen und zux Verbinderung — 1„ 89 it werden, Diefer Riehl hat geſtern noch die Iuden täligkeit, bieler Organiſation H1 üt ganz deutlich, daß die na⸗] der Wiederholung ähnlicher Vorkommnuiſſe. c‚ Pelaſt eſ⸗ ſckt:; man kann 5 vorſtellen, mit welcher tionaliſtiſchen Gruppen vor Pilfudfki noch nicht kapituliert —— 
820 hieße 2 nd nun Begehrten hm Die baben und eb auch nicht tun wollen. In Aufruſen bes Groß⸗ 

E 

wieſe u 5 ů b Sheht geben Pe , ſe möchten woßi die üſchen Kallon wobligemnchl werhden ſolen, umtder Anargſ? Beſchlüßse des Rätekongreſies der Sowjetmnion. ertänze auf; ſie miöchten wohl die ſchen Natton mobilgemacht werden ſollen, um der Anarchie 
entgegengeworfen zu werden uſw. Die Preſſe der Gegner Der Rätekongreß der Sowjetunlon wählte geſtern den 

kratie führen die Ler Gsle E 
Salß gebielel, Aber'ſie müochten, um ber Chre wigen, möchtüte des Lagers neſin Dieſe Tetleorels toniptraltoiaund befürchtet aus 58s Mitgli f 

gliedern beſtehenden Hauptvollzugsausſchuß der Halt Onitere⸗ Gs5 K‚ Zuſchriſzen gereßnet Sas ſübt e Dür neue innerpolitiſche Erſchütterxungen. Auch unter den polnj⸗ Sowjetunion, darunter ein Drilted Parteiloſe. Ein Antrag, gerium Pielt mit feimer Entrüßtumg nicht zurüc. Die Jeſtungen ſſchen Linkspaxtelen giht es aen aufß Grunt her andrteil-den Raätekongreß nur alle zwei Jabre, ſtatt, wie bieher, winden hich, Mle „Keue Hrele Preſße⸗ deren Baſiher, bernagiae zur PiifuieſieLemgen ayf Grund, der Stellung⸗ ſährlich einzuberufen, da die Sowjetunlon in, Line frlebliche Heſlig 81 birt⸗ Lurch vie Inſeratenſteuer, die der ſozial⸗ nabme zur Pilfudſki⸗Regaterung. Nach der jüngſten Partei⸗ Entwicklungsperiode eingetreten ſel und im Stande ſel, die üsig Magiſtrat ert bt hlef verſchnupft ſſt, hezt ihre Rebaltion bebne des Bauernverbandes in Rawa traten vier u- Hauptgrundſäße ibrer Politir für längere Zeit feſtzulegen, aufe Mae⸗ n im Prater verlegt. Die Einheitsliſte ſcluß an be . beßtsportel? peß Wüsepren, Emielß 20 üfcgglich eAbandet, 0 Ver Verſaßung eSale * Durbe, ber „Art 2 zepremierminiſter gliche Abänderung der Verfafſung. Darauf wurde der iſt, wie man in Wien zu fagen pflest, ein Schmarren. artel. Dadurch iſt die ſogenannte ber be wahre Regie. Rätekongreß geſchloſſen. Kopf an Kopf gedrängt, vom Parkett bis gur oberſten rungsbparlei Auver um einige Mitglieber bereichert, zählt Ler ufg E svt ᷣe Boiſchewiſte Meß, B 8 leuerſ e bi Der aber immerßin erſt 8 Seimabgeorönete und brei Senatoren. jer neunzigprosentige Boiſchewiſt. Der Steuerſadiſt. 
  

Rußlanb und die Weltwirtſchaftskonfereng. 

  

ruchloſe Organiſator der Fürſorgeinflation, Der große Faß Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Sowijetregierung ö „Eh ů Oe, , S D.s wimor swnimen Sis ieer,e, febaut, die Hurgen bes Proletariats. „hnungen. ente kann Frankreichs Außenmintſter Briand, der im beſtimmten Gründen wird angenommen, daß die ruſſiſche 
Er nimmt das Geld von den Reichen, um es für die Armen 65. Lebensjahre fleht, auüdeine 35 Aörige Tatigleit als Parla⸗ Vertretung ſich zunächſt nur als Beobachteraruppe präſen⸗ u verwenden. Das Volk lauchzt ihm zu. Die Verſamm⸗ mentarter ů ů ‚ 5» ̃ Zurückbliccen. Llm 27. Abril 1902 wurde er zum ttert, um zu ſehen, welche Geſchäfte mit Sowjetrußland zu üh See i Lates lemer Wille leht Wien bieik rſenmal in die frennöſche Kanimer gewöhtt. 190r rat er'als machen fnb. ohne flür Hen Gang der Wirtſchaftekonferenz rot. Mit Lnſtiger Grauſamkeit ſpricht der Wiener Finanz Generalberichterßtatter des Geſetzes betreffend die Trennung irgendwelche Verantwortung übernehmen zu müffen. miniſter von ben Zuckerbäckern, bei denen ſich die feinen Sannbemukertnug ihm Pal Anierricsmirſirtum teünb hfein —.— 
ſelur Schulzabnaärele zu wezahtent er er-Rolbſchitb, ber ſich Rachſolger Clemenceau behtelt ihn auf dieſem Poſten. Seitdem Aufruf von Freiwilligen für Franzöſiſch⸗Onbochtna. 

S ärzt. b5 e. 
boneeeſhic Prolckartern bebbenen läßt muß 5 viel Haus⸗ iſt Brland Minn 7 Mongate und 20 Tage ia den verſchieden⸗ Der franzoſiſche Krlegsminiſter erläßt einen Aufruf an 

  

jeſtelltenßeur len, daß bavon öchnerinnen der ſten Reſlorts ſter gewefen und neunmal Miniſterpräſident, Soldaten und Untero ſftziere der Reſerve, die weniger als Arbeterſhaft bie ingen n Sorgen hbgenommen werden. uUnd zwar ſechs Jahre 3 Menate unb 23 Tage. Japre alt ſimbnunß die ſich verpflichten können, bei den Die Tanzötelen und die Bartz haben nichks zu lachen. Aber Kolbnkaltruppen für Indochina Dienſt zu nehmen. Er ſor⸗ und Erhal⸗ dert ſie auf, ſich zu melden, da ſie im Kriegsfalle unverzüg⸗ 
dem und förd die A. 

lung von Bolksbädern, Siuglinosheimen Aunb Kirderſpiel⸗ Berleumder der Republih. lich nach Indochina abgeſandt werden würden. pläsen. Greituer wirft alle dieſe allen bekannten Tatlachen * 
  

uub amnlanten Zuſammenhbänge unter die Me und wirb Vor dem Mün Schiwurgeri⸗ jatten am Diensta ů von konnernhen Fum Sch 2 Dankes und ber Unſeueräng ber frühere Schriftleiter der whinſchen Wocchenſchriſt „Ar Reviſtonbverhaudlung in Sachen Klenes. Der bie Wtet erſtict., Zum Schluſſe kommen die Wahlwindeln annius auptmann a. D. Wilhelm Weiß, leßzt verantwortlicher Fremdenlegionär Klems, der vom Kriegsgericht zum Tot die Reihe. Jedes Neugeborene bekommt in Wien die er⸗ Redatteur am Hitlerblatt, ſowie bie Schriſtſteller Binz und verurteitt worden war, iſt nach einer vom „Journal des Debats“ wiedergegebenen Meldung nach Taza gebracht wor⸗ 
lorberliche Garnitur. Der Bürgerſtolz wehrt und möchte 5 K de Bohllaß den Vebürft jen betia en. Si 10 iale Kom⸗ monat nt Der Frontirleger weßen Verbehen WGegen 2 don. Dort ſoll die Reviſion des gegen Klems in contumeciam mune aber will keine Weesen ſie will Rechtsanſprüche er⸗ Nepuhlleſcutgeß u verantworten. Dieſes Nerge en wird vom Kriegsgericht in Taza 1023 gefällten Tobrsurtelles fanlen. Die Kindeln werden zur Demonſtrakion der abſo⸗ exöllckt in einer Zuh ung und Verherrlichung bes Rathenau⸗ wegen Verleitung franzöſiſcher Soldaten zur Fahnenflucht luten Demoratie⸗ 2 mordes und einer Beſc mien der Weimarer Verfaſſung verbandelt werden. ſüe, erreſenin iet i ü ve, L,gſehr Kae,,ger Vesg⸗whege „un jen Bit ů oſenberg iſt aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgetreien. eub AunB.iihr inLeß rurzegetableerſanmixchven. Wer lebigen, i Men as Geſeß zum Schu Meper Repiblt 2 101 Ros 10 20 feinen Schre⸗ een vpllinen aanmenb 56 E foſenberg ſeinen Schritt mit „dem völligen Zuſammenbrut tes und unſtheinend recht iuſlräftiürß Stgichlen, Vin amerkenne. der Holitix der Komintern in“ China“. Er beabſichtigt, fein 

K D t kräft ck 
. Gelle. Ale gebblen Süle füub Aerfüllte Vorteeff iche Köpfe Der Staatsanwalt beantragte gegen Binz eine Gefängnis⸗Reichstagsmandat als parteiloſer Abgeorbneter weiter aus⸗ 

u 
— ů 

uüben. 
ů reden. lucb, ſelbſttewüßt, ſiegesgewis. Eins gewaltige ſtrafe von fünf Monaten, gegen Malzer von brei Monaten und 3, ů Stimmung iſt über ten. iteber dem roten Wien. Neue gegen Weiß von vier Monaten. Das Gericht verurteilte den Alarmboreitſchaft des Reichsbanners am Stahlbelmtage. ů Hänſerblocke werden eingeweibt, Aus allen Fenſtern weben Ungeklagten Binz als den Verfaſſer des Artikels zu einer Ge⸗Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, hat der Gauvorſtand rote .5 ßen. Die Farben Wiens werden mit Stolg fängnisſtraſe von drel Monaten nizeͤhn Kagen, vie beiden Berlin⸗Brandenburg des Reichsbanners Schwarzrotgold Kide Slumen,, Girlanden, frohe Geſichter und luſtige andexen Angellagten zu je drei Monaten Gefängnis nebſt den für den 7. und 8. Mal beſondere Maßnahmen getroffen. Kach inder. Seià, der Bürgermeiſter, ſpricht. Man ſiebt die üblichen Ne enſtrafen, Von der weiteren Anklage wegen Ver⸗ der Anorbnung des techniſchen Leiters ſtehen die Berkiner geſtaltete Macht der Volksgemeinde. Ein Mieter, ein Re⸗ ächtlichmachung der Weimarer Verfaſſung wurden die Beſchul⸗ Ortsvereine des Reichsbanners vom 8. Mai, 9 Uhr vormit⸗ 

  

  

    

    

ů drüſentant des ſoztaliſierten Wohnhauſes, gelobt ſorgfältige J digten Binz und Welß freigeſprochen. tags, bis zum 9. Mai, 5 Uhr morgens, in Alarmbereitſchaft. é ü 
2 durchſtrömt von lauter Seligkeiten. Nicht die Broſche iſt es, D großz Glück. dle ſie da an ihrer Bruſt hängen hat. Onein. Aber ſie hat E 0 as * jente einen Triumph, ſie kann ſtrahlen. Ja, ja, das reiche Der Nun Koſallen Chor. Von Max Jungnickel. 5 ädchen iſt den Mäßcher dat heute meb 2 0lg Die Sbuntg⸗ Dd Schuſtieein Mugeihdemn ibineuen die in ſchwar, Söherr 

öů Es wird ſchon ſo ſein: Man kommt nur auf die Welt, em iaanß Das arme n e: mehr a ie Geburts⸗u Schaftſtiefeln vor ihrem leinen, tem mentvollen 
. i lg iosſchweſter. Serge Jaroff ſtehen, ſo unmittelbar beſtrickend und Janber⸗ ‚ keict nnt, der ſich leuehtent und frchlesühtſneß, Taa viei. vogelſerſſuicht arm. Sie bat peute thre Armut beſiegk, Jor hoft. Laß Ahmen von een Publikam, deſſen üherwiegende Wehr⸗ 

leicht nur, der ſich leuchtend und ſtrahlend über die anderen Glück iſt ſo groß und berrlich, als wäre es vom Himmel it gewiß lein Wort der ruſſiſchen ie verſtehen kann, ſpon 
Lebenstage erhebt; für eine Stunde vielleicht nur, die einen 

ů j Mů irüngi 5 
ů‚ /; gefallen. tane Ovationen, ſonſt nur berühmten Virtuoſen gelpendet, wilde RNaß pttont barin.—Hignſchein tränt mit einer iubelnden und ich reind ud ſüunend a, der Schulhenen Iaut rufend Bilungune aſtes ee Wirteisſe üwder Khan fel ccer ſreiend u. ing au 'of. üirtuoſentum, reifſtes und edelſtes Virtuofentum, ein kün riſcher ſem — Unb unn Wil ic meine kletse Wiſchicererleblele ( Mach einer Weile zommt eine Junge ran nber den Schul⸗ö Sifasſal, miet ſellen Ereignis wird. Der Siimmrörper, gleich Swel achtfahrige Mäbchen gehen in ein und dieſelbe gerannt. Die Schweſter deß armen Mädchens iſt es. prachtvoll in den ſchwärzeſten Bäſſen, in den ſopranhaft Hellen Schule. Stie nd ſie Uiben ſoarvameihen, Mank, dicht neben⸗ fle ſiht K auß ibꝛ Lrläin, Sau, Mer oin bond ar ilt he wie mlen nlam 101 man —— Hernein mmaus * ie rat an re kleine Schweſter hin u⸗ greiſt ſie wie Klang, ſchließt man die Augen, ſo vermeint man Geburtoing. Sie ſind beibe Plonh unt u.einſstSen Lage u ia meine Broſchel — Celli und Konirabäſe ſummen, bald eine Orgel rvuſchen, bald 

Sebdurtstag, Sie ſind beide blond und baben beide blane enfindtfte reiß Edu . ů ů i lie reiſt iör das Ding von der Bruſt herunter. „Was eine rſe angeriſſen zu hören, verblüffende Effekte, die ans Un⸗ Felen fte gienden Ssriit. Nur eing Laben iie vacht gerein: ſantt Dirsein, Preine Broſche mi!'in, Die Schule un nebrßens? pohrſheimlhe relhen unt ſchon gar nichts mehr von dem an ſich b85 rüontmen. Die eine ſtammt aus guten Serholinißßen. umb fluchens Länft ſie zurüd. haben, was wir vom Männergeſang gewöhm find ů W kut einhiae Kind daßeim. Sie geht ſorgfältig ge⸗ voſch Lüchelni des 1ß nicht —— au folle Cieiß inge Das beſondere Geheimnis aber der Don⸗Koſaken iſt ihr Mut⸗ f‚icheln. 'e weiß nicht, was ſie tun ſo 'e iſt wie Piano, das wie aus muſtiſchen Tiefen heraufſteigt, hauchzart und 
kleibet. Jeder Nadelſtich an brem Kleid fläſtert von terliebe. Ja, ſie weiß, wie leuchtend die Matterhand wird, Sbre Waumdwtatet Ste ſisßt totenbleich am Schulhofzaan. lalt jeſt und unverſchwommen, ein entmaterialifterter Geiſterſang, wenn ſie üPer den Kinberſcheitel ſtreichelt. — — niſch zn ihr auß Die Kinder bliäen ein kechmiſhes Wleubwerk von unbeſchreiblich ergreifender Wir⸗ j geringſchäßig, höhniſch zu ihr auf. g ů ů ů aiher bebrin. Oewitümieigs cobtienauch ſieven Ge. Sie Wlock lnntel Hieber um Unterricht. Die Kinder Denermaßen kulios, Her Dioßt Viemm ſheint dan noch m Pwen 9315 — ce wird gleich rot, irtie ſie un- fliegen mie lärmende Sperlinge ins Schulhaus amrüc' Das 0 ſchwingt in den feierlichen Kirchengeſängen der Tſchai⸗ v Lis eins Srer. armne Mäbchen ſtcßt noch immer am Bann. Dann geht ſie kowiky, Wedel, Tſchesnokoff überirdiſcher Glanz und die 

elit bängt ior, zu jeber Seite des Geſichts eine Haar⸗ langſam, wie durch einen böſen Traum, der Türe zu. —.— Uturgeich Verzügiheil ber gläugi im Coneshans. 

  

ſträhne herab. Billig und fabenſcheinig iſt ihr Kleid. Den Xt e geſenkt. Die Finger kr. 2 ů ůi Re; Ledesmal wenm die veiden Schalmadchen Gebnrtskag Rächlis in Pen Dilliaen oc —— Sie kamn icht beorelſen. Pemm Leeumen bis Inſte der intanſten Stinmmn, — Vase Geſigt des argie, iäochen kraunig; es permertt Meber baß ie großes Glüit vorbei ie. hunn nachrHergensmil Pobbich Dertraunt welmichwiiſh unt Al 
das Geſicht des en aber alct ein lichtes Entzücken 

kann nach Herzensluſt fröhlich verträumt, melancholi und roll Sie bat ider Geſchenke um Arm und geigt ſte uun iübelnd füher undpie undernn Eerlenartg miütſimmen und ſch SMlehleh 
ů e beram. Die andere aber bat nichts. Ste unoepekanatz imie wnteeningas genieiber ium Keſtcin vercenien. Genhe an dee nteain mat, aus 

lapeit Ellos vnd verſekt iß Kopf im Heſebunch. Sie des Geelcaiſchen Zonbſiees. fl, wis ungegenmtab muittet —32 
f; Und verſte⸗ ſren Kopf im Lejt ie olog omite , wie enin gemelde a u. wWer „ ei Se eEe Eie, Fes, ,, e, ‚ 

i, riefen 1 „f 3 ü 
Uas heute gaben ſie beide Ibren neunten Geburtstag. Die und Gedichten Goelbes gefunden worden. Die Briefe 605 uülbest wiete berieenge bn Penlg Naüuberw. das Bißſen Kehenentmiſſen es und marten brennend euf die Goethes ind an feinen Freund, den Projefſor ber Dorvater pittelenie Huhrn Aireveseuf ver Petersburger Land⸗ grgten teberraſchungen. Das Mädchen aus gauten Verhäll⸗ Univ Hebel, deſſen Sohn lange Fahre im Mineralogi⸗ Kraßer Derbrpueli Geſan Silveſtersbendtder 

Uißſen unh einen nene ate Das Hat'f, Kaues an, 106, nerichitt. enm der Akademié der Wiffenſchaften tätig war, —— wwebbliche beüten1e Nansns Uums Durch Heußge Caſe⸗ en Hut. Das hat ſie alles zum Ge⸗ 
ein bißchen d ei ied, 

ſie wil Heu Schü O, de iſt ſo glücklich! Es iſt ihr, als ob Ellen gens Erbolanasheim eröffnet. Ellen Keus Be⸗ Muit Pfeißmnnt Iucdeern Weregnh Keat. es mitteit 
ſte nrit Schönſten bekleidet iſt, was es auf der Erde ſiung „Strand“ bei Linköping, die entſprechend i:rrer let⸗Man kaun, wie geſagt, kein Wort verſtehen und verſteßt doch 
Obt. — — 8 0 u willigen Berfügung als Erholunasheim verweubet werden alles ... Bewundernswert übrigens die Podiumdiſſipan der gaeten as.eene⸗Bershehchrn, in Aitrenkes Srh a Siüee en S.en wasgee, Siee Lens emne von Ver wier Sein: Eerge Em: Brien Lerniee Jurgt Suel Kansende Vofender üßs dururfeenele Erah in Saßeruit Ln Areis vare al-Sirend- geachjesen Der böerſüule Schherhenssei.—, Iunge por Veßhnn arsper- Sie Aub beran⸗ Sundert ſich, drangt ſich an das Geburis⸗ Uuüiceen riedergelegne Ellen Leys große Bücheret, tauft — erklaiſcht und erſchreit ſich noch mehrere Zügaben, dar⸗ 5öchenaber in wie getäßmtt ilecglole Worſtecknadel ie in ibven Seßzeiten der Ortsbevölkernng au gewiffen unter einen richtigen Koſatentanz. K. R. Sochentagen zuganglich war, wird auch in Zukunft Au⸗ wenbung als Leibbibliother finden             
  

 



2 Madrichten 
Es tobt der Sturin. 

Mit unerbörter Stärke brauſte geſtern der Sturm Übe⸗ ü80 ub dahin Einem Orkan gleich ſegte er durch die Straßen und üßer die Häuſer hinweg von Weſten her und erreichte bald die Windſtärte von 9 bis 10. In den Mittagsſtunden toſte er ant mütendſten und überſchritt auch die Windſtärke 10 betrüchttic. Am ſpäten Nachmittag begann er ſich ein wenig zu beruhigen, um am Abend kaum ſtärker als in den letzten Tagen zu weben. 
In den Mittaas⸗ und Nachmittagsſtunden richtete der Sturm allerorten erhebliche Verwüſtung und Scbonden an. Nicht nur, datß man ſich in den Straßen kaum vorwärts⸗ bewegen konnte und Kinder gänzlich hiiflos von ſeiner Wucht gegen die Mauern der Häuſer gedrückt wurden, er Piß auch iegeln von den Dächern und gefährdete ſo die aſſanten auf ſer Straße und namentlich auf den Bürgerſteigen beträcht⸗ lich. Kein Wunder, daß auch eine ſtattliche Anzahl von Benſterſcheiben geſtern in den Mällelmern enden mußten. Am ſtärkſten wird an ſolchen Sturmtagen Neu fahr⸗ waſter heimgeſucht. Hier wurde das Telephonneb erheb⸗ lich beſchäbigt. Auch ein großer Baum konnte dem Winde nicht ſtandbalten und wurde umgeriſſen. Die wüſteſten Ver⸗ heerungen richtete der Sturm bei einem Karuſſell auf dem Eyerdtervla3 in dem Hafenvorort an, das er rüttelte und 5 SKrer betrleb inr 86, DHeit won big- 25 Hafen mußte er Kranbetrie er Zeit von 8 br nachmittags vollends eingeſtellt werden. ir nachmiktan In der Annenſtadt ſelbſt hatte es der Wind unter anderem auf daß Stabttheater abgeſehen, bei dem es das Blechdach des Borbaus berunterriß, ſo daß die Feuerwehr gausun mußte und den übrigen Teil entfernte. In Lanafuhr wurde der Uphagenpark ſo ſtark beſchäbigt, baß cbenfalls bie Feuerwehr herangezogen werden mußte, die die Aeſte ertNei um eventuelle Gefahren zu verhindern. Auch an der Woichſel machte der Sturm viel zu ſchaffen. Zwar konnte die Fähre von Schiewenhorſt ihren Be⸗ krieb aufrecht erhalten, in Bohnſack iedoch gelang das nur wühvenb Atentvbit aumlehren munßten Erhebiich Schüden nN omobile umkehren mußten. Erhe e üdet ſind ſonſt nicht vorgekommen. n 

    

  

Der Welt⸗Eſperanto⸗Kongreß in Danzig. 
Die arötzte diesiährine Tagung. 

Der arbßte in dieſem Jahre in Danzig ſtattſindende Kon⸗ greß iſt der 10. Welt⸗Eſperanto⸗Kongreß, der, wie bereits gemeldet, in der Zeit vom 28. Juli bis 4. Augnſt in Danzig tagen wird. Das vorläufige Programm des Kongreſſes ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Am Donnerstag, dem 28. Jult, ein Bearüzungsabend im Friedrich⸗Wilhelm⸗ Schützenhaus ſtatt, worauf am Freitag, dem 20. Juli, vor⸗ mittags, die Sommer⸗uüniverfttätskurfe in der Aula der Techniſchen Hochſchule feierlich eröffnet werden. Abends findet die Eröffnungsfeier des Kongreſ⸗ ſes im Schützenhauſe ſtatt. Am Sonnabend, dem 30. Suli, wird der ö. internationale Blindenkongreß ter⸗ 
öffnet. Am gleichen Tage wird eine Fahrt nach Ol'tva ver⸗ 
anſtaltet. Für Sonntag, dem 31. Jult, abends, iſt die Feier des 40⸗jährigen Jubiläums der Eſperanto⸗ ſprache vorgefehen. Am Montag, dem 1. Auguſt, ſindet abends ein großer Internationaler Ball im Fric⸗ drich⸗Bilhelm⸗Schützenhauſe ſtatt. Am Dienstag, dem 2. Auguſt, nachmittags, treten die Teilnehmer eine Fahrt nach Joppot an, woran ſich der Beſuch der Waldoper an⸗ ſchließt. Am Mittwoch wird der Abſchluß des Kongreſſes noch eine Dampferfahrt burch den Hafen und die Danziger 
Bucht nach Zoppot angetreten, worauf man ſich am Don⸗ nistag, dem 4. Auguſt, nach Marienburg begibt. Von hier aus finden Nachkongreßfahrten nach Warſchau und. Polen, 
Dänemark und Norwegen ſtatt. ü‚ 

Die bieſige Eſperantovereininung hat ein Büro des 
19. Welt⸗Eſperanto⸗Kongreſſes im Meſſehaus B, 2 Treppen, 
eingerichtet. 

„Borgen Sie meiner Fran tein Geld!“ 
Ein ehelicher grieg. — Die verſchwenderiſche Ehefran. 
Wie oft lieſt man in einem Inſerat die öffentliche War⸗ nung eines Mannes, ſeiner Ehefrau kein Geld au borgen, weil der Ehemann dafür nicht eintrete. Welche ehelichen Kämpfe aber ſolcher Warnung voraufgegangen ſind, das kann man nur ahnen. Vor dem Einzelrichter wurde über einen ſolchen Fall verhandelt. Eine Poſtſchaffnerfrau L. hatte ſich wegen verſuchten und vollendeten Betruges in 7 Fällen zu verantworten. Die Angeklagte gab zunächſt folgende Schilde⸗ rung: Sie ſei ſeit 5 Jahren verheiratet und habe 1 Kind. 

Ihbr Mann verbrauche das ganze Gehalt für ſich und gebe ihr kein Wirtſchaftsgeld. Der Mann verlange vielmehr von ihr noch Geld. Sie ſei auch von ihm geſchlagen worden. Am 2. Dezember 1926 ſei ſie dann nach Danzig zu den Eltern 
gegangen. In dieſer Notlage babe ſie Geld geliehen, aber nicht, wie verſprochen, zurückgezahlt. 

Als aber der Ehemann vernommen wurde, erhielt man 
freilich ein ganz entgegengefetztes Bild. Das ganze Gehalt erhtelt die Frau, aber ſie lebte verſchwenderiſch. Sie reiſte 
nach Danzig und verbrauchte hier das Geld. Niemals ſei ſie geſchlagen worden. Der Mann hat dann der Frau geſagt, 
daß ſie ſo nicht weiter zuſammen leben können und ſie er⸗ 
ſucht, nach Hauſe zu fahren. Die Eheſcheidung iſt eingeleitet. 
Liun der Zeitung hat er gewarnt, ſeiner Frau Geld zu 
orgen. 

er Mann machte einen durchaus glaubwüurdigen Ein⸗ 
druck. Die Gelbanleihen machte ſeine Fratt bergeſtalt, baß 
ſie ſich den Anſchein gab, als handle ſie im Auftrage ihres 
Mannes. Sie forderte Beträge von 100, 200, 300 und 700 
Gulden und erhielt ſolche von 100 bis 150 Gulden. Wegen 
Betruges wurde ſie zu 3 Monaten Gefängnis verurtellt. Da 
ſie üort.3 nicht vorbeſtraft iſt, wurdͤe ihr Strafausſetzung 
gewähr 

  

Ein BVerkehrshindernis in Langfuhr beſeitigt. Ein altes, 
ſchon etwas baufälliges, einſtöckiges Gebäude in Langfuhr, 
Hauptſtraße 84, in dem das frühere Möbellager von der 
Heyden ſich befand, kommt gegenwärtig zum Abbruch. Das 
Gebäude ſteht faft unmittelbar an der Haupiſtraße und engt 
durch feinen Bürgerſteig an diefer Stelle den Fußgänger⸗ 
verkehr weſentlich ein. Zur Zeit umgtbt ein Baugerüſt das 
leere Haus. Nach dem Abbruch wird dem Verkehr freie 
Bahn geſchaffen ſein. 

Der Leichenfund in Zoppor. Die Feſtſtellungen über den 
Leichenfund in Zoppot haben ergeben, datz das Kind, als es 
auf dem Friebhof niedergelegt wurde, noch gelebt haben 
muß. Der Tod iſt erſt ſpäter eingetreten, jedoch iſt die Ur⸗ 
jache nicht feſtgeſtellt. Auch die Mutter konnte bislang nicht 
ermittelt werden. 

Bermißter Leyrling. Vermißt wird ſeit dem 19. April v. J. 
der Densier Staatsangehörige Schuhmacherlehrling Heinz 

  

Robert Kretſchmann. K. iſt 14 Jahre alt und war zuletzt in Zoppot, Seeſtraße Aa, wohnhaft, Er war 8495 bekleldet mit blauer Mütze, braunem Mantel, blauem Jackeit, Sweater, rauer Hofe, ſchwarzen Strümpfen und hohen Schniirſchun en. Pachricht über den Verbleib des K erbittet pie Zentralſtelle U0 mer ne und unbekannte Tote beim Polizelpräſtd um, immer 380. 

Die Litanerin wider Willen. 
Ein Kamof um die Danziger Staatsangehörigkeit. 

Zweimal Reviſion eingelegt. v 
Ein Ruſſe kam im Jahre 1919 nach Kowno und beab⸗ 

ſichtigte, ſich ſpäter in Danzig niederzulaſſen. Die Stadt 
ſtand damals, vor Abſchluß des Berſailler Vertrages unter deutſcher Verwaltung. Der Ruſſe erhielt von dieſer als Ausweis eine Beſcheintgung, Daß er ſich in Kowno aufgehal⸗ ten habe. Nach ſeiner Ueberſiedlung nach Danzig beiratete er eine Danziger Staatsangehbrige. Die Frau glaubte aus nabellegendan Gründen, daß fte die Danziger Staatsange⸗ hörigkeit beibehalten habe, und zwar um ſo mehr, als ihr Mann ebenfalls die Dle Poff, Staatsangehhrigkeit zu er⸗ 
werhen beabſichtiate. Die Polizeibebörde dachte aber anders darüber, denn der Mann war ihrer Anſicht nach, da Kowny inzwiſchen an Litauen gekommen war, nun als Litauer an⸗ arſerde, und die Frau Litauerin. Desbalb wurde ſie auf⸗ gefordert ſich einen entſprechenden Paß zu beſorgen. 

Die Frau dachte aber nicht daran die Danziger Staats⸗ argehörigkeit aufzugeben, da ſie ſich ja niemals aus Danzig entfernt hatte und ihr Mann die an Stelle eines Paſſes 
damals von der deutſchen Behörde in Kowno außgeſtellte Anſentbaltsbeſcheinigung beſaß. Desbalb zögerte die Frau 
immer wieber, der wiederbokten Aufforderung des Danziger 
Poltzetpräſidums, ſicb durch Anforderung eines Paſſes zur litauiſchen Staatsangebörigkeit zu bekennen. Das Polisei⸗ 
präſidium beſtand aber auf ſeiner Forderung und 
erſtattete aegen bie Frau ſchlieklich Auzelge wenen Vergebens 
gegen die Paßvorſchriften. 

Das Schböffengericht gelangte zu der Anſicht, daß 
die Frau unter dieſen Umſtänden kein Verſchulden träfe und ſprach ſie frei. Da aber bekanntlich in e Veh Füllen, in welchen die Anklage auf Veranlaſſung einer Behörbe er⸗ 
folgt und es zur Freiſprechung kommt auf Anweiſung des Senats durch bie Staatsanwaltſchaft ſtets Berufung ein⸗ gelegt wird, ſo kam die Sache vor die Berufungskam⸗ 
mer und dieſe verurteilte die Frau wegen Vergehengs gegen die Paßvorſchriften zu 50 Gulden Geldſtrafe. Gegen bieſes Urteil wurde Reviſton beim HObergericht Keu üg und bieſes wies bie Angelegeubeit unter Aufhebung 
des Urteils zur nochmaligen Verhandlung an die Be⸗ ruſungskammer zurück. Die Berufungskammer kam 
zu demſelben Urteil wie früber, da die Frau ge⸗ 
nügend Jeit hatte der Aufforderung des Polizeipräſidiums 
nachzukommen. Die Angeklagte erklärte von dem ibr zu⸗ 
ſtebenden Recht auf Einlegung einer erneuten Reviſion 
wiederum Gebrauch machen zu wollen. 

  

  

„Hugo Stinnes Privatſehretür“ 
Der Hochſtapler mit bem Doktortitel. 

Als ein Hochſtapler erſten Ranges entpupple ſich dieſer 
Tage der Geſchäftsführer eines großen Kaffeehauſes in der 
Langgaſſe. Es handelt ſich um einen gewiſſen Albert 
Schmidt, der bſterreichiſcher Staatsangehöriger iſt und erſt 
im Alter von 23 Jahren ſteht. Sch. hatke ſich in Danzig, wo 
er zunächſt Geſchäftsführer eines erſtélaſſigen Hotels war, 
den Doktortitel zugelept, ein Titel, der anſcheinend noch 
immer zieht. Auch ſeinen Paß hatte er dabingebend ge⸗ 
jälſcht. Sch. hat nun bet allen möglichen Stellen, auch bei 
Kellnern des Lokals, in dem er 1 f0 war, Schulden gemacht 
und ein luxuriöſes Leben gefübhrt. Außerbem hat er größere 
Mengen Weins eutwendet, ein hieſiges Möbelhaus um 
Möbel im Werte von 6000 Gulden geprellt und Porzellan⸗ 
und Alpakaſachen unrechtmäßijg in ſeinen Beſitz gebracht. 
Außerdem trat er, der ſich zuzetten als ehemaliger Privat⸗ 
ſekretär von Hugo Stinnes ausgab, als Filmagent auf und 
heimſte ſo Vorſchüſſe ein. Er hat ſein Treiben eine erſtaun⸗ 
lich lange Zeit durchgehalten und wurde erſt dieſer Tage von 
der Kriminalpoltzei in ſicheres Gewahrfam genommen. 

  

Wirlſchaftliche Lichtbildervorträge. 
Der Deut Metallarbeiterverband entfaltet eine rege Auf⸗ 

Härungs⸗ Anb Bilbengsarbeil Es iſt bekannt, daß dieſer Ver⸗ 
band für ſeine Mitglieder eine eigene Wirtſchaftsſchule unter⸗ 
hält, die Betriebsräte in den einzelnen Orten und Bezirken in 
beſonderen Kurſem für ihre praktiſche Arbeit ſchult. Jedoch wird 
auch der großen Maſſe der Metallarbeiter Gelegenheit zur 
Unterrichtung über alle Vorgänge und weltwirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenhänge gegeben. So veranſtaltet die Ortsverwaltung in 
Danzig zur Zeit einen Lichtbildervortrag mit mehr als 100 
Bilvern aus dem Gebiete der Schwereiſenmduſtrie, jener Welt⸗ 
macht, die das ganze wirtſchaftliche Leben beherrſcht. Der 
geſtrige Vortrag in der Aula am Hanſaplatz wurde mit großem 
Intereſſe entgegengenommen. Heute, Mittwoch, wird der Vor⸗ 
trag im Rahmen einer allgemeinen Mitglieberverſammlung 
wiederholt. Vielfachen Wünſchen entſprechend haben auch An⸗ 
gehörige andexer l Gewerkſchaften zu dem heutigen Vor⸗ 
trage freien Zutritt. Allen intereſſterten Gemkßeſchellern iſt 
der Beſuch ves heutigen Vortrages, der um 7 Uhr beginnt, zit 
empfehlen. 

An alle Parteimitglieder ergeht die Bitte, ihre 14—18 Jahre 
alten Sohne unb Töchter, die Mädchen, zur Beſpre⸗ 
chung einer wichtiß en meßen kainderhein „ Mieſſehaus , Wa ageße⸗ 

i nde! 
au Pchilen. Abr, 0 Die auenlommifſton. v 

  

im Se ſen. Auf der Baſtion Gertrud brannte 
geſteen nachmiticg in der Nuhe des polniſchen Gymnaſiums 
ein Holzſchuppen, in welchem Koblen, Holz, Gartentiſche und 
Stühle gelagert waren. Der Brand wurde von der Feuer⸗ 

O sn ießsrentner.“ In dem Bericht über dir V. N der Kriegsrentuer. m Beri⸗ r die Ver⸗ 
luniniune ür Vriegsbeſhäbigten iſt ein Druckfel ler untertaufen. 
Es iſt nicht § 37, ſondern § 57 des RVG, der mit ſeinen Beſtim⸗ 
mungen über Rentenveränderungen als dehnbar bezeichnet wurde. 

.„Die letzte Gemeinde obneelektriſches 
L102, Macd den Kriege trat die Gemeinde Nobel an den 
Kreistag Danziger Höhe heran, um an die Ueberland⸗ 
zentrale Straſchin⸗Prangſchin angeſchloſſen zu Werden. 
Leider zerſchlug ſich wegen der hohen Koſten der Ausführung 
Uund des Materials dieſer Plan. Nunmehr iſt es, wie ver⸗ 
lautet, gelungen, den Stromanſchluß der Ortſchaft Nobel, 
die die einzige im Kreiſe Danziger Höße und Niederung iſt, 
die noch keine elektriſche Beleuchtung hat, endlich in die 

ege zu leiten. 
ſch nac ſeinem neuen Zuſammentritt mit dieſem Pro⸗ 
jekt befaſſen, und es iſt zu hoffen, daß Nobel im kommenden 
Winterhalbjahr in hellem Lichte erſtrahlt. 

— 

Der Kreistag Danziger Höhe wird   

Eine Proteſkundtebulh ber Elſenbahner. 
Die drei, Eifenbahner⸗Gewerkſchaften veranſtalten am kommenden Montagabend, im Saale bes Frledrich⸗Wilhelm⸗ Schllsenbanſes eine Porteſt⸗Kundgehung gegen die Eniſchei⸗ dung des Oberkommiſſars des Völkerbundes binſichtlich Verfagung des Klagerechtes der Eifenbahnbeamten gegen die Staatsbahndirektion in Dauzig in Streitigkeiten bei Gehalts⸗ und Peuſionsanſprlüichen. Die Verſammlung wird durch den Vorſitzenden der Gewerhſchaſt der Elfenbahn⸗ beamten und ⸗augeſtellten, Herrn Hisahun mit einer An⸗ ſprache erbffnet werden, worauf Re btsauwalt Hamaun die niſcheidung des Oberkommiſſars von juriſtiſchen Stand⸗ punft aus behandeln wird. In der Verhaudlung ſind ge⸗ laden der Oberkommiſſar des Völkerbundes, die Staats⸗ bahndirektion, der Senat, die Preſſe u. a. 

In einer Nacht 3000 Gulden verzubelt. 
Der Leichtſinn eines Kaſſierers. 

Ein Mechaniker war Gelderheber für die ſtädtiſche Be⸗ triebsverwanung . Eines Tages begann er morgens ſeinen Dienſt und hatte ſofort an großen Verbrauchsſtellen 3000 Culben für Gas und Elektrizität einkafſiert. Dieſer gute Einkaffterungserfolg muß ihn doch wohl dahin gebracht haben, daß er Luſt bekam, ein Glas Vier zu trinken. Da ihm dies behagte, trant er noch eins und blieb nun ſitzen. Am nächſten Morgen entdeckte er ſich zu Hauſe und batte das dumpfe Empfinden, als habe er den ganzen Tag und die Nacht ſchwer geſuimpft. Die 3000 Gulden waren nahetzu vollſtändia ver⸗ jchwunden. Wegen Unterſchlagung hatte er ſich nun vor dem Einzelrichter zu verantworten. Zu ſeiner Entſchuldigung bpunte er nur anführen, daß er morgens begann, ein Glas Bter zu trinken und daß er dann weiter trank. Ruͤf weiteres bann er ſich nicht mehr befinnen. In Anbetracht des groben Vertrauensbruchs beti der Einkaffterung amklicher Gelder wurde er zu 4 Monaten Gefänagnis verurteilt. 

    

Kährſchwierigreiten bei Bohnſack. Au den Führungs⸗ wänden der Motorfähranlage in Bohnſack werden zur Zeit Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen, die etwa in 10 Tagen beendet ſein werden. Während dieſer Zeit wird das Fähr⸗ ſchiff ſowie die Motorenanlage auf der Werft überholt. Der Verkehr wird während der Dauer der Arbeiten durch die Prahmfähre aufrechterhalten. 
Beſetzung der erſten Lehrerſtelle in Klein⸗VBölkau. Die daritätiſche Schule in ber Gemeinde Klein⸗Bölkau war viele Jahre dreiklaßfig; ſie wurde längere Zeit von dem Haupt⸗ lebrer Rekow verwaltet, welcher am 1. Ayril d, F. in den Ruheſtand getreten iſt. Wegen Einſparung iſt dieſe Haupt⸗ lebrerſtelle eingegangen und die Schule iſt äweiklaſſig ge⸗ worden. Zum erſten Lehrer hat der Senat den Lehrer Red⸗ mann aus Poſtelan, Kreis Danziger Söhe, berufen. 

Danziger Stanvesamt vom N. April 1927. 
Todesfälle: Arbeiter Heinrich Fel⸗ 46 J. 9 Mon. — Ehbefrau Roſalie Domftl geb. Hebel, 82 J. 7 Mon.— Schneider Wilhelm Stein, 52 J. 6 Mon. — Vermuferin Hedwig Herbſt, „4 Mon. —. Ehefrau Hedwig Schumann geb. Strehl, Kr — Ehefrau Pautine Orzewfki geb. Hinz, 25 J. 7 Mon. — E 

48 
58 
Ehefran Konſtanze Minge geb. Grabinſtl, 75 J. — Landwirt 
Ahheß Knorr, 23 K5 — Renilere Klara Roesner, 78 W 7 Mon. 

alweit geb. Ciskowſti, 69 J. 11 Mon. — Witwe Marie 

    

    

  

Pfiffig ſaumelt Erfahrungen 
Der Lebensweg eines Menſchen in 12 Vilbern. 

ů VII. 
Die Verlobten beabſichtigten nicht, einen langen Brautſtand zu 

führen. Aber bevor Paul nicht geeignete Räume für einen ge⸗ 
regelten Geſchäftsbetrieb hatte, konnte er an Hochzeit nicht denben. 
Tagelang lef er von Haus zu Haus und fragte, ob nicht bewerb⸗ 
liche Räume frei würen. Aber alle Mühe war vergebens. Seine 
Sehnfucht war, einen kleinen Laden mit anſchließender Werkſtatt 
mieten zu können. Aber an dieſen Traum ſerner ſchlafloſen Nächte 
wagte er nach ſeinen vergeblichen Bemühungen gar nicht mehr zu 
denken. Nach wie vor ſchaffie er zu Hauſe in ſeinem Zimmer, 
welches 1— als Wohn⸗, Schlaſ⸗, Eß⸗ und Empfangszimmer, ſowie 
als Tiſchlerwerkſtatt diente. Hier war es auch, wo er nach getaner 
Arbeit von kommendem Glück und Wphlſtand träumte. Aber was 
nützten ihm alle dieſe Träume, wenn die Wohnungsnot ihm nicht 
mal die geringſte Entfaltung ſeines Gewerbes geſtaltete. hmütig 
betrachtete er eines Tages ſeine Verlobungsanzeige. Er dachte an 
die Fülle der Glückwünſche, die jenes Inſerat zur Folge halle. 
Da kam ihm plötzlich die große Erleuchtung. „O, ich Tor, warum 
beſchritt ich nicht ſchon längſt den einzig richti⸗ en Weg und gab 

ſerat in der an nd, wiepai⸗ Aengce bät Lich mir erſtarn 
wieviel Enttäuſchungen und wieviel Aerger hätte 
können!“ Die Wiung brachte am nächſten Tage folgendes Iußerat: 

Kleiner Laden 
mit anſchlleh. Werüſtatt 
von ſofort z. mieten geſucht. 
Puul Pfßffn, Tiſchler. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß unter der Fülle der Angebote viele 
waren, Vie Dnt'in erhand dem Kohlenkaſten öüerantworten N 0 
Aber ſchließlich blieben noch genug übrig, die à Mrei engeren Wahl 
ſtellte. Ein Angebot, in dem zu angemeſſenem Preis ein Mai es 
Lorchen, zwar klein aber fein, nebſt Zimmer, Küche, U Janl ſen 
ſowie einer geeigneten Werlſtatt offeriert wurde, fand Paul ge⸗ 
eignet und mietete. Als er dann eines Morgens — ſeine ſieben 
Sachen auf einem Handwagen verſtaut — an der Wohnung Luſth 

en enl Kie Muböeke Viß e i ütze „ Muuie Paul ſeine ütze un Gortſchung folgt.) 

i der Hauptgeſchäftsſtelle: Staptfintale 

Aiifher Veaben Aric. In angfußr: Aulen-Mötevandeg Nr. 8 

Verantwortlich für Politik. Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Imerian 
Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

von J. Gehl & Co., Danzig. 
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Oefentl Verſteigerung 
Donnerstag, den 28. April, vormittags 11 Uhr, 

werde ich im Auftrage im 

Irelbezirk Danzig⸗Reufahrwaſſer 
in Schuppen Nr. 3 (Woznianſki) 

2 ‚weune Bootsmotore 
20/50 P. S. 

mit Wendegetriebe, Welle und Bronzepropeller 
meiſtbletend gegen Barzahlung verſteigern. 

Befichtigung am Auktionstage 2 Stunden vor⸗ 
her, au! Wunſch zuvor nach vorheriger Anmeldung. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, vereibigter, öffentlich angeſtellter 

nkklonator. 
Danzig, Jopengaſſe 13, Fernſpr. 206 33. 

   
    

     
     

  

Buch 

     

    

    
   

        

      

    

Zu. b 
nuse 

IM SCHEI SSE DEINES 

ANGESICHTES 
EIxE EliwFUrHUιNνViNH DIE GESEILLSCHAET. 
LICHE OROGANISATION DER ARBETr 
VON DR. JuLlus EisENSTXKDTER 

Brosc'jert G 1.90 
2. Buchbeigebe des 3. Jahrranges der „Uremlo“- 

Empiand die Menschheit dle Arbeit immer als Fluch, oder 
gab en glücklichere Geschlechter? 
Geb es Menschen, die im Schafſon Freude, &e in ihrer 
Hände Werk Erfüllung gemeinsamen Strebens sahen? 
Bange Pragen, die sich jeder schon 
Beantwortung 
getzt hat. Esa ist oine Geochichte der Arbeit, loichtversatänd- 
lich und flüssig geschrieben. 
Arbelter in Fabrik, Werkstatt und KontorI Lien dieses 

winn aus ihm schöpfen. Lies auch die „IIrania“, Kultur- 
beslus⸗de, Monatshefte Uber Natur unα Gerellscheft. Bor 

orlog vorvondet kostenlos Probeheſte. 

Am Spendhaus 6- Paradlesdasse 32 Altstädt. Graben 106 

  

Leinen L2.50 

tellt und deren 
vich obenutehenden Buch zur Auſgabe ge- EEn· 

   

   

       
Duyirat deine Freude an ihm hoben und reichen Ge- 

     

    
   

wenn Sie Cic 

    

      

eziehen durch: 

hhandlung banziger volksstimme     

   Dle Preise      

  

   

    

Be 
  

      
    

  

   
    

Diandleihe 
Verkauf   

Dritter Damm 10 
beleiht Geld- u. Silber- 
gachen, Brillanten 

von EUhren, Gold- und 
Silbersachen aller Art   

Haftpflicht-, Wasserl 

  

     
    

     

     

     

Dauerkarten Serie III. 

Dauerkarten Serie IV. 

2 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Mlitwoch, den 27. April, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 

Preiſe B (Oper. 

Die Zirkusprinzeſſin 
Operette in 3 Akten von Julius Brammer 

Und Alfred Grünwald. Muſik von Emmerich Kälmän. 
InSzene geſetzt u, Tanzarrangements v. Erich Sterneck. 

Maſikaliſche Leitung: Carl Bamberger. 

Orten geaucht.    
  

mſtein-Fußpbodenlachfurbe⸗Hala⸗K.250 
SSpiegeigicttel Bigchei Heinert & Karnatz, 2. Damm 1, Einj. Johsg. ᷣSSSSSSSSDSMDDSDSDtDeMetest‚t‚—t.t—t—.2t—.—p , Eing. 3008U. 

  

Feuer-, Einbruch-Diebstahl-, Glas-, Uniall-, 

Kraftiahrzeng-Versicherung 
Berufs-Agenten 

Orts-Vertreter und 

gegen günslige Bezüge für Danzig und an allen 

an die Expedition der „Danz. Volksstimme“ erb. 

  

   

          
Paul 

   Die guten 
eitungeschäden- und 5 

  

ichbin schrzuhriedent 
Auch Sie, anndi, 

oder lang, in meinen 

Frisier-Salons 
vornehmen las- en 

Das Personal ist erstklassigl 

Langgasse 1, am Langgasser Tor 
Telephon 230 10 

  

       
   
        

        

     

     

      
   
    

  

0 Frau, werden 30 urieilen. 
Eflege lhres Haares, ob kurz 

sind Muserst nliedrigl 

Jankewitz 

        

      

  

     

    

    

für jung. Mi voder 
jungen Mann frei. 

Bootsmannægaſſe 4, 2. 

Junge Leute finden 
ichlaßftelle. 

Breltgafſe 95. 3 Treppen. 

Saubere Schlafftene 
ür Mädchen frei. 

Johannisgaſſe 10, 2 r. 

mit Pnd t in Lang⸗ 

u. 1414 a. d. Exped. 

Ehepaar mit Kind lucht 

möbl. Zimmer 
m. Küchenant. Ang. m. 
Preis u, 1410 a. d. Exp. 

Leeres ob. Mbl. Zimmer 
ſucht Ehepaar mit einem 
Eind zum 1. 5. Ang. u. 
Nr. 1403 an die Exped. 

Verm. Anzeigen 

Uhcen 
werd. ſchnell, gut u. billig 
repariert. . Stahl, 
Ol.-Geilt⸗G. 65, aum Tor. 

Klavierſtimmen 
Ferd. Ott, 

  

   

      

       

      

     

       
  

  

   
  

      

  

  

  Möbel 
am billiglten nur im 

     

     

    
   

Polſterbettgeſtelle, 

     
    
    

     
  

    

   
Tätigkeit. 

Straßenhändler 
mit kleiner Kaution, Danziger Staatsangehorige, 
undestratt, nicht unter 20 Jahre alt, finden lohnende 

Loses Paßbild mitbringen. 
Meldungen von 9 bis 1 Uhr 

Karthäuser Straße Nr. 148 

Stille Vermittler . Wöbeiban⸗ chn preisherb. 
Gribomſki Oſlerten unter W. L. 1371 — A. Feuſelan U lige⸗Griſt— Gaſſe 

V 
IE Atthapf. Gaethen 3ö Kleiderſchrank 24 

Tel. 270 20 Bettgeſt. m. Matr. 
   
  Ausſtell U Süe— 
    1 Zi zul verlauſen. 

billig zu dechenſen bei Grenadiergaſſe 
Witt, 

    

   
    

  

   

   

  

      

Sofas, Chaiſelongues, 

Patent- u. Auflegemalr., 

und elektr. Zuglampe 

Apenplan 
zut kaufen Wene 

Gut erhalt., waſſerdichter 

  

   
Rammbau 35/36. 

Soſas werden aufgepolſt. 
Ang. Iu. Gardinen angebracht. 

bei Ul. Nr. 9387 an die Exped. Labe. 2 

0. Dezimalwage 
G. jeſucht. ng. 
„25 G. 958 an die Erped. 

. Pl. Wer tauſcht nach Lauen 
tal mit 2 

  
Inſpektion: Oskar Friedrich. 

Anfang 7½ Uhr. 
Donnerstag, den 28. April. 

Freitag, den 29. April, 

    

Ende 11 Uhr. 

abends 7½ Uh 
Oberette —— „Adleu Mimi. 

7%½ Uhr!] Jüngerer, zuverläſſiger abends 
»Der Garten Eden“. 

  

Stellenangebotẽ 
   
   
   

  

   
  

    

  

   

    

    
    

  

   

   

  

Was das 

Rofbräu⸗ 
haus 

ist der 

Morgen, Donnerstag 
Neu! 

Portion 1.00 Gulden 

in München 

ä Krausenhof 
Danzig Tei. 288694 Hundeg. 96 

Meul 
Schlesische Brühwurst 

Das beste Bier 

von ſofort geſucht. Koſt 
und Logis im Hauſe. 

Poggenpfuhl 82. 

Junge Verküuferin 

ſucht Stellung 

  

Geübte Plütterin ſe 
Kann ſofort eintreten. 
Feinwäſcherei u. Plätterei ö6 

Helene Schulz. 
Goppot, Wühelmſtraße 24. 

Abgedauter 

Vonͤbeamter 
(31 Jahre alt) ſucht 

gecignete Stelle 
Angebote unter Nr. 986 
an die Expedition der 
„Danziger Volksſtimme“. 

a. d. Schuhwarenbranche, 
polniſch 
Stehle i. gleichen Fach. 

Schuhmach.- Geſelle Ang. u. 1408 a. d. Exped. 
  

ſucht Stellung für ganzen 
oder halben Kog. E 
unter Nr, 991 an die Ex⸗ 
pedition der „Vollsſt.“. 

in d. Strumpſwarenbranche U 
Gute Zeugniſſe vorhanden. Verkanf 
Werte Offerten unt. 14 115 
an die Exped. der Volktsſt. Leben⸗mittelgeſchäft — 4 3 fů 

ierröhrenapparat mil] anſche! 
-Uebergangsmantel Röhren, Heiz⸗u. Auoden⸗ 

Lautſprecher, 
ſehr billig zu verlaufen. 

verkaufen. Angebote unt. 
Nr. 1419 an die Exped. 

5 gebr.,176. 
Junges 
Berkäuferin Gute 

Staubuhr, 23 G., zu verk.nach Danzig. 
Kllſtergaſſe 1, 1 rechts.    
   

Nr. 1412 a. d Exped. 

ůj immer, Küche, 
Spendhaus⸗Neugaſſe 4, 3. Mahagoni⸗Spiegel alles hell, kl. Vorgarten,. il 

'eue Marm.⸗[mit gleich. od. 3 Zimmer ſerteilt 
Ang. unt.ſtaatl. 

Klempnerorbeiten 
  

ca. 500 Kg, zu lauſen werden billig ausgeführt. 

unt. Nr.    Schichangaſſe 8. 

Sümtl. Polſterſachen 
werden billig und ſach⸗ 

gemäß aufgearbeitet. 
„ SAlerg ale 11. 

Klovierunterricht 
Irene Tonn, 

anerk. Lehrerin, 
A. d. Schneidemühle 12,1 

   
      

  

    

  

    

    

   
     

    

  

„ 

   

  

  

Hahbvagen“ 
staunend billig bei 

Hesselbach? 

prechend, ſucht 

  

     
     

Auſwartemädchen 

    
   

  

2 kleine Wagſchalen 1• 
mit Meſſingtelern undſmerwohnung nebſt Jub. 
Trichter, billig zu verk. Nähe Werft, gegen größ. 

Schmiſchke, 
Junkergaſſe 8. 

Tauſche jonnige 

auch außerhalb. Ang. u. 
Nr. 1413 an die Exped. 

1⸗Zim⸗     

    

   

Max Labubda. 
Glaſerei u. Bilderein⸗ 

rahmung, Neufahrwaſſer, 
Saſperſtraße 34. 

Fenſterglas billig. 

‚ 
‚ 
   

    
  II. — und 

Uchabelrr, 

Langgarten 60, 

Mlillkäſten, verzinkt und Tauſche meine 2⸗Zimmer⸗ 
unverzinkt, ſtets vorrätigſ[wohnung, Küche. Entree, 

Hof. 

  

  

  

   
   

Fahtrab 
(mit Freilauf) 

Vorſt. Graben 1b. 

    utgehend, preiswert zu 
Herrt 

billig zu verkaufen. 
Pruſchinſki, 

Goldſchmiedeg. 16, Lad. Langfuh 
Getr ſache Mirchauerweg 

agene Damenſachen — VIIS.HS. 
zu verkaufen. 1 Vinderſchla 

Schmidt, 
Heilige-⸗Geiſt⸗Gaſſe 25. 

Pianiuo 
mahagoni, ſofort E 
Walhs 0 Se uupt ſen. 

tube, Zoppot, 
Badeſtraße 4, part. linis. 

Sportlieg 

afkum. u. 

er .Volksſtimme“. 

       
        

         

  

   

  

Gartenhals. 

zu verlaufen. 
Mkonkurrenxl. blinng bei Teubert, 
Möbel-Karschall 
nur Ereltgasse 95 

  

Verh. Mann (Handwerk.) 
  

Seiten-Haus 

   

       

   

Emeillieren u. Vernickeln sowie alle 
Reparataren an Fahrrüdern und NMäh- 

maschinen billigst bei 

  

Der Fascismus 
in Italien 

— 
und 

Matteotti 

Aunahmepreis stati .40 

nur L. 25 

Buchhandlung 
Danziger Volksstimme 

Danꝛzig 

Am Spendhaus 6 

Altstadtischer Graben 106 

V 
Schlicht 
III. Damm 14 

O. TKoOT2z, Langfuhr, 
Hauptstrafe 64 Telephon 41177 

Paradiesgesse 106 

hucht Stelle als Portier, 
Bote oder Hausmeiſter. 

  

Reparaturen vertr. Antz. 
u. N. 1387 an die Exp. 

Sohn achtbarer Eltern,K. 
15 Jahre alt, ſucht 

Lauſburſchenſtelle 
.W.1406-œ W.EiM 
Suche für meine ISjähr. 
Tochter Stelle bei Rünbein 
oder be 0 Haushalt. 
Frau Bähm Wwe,, 

Ohra, Schulſtraße 6. 

Suche für meine Tochter Auß 

       

      
     

    

umſtünd. Mädchen 
jucht Stellung 

im ſleinen Haushalt oder 
1405 d prr Ang. u. Nr. 

5 an die Erped. 

  

   
   

Vo 0 „Geilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 90 ), 
Mit Jentralheizung und Erſikl. deniſche Fabribate 

appwagen 
Marke Brennabor, mit 

Altßtädtiſcher Graben 44. 

Breirgaſe So, 2 links. 
riſch. 

— — —— Zuſtande 
Ein großes eiſernes ſſucht. Ang. 
— 289 an die Exped. 

mit Sprungfedermairatze, — 
billig zu verkaufen. Ein autes 

Labesweg 27, part. rech 

wie: 
SasSenhild m. n. 

auf, Miete. Teilzahlung. 

Sportliegetl- 
    

zu kaufen geſucht. 
erdeg billig zu verkauf. 

     Alte Gebiſſe, 
Gold und Brillan; 

kauft 
Max Olimſtk 

Fofn, Püäſch 

billig. Teilzahlung.       

      

    

  e 5. 

Eine Erleichterung 
  

   

  

   

  

   

  

   
   

Unsere neueröffnete 

Stadtfiliate 
Altst. Graben 106, Nähe Holzmarkt 

Himmt Mnzeigen aller Hrt 
1uür die 

Lenziger VolksS Mne anl 
—......... 

in der Anzeigenaufgabe 

      

Neues eich. Schlafzimmer 
eleg. Plüſchſofa, 2 dunkle 
Betigeſtelle zu verkaußen, 

und ⸗Sportmagen 
billig zu verkaufen. 
Klein, Melzergaſſe 3, 

1T Lieferwagen 

Bürgerwieſen 15. 

ewagen EI 2⸗-Zinm.⸗Wohnungen 
mit Verd., Grammophon Ankn E mit Küche, Entree, Wübe 
mit Platten, billig zu v. zimmer, Boden, Keller, 

ieſerwagen, 17½4—2 t, 
Chaſſis, in nur gut.] Am l. Juni d. Js. bezugs⸗ 

zu kaufen ge⸗jertig ſofort zu vermieten. 
unmter Nr. D. 

Bücherregal 
mit Preis unter Nr. 990 

Eisner, an die Exp. d. „V.“. 
Büttelgaſſe 5, Hoj. 

       i. 
Piefferſtadt 30, 1. Etage. BIEEnD. Piellerltadi 15. 

  

     

  

    

    

   
   

      

binett 

legen. 
ie & 5 1 ts.an die Exp. d. „V.“. 

pt., gegen Dans u. Ka⸗ 
in Lanzig oder — 

„ge⸗lam ſchnellſten, ſauberſten 
Lagfuh, 3. u. R 1404 u. doch a. billigſten repar. 

  

Heubuder und 
Reparaturwerſſtatt, 
Flunderſtraße 7. 

Ihre Schuhe werden dort 

· 

Lenfer, Schuhmachermſtr. 
  

E. Sladell, Emaus 7. 

Stube, Küche,, W⸗ 
Voden, Keller. Stoll, nebſt wird ſand. gewaſch, u. ge⸗ 
Gärtchen, geßen größere plättet u. im Freien ge⸗ 
oder gleiche in Schidlißz. trocknet. 

Wäſche jeder Art 

Frau Witthold, 
Petershagen 37. 

  

eeeeeeeeeee, 

gen Tauſche helle, freundliche 
2⸗Zimmerwohnung gegen 
gleiche oder größere. 

Hakelwerk 9, 1. 

————   

      

Neuerbaute 

Waſchküche u. Trockenbod. 

anzig. Wohnungsberecht. 
erhalten den Vorzug. Ang. 
Unt. 140 G8 a. d. Exp. Bolkeſt. 

Möbliertes Zimmer 
m. 2 Betten, mit u. ohne 
Penſion, auch reilweiſe, 

vom I. 5. frei. 5 
Borſtädt. Graben 44b, 3. 

'n Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

  

Ang. 

    

   
   

    

Aechiung! 

Putgarbeiterin! 
Wenn Sie ein billiges 
Hüichen haben wollen, 
bringen Sie den alten zu 
mir; ich mache denſelben 
wieder modern, hübſch u. 
ſchön, jür billiges Geld. 
Bötichergaſſe 11, 2 Tr. 

Suche 10 000 Gulb. 
zur 1. Stelle, b. gut. Zinſ. 
Wertobjelt 47 000 Guld. 
Zur 2. Stelle ſteh. 21 000 
G. Ang. u. 1411 a. d. Exp. 

Hund eingefunden 
abzuh. Hellwich, Lauental 

Nietenweg 2. 

Deue 

Herren⸗Stürkewäſche 
ſowie Wäſche aller Arxt, 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplättet. 
Waſch⸗ und Plätt⸗Anſtalt 

N. Paweleßol, 
Pferde ränze Nr. 11. 

  

  

  

Leer. Zimmer 
mit Küs teil, in beſſ. 
Luuß, Areenelschr, 

rthäuſer Straße, direkt 
an der Halteſtelle. Ang. 
uu. B. 1386 a. d. Exped. 

    

     

Klagen, 
Steüerſachen, 
und Schreiben 

aller Art und billig 

Rechtsbüro 
VBorſtädt. Graben 28. 

  

Möbliertes Zimmer 

Eaicebbe. üet, 
Schönjelderbrüce 17, pt. 

Freundlich möbliertes 

Vorderzimmer 
zum 1. 5. zu vermieten. 

Langgarten 62, 1. 
Mirau. 

  

     
   

u vermieten 
Seigen 12.1 linls. 

Möbl. Zimmer 
an I oder 2 berufstätige 
junge Herren zr vermieien. 

Gul müöbl. Zinnner uun 

  

Wolistürsprne 
Ge ſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
haflche Verfit rungs- 

Aktiengeſellſchaft 
— Sierbekaſſe. 

Kein Policenverfall. 

Günſtige Tarije für 
ſene und Kinder. 

Auskunft in den Würos 
derArbeiterorganiſationen 

und von der 

aechuungeene 16 Danzig 
ſro 

Keinhold Hipp,   Pfaffengaſſe Nr. 7. 
Braibank 16, 2 Trepp. 
— —p  



—
—
—
＋
 

  

Nr. 97 — 18. Jahrgang 1. Beiblatt der Danziger Voltsſtinne 

Ein Kanmpf um die Strußenbahn nach Heubude. 
Die Weiterführung des Autobusverkehrs. — Auseinanderſetzung in der Stadtbürgerſchaft. 

Der Bau der Straßenbahn nach Henbude beweäte geſtern die Gemüter der Stadtbürgerſchaft in reichlich ausgedehntem 
Maße. Zwar wurde die Vorlage des Senats, die ein Uunter⸗ 
ſtützung der Straßenbahn beim Bau dieſer nenen Linie durch die Stadt vorſieht, einſtimmig geuehmiat, nachdem beſonders der ſoszialdemößratiſche Redner Lehmann die Bedeutung 
dieſer neuen Verkebrsverbindung überzeugend klargelent 
batte. In einer Frage gah es jedoch lebhaft Meinungsver⸗ ichiedenheiten. Bekauntlich ſoll mit der Eröffnung des 
Straßenbahnverkehr die beſtehende Autobuslinie ihren Be⸗ tricb einſtellen. Es lag unn ein Antrag vor, der Autobns⸗ 
geſellichaft, die ſehr wagemutig die erſte zuverläſſige Verbin⸗ dung, mit Heubnde geſchaffen hat, den Verkehr auch neben der Straßenbahn weiter durchführen zu laſſen. Darüber 

  

wuͤrde mit mehr oder weniger Leidenſchaft ſehr ausglebig 
diskutiert. Schließlich wurde mit nur einer Stimme Mehr⸗ 
heit entſchieden, daß die Eingabe dem Senat nicht zur Berück⸗ 
ſichtigung, ſondern nur als Material überwieſen wird. 

Für die Mehrheit, die in der Hauptſache durch die Linke geſtellt wurde, war ausſchlaggebend, daß den Autobusunter⸗ 
nehmern ſelbſt kein Gefallen mit der Weiterzulaſſung der 
Linie getan wird, da ſie neben der Straßenbahn nicht mehr 
lonkurrenzfähig ſein dürften. Dauntaber vor allen Dingen 
der vom Senaſor Runge dargelegte Sachverhaͤlt, wonach die Straßenbahn die Linie uur unter der Vorausſetzung ein⸗ richte, daß ihr die Auſbrinaung der erheblichen Baukoſten 
nicht durch unnötige Konkurrenz erſchwert werde. Unter 
dieſen Umſtänden müßte mit der Gefahr gerechnet werden, daß der Ban der Straßenbahnlinie nach Heubude nicht nur 
verzögert, ſondern vielleicht ſogar gauz in, Frage geſtellt würde. Bei dieſer Sachlage war es natürlich, daß die 
Soßialdemokratie ſich rückhaltlos für den Bau der Straßen⸗ bahn elnſetzte. Den bürgerlichen Parteien, beſonders den 
Deutſchnationalen, ſchien dieſe Angelegenheil wieder einmal 
ein, willkommener Vorwand, um gegen die Abbdroſſelung der 
Privatunternehmungen zu proteſtiereu, und Herr Brunzen 
hlelt ene ihm vom Bürgerverein aufgetragene Rede, in der 
er gegen die „Späialiſierung“ Sturm lief. Der Zentrums⸗ ſurecher Dr. Thun leiſtete ſich ſogar den Scherz, den gewiß 
nicht antikapitaliſtiſchen Senator Runge, einen „roten 
Mautel“ umzuhängen. Doch all dieſen Mätzchen blieb der 
Erxfolg verſagt. Die Sozialdemokratie führte durch ihre Ent⸗ 
bbeipt herbet, daß der Bau der Straßenbahn geſichert 

eibt. 
* 

Zu Begiun der Sitzung nahm das Haus Mahlen von 
Wohlfahrtskommiſſtonsvorſtebern, Bezirksvorſtehern uſw. 
vor. Sodann ſtand eine Senatsvorläage auf der Tagesord⸗ 
uung die die Uebernahme der Staatsſtraßenſtrecke Danzig— 
Lansfuhr—Soppot durch die Stadtgemeinde Danzig ver⸗ 
langte. Nameus der Deutſchnationalen erklärte der Stadtba. 
Werde. daß ſeine Fraktion der Vorlage nicht zuſtimmen 
werde. 

Auch Stadtüg. Kunze (Soz.) erhob gegen die Vorlage 
Einſpruch. Zwar würde bei einer Annahme die Bevölkerung 
Olivas zufriedeugeſtellt ſein, doch habe der Umſtand, daß die 
Staatliche Wegebauverwaltung jährlich nur 6700 Gulden für 
die Unterhaltung der Straße ausgegeben habe, zur Folge 
gehabt, daß 

der Zuſtand der Straße denkbar ſchlecht 
ſei. Aus dieſem Grunde würde die Stadt ſchon im Lauſe des 
nächſten Jahres eine weit höhere Summe als die angegebene 
für Ausbeſſerungsarbeiten aufwenden müſſen. Dieſe Aus⸗ 
gaben, die in jedem Jahr ſteigen würden, könnten durch die 
Abfindungsſumme von 400 000 Gulden, die der Staat an die 
Stadtgemeinde zahlen will, nicht wettgemacht werden. Die 
Stadtgemeinde könne erſt, wenn die Straße eine gute Be⸗ 
ichaffenheit auſweiſt, an die Uebernahme denken, und zwar 
unter den gleichen Bedingungen, wie ſie in der Vorlage ent⸗ 
halten ſind. 

Senator Runge zog hierauf die Vorlage zurück. Damit 
war die Angelegenheit erledigt. 

Der Senuat hatte nun die Bereitſtellung von Mitteln zur 
Fortſetzung der Herſtellung von Haus⸗ und Regeufall⸗Rohr⸗ 
auſchlüüffen in der Hauptſtraße, Langfuhr, gefordert. Stadtbg. 
Scheller ldtſch.⸗nat.] bat bei der Koſtenheranziehung um 
Schonung der Hausbeſitzer. — Stadtbg. Kunze (Soz.]) er⸗ 
klärte hierauf, daß den Hausbeſitzern größtmöglichſtes Ent⸗ 
gegenkommen zuteil werde. Weiter als jetzt könne die Stadi 
nicht gehen, Stundungen würden bis zu fünf Jahren ge⸗ 
währt. — Dic Vorlage wurde angenommen. 

Ohne Debatte wurden ſodaun folgende Vorlagen vom 
Hauſe genehmi 1. Berohrung der Heidſeeſtraße mit Tage⸗ 
waſferkanal. Verbreiterung und Beſeſtigung des Bürger⸗ 
ſteiges am Klein⸗Hammer⸗Weg 3. Gasberohrung des Labes⸗ 
weßes und Befeſtiguna des Bürgerſteiges. 4. Einrichtung 
eines Dominikplatzes an der Breitenbachbrücke. 5. Auf⸗ 
ſpülung von ſtädtiſchem Gelände auf dem Troyl. 6. (errich⸗ 
tung einer Straßeninſel am Eliſabethwall, Ecke Silberhülte. 
7. Zahluna einer Beihilje an den Weſtpreußiſechn Krüppel⸗ 
jürſorgeverein. 

Eine kurze Debatte entſtand bei der Beratung eines An⸗ 
trages des Senats zwecks Verfügungſtellung vou Mitteln 
für den Ban einer Jugendherberge in Scknakenburg. 
Stadtbg. Dr. Hermann llib.) bemängelte, daß die Jugend⸗ 
herberge zu nahe der Stadt gebaut werde. — Staatsrat 
Meyer⸗Falke antwortete, daß das ausdrücklich von der 
Jugend gewünſcht worden ſei, weil ſich das nahe nelegene 
Ziel bei Zweitages⸗Wanderfahrten beſonders gut für ein 
Uebernachten vom Sonnabend zum Sonntag eigne. — 
Stadtbg. Weber (Soz!) erklärte, daß ſeine Fraktivn den 
Bau der Jugendherberge aufs lebhafteſte begrüße, be⸗ 
mängelte jedoch, daß die Vorlage nicht dem Ausſchuß zur Be⸗ 
ratung überwieſen worden ſei, wie das der ordnungsmäßige 
Weg erfordert hätte. — Die Vorlage wurde ſodann ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. ů 

Eine weitere Vorlage forderte die Bereitſtellung von 
Mitteln für die Arbeiten zur 

Durchführung der Straßenbahnlinie nach Heubube⸗ 

Stadtbj. Lehmann (Soz.) drückte ſeine Freude darüber 
aus, daß nun enslich der lang gehegte Wunſch, eine Straßen⸗ 
bahnlinie nach Heubude zu bauen, in Erfüllung gehe. Eine 
Notwendigkeit hierfür habe ſchon lange beſtanden. Heubude 
babe als Seebad in den letzten Jahren einen unvergleich⸗ 
lichen Aufſchwung geuommen, auf Grund deſſen die Zeit 
ſeiner Aſchenbrödel⸗Stellung innerhalb Danzigs endgültig 
vorbei ſei. Der Verkehr nach Heubude ſei ſo ſtark, daß die 
bisherigen Verkehrsmittel ihn nicht mehr bewältigen können. 
Zu bedauern ſei allerdings, daß in Zukunft der Autobus⸗ 
verkehr in Fortfall kommen müſſe, zumal dieſer von einigen 
unternehmungsluſtigen Männern aufgenommene Verkehr ſich 
ſeinerzeit als ein großer Segen für Heubude herausgeſtellt 
habe. Unter den augenblicklichen Verhältniſfen ſei jedoch der 
Fortfall des Autobus⸗Verkehrs nicht zn umgehen, wenn man 
auch die Hoffnung ausſprechen müſſe, daß dieſer in ſpäterer 

it wieder aufgenommen werden könne. Die geplante 
Berbreiterung des Weges von Heubude nach der Sec 

   
   

  

bemme den Wünſchen der Heubuder Bevölkerung in hohem Maße entgegen, da dadurch auch der Fuhrwerksverkehr er⸗ möglicht werde. Notwendig ſei allerdings, daß die Erd⸗ 
bewenungen ſchon jetzt in Angriff genommen werden. Als 
geradezu unmoraliſch müſſe es ſeboch bezeichnet werden, daß 
bei dieſen für die Wegverbreiterung vorgeſehenen Notſtandä⸗ arbeiten die Not der Arbeiſsloßen dazu ausgenutzt würbe, um den dieſe Arbeiten ansführenden ünternehmern Profite zukommen zu laſfen. Die Sozialdemvkratie ſtelle deshalb den Antran. die Unternehmer auszuichalten und die Notſtands⸗ arbeiten in ſtädtiſcher Regie auäzuführen. 

Stadtbg. Boramann (Str.) bat den Senat, ſein Augen⸗ 
merk auf die Stratzenbahulinic nach Bröſen zu richten, da 
dieſe ſich in ſchlechtem Zuſtande befinde. — Auf vinen lediglich 
agitatoriſch zu bewertenden kommuniſtiſchen Antrag auf 
Zahlung von tarifmäßigen Tiefbanarbeiterlöhnen bei den 
Rotſtandsarbeiten erklärte Senakor Ru nge, daß 

die Erdarbeiten für den Bau der Straßenbahn ſämtlich 
zu tarifmäßigen Löhnen ausgeführt würden 

und nur bei der hiermit in keiner Beziehnng ſtehenden Weg⸗ verbreiterung. Notſtandsarbeiter beſchäftigt würden. Die 
Schienen ſür die Bröſener Strecke ſollen bis Ende 1hes neu 
gelegt, aleichzeitia die Schleife für den Umſteigeverkehr nach 
Bröſen am Brunshöfer Weg gebaut werden. — In der Ab⸗ 
ſtimmung wurde der ſozialdemokratiſche, ebenſo der kommu⸗ 
niſtiſche Autrag abgelehnt, die Vorlage genehmigt. 

Ein dringlicher Antrag des Senats forderte die Bewilli⸗ 
Hung cines Juſchuſſes von 10 0;0 Gulden an das Diakoniſſen⸗ 
haus in Danzin mit, der Begründung, daß das Diakoniſſen⸗ 
haus infolge des Aufbrauchens aller Reſerven 60 000 Gulden 
Unterbilanz zu verzeichnen habe. — Stadtbg. Brunzen ! 
(dtſch.⸗nat.) beantragte, den geforderten Zuſchuß auf 20 000 
Gulden zu erhöhen. 

Stadtba, Vehreundt (Soz.) trat ſür Ablehnung der 
Seuatsvorlage und des deutſchnativnalen Antrages eiu, da 
ſowohl das Diakonuiſſenhaus als auch das Marien⸗Kranken⸗ 
baus ſchon einmal Zuſchüſſe erhalten hätten. Die Sozial⸗ 
demokratie wehre ſich gegen die in beiden Häuſern betriebene 
konfeſſionelle Beeinfluſſung der Patienten durch die Auſtalts⸗ 
leitung. Gerade der Leiter des Diakoniſſenhauſes, Pfarrer 
von Hülſen, zeichne ſich hierdurch in unrühmlicher Weiſe 
aus. Die Sladigemeinde könne nur für die Behandlung von 
Kranken, nicht aber für konfeſſivnelle Propagandazwecke Geld 
ausgeben. Als einige deuiſchnaklonale' Stadtbürger ver⸗ 
juchten, einen religiöſen Streit vom Zauue zu brechen, er⸗ 
klärte Stadtba. Bohrend, daß er es ablehnen müffe, im 
braötcrd duetenfaal Gewiſſensfragen zur Klärung zu 
ringen. 
Stadtog. Dr. Hermann (lib.) ertläxte, daß Pfarrer 

von Hülſen ſeine extrem⸗konfeſſionelle Auſchauung in allzu 
ſtarker Weiſe hervorkehre, was auch von ſeiner Fraktion nicht 
gebilligt werde, trotzdem ſtimme er dem deukſchnativnalen 
Antrage zu. Dieſer Antrag wurde dann auch angenommen. 

Der Streit um den Heubuder Autobusvertehr. 
Bei der Berichterſtattung des Eingabenausſchuſſes eutſtand 

bei der Beratung der Eingabe der Antobus⸗Geſellſchaft 
Danzig.—Peubude awecks Genehmigung der Fortführung des 
Autobus⸗Verkehrs auf dieſer Strecke eine eingehende und er⸗ 
regte Debatte. Der Eingabenausſchuß hatte beſchloſſen, die 
Eingabe dem Senat als Material zu überweifen. Stadtbg. 
Cierocki (Ztr.) unternahm nun einen Vorſtoß, um die 
Stadtbürgerſchaft zu veranlaſſen, die Eingabe dem Senat 
zur Berilckſichtigung zu empfehlen. Als Begründung, die er 
ſehr ungeſchickt uud wenig überzeugend gab, führte er aus, 
daß die. Enlziehung der Konzeſſion für die Autobns⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine Härte darſtelle, ſerner, daß dieſe Maßnahme den 
Plan, einen Autobus⸗Verkehr zwiſchen Heubude und Krakau 
zu eröffnen, vereitle und daß die Straßenbahn den Verkehr 
nach Heubude allein nicht bewältigen könne. 

Zu längeren Ausführungen ergriff nun 

Senator Runge 

das Wort. Die Autobus⸗Geſellſchalt habe einen Konzeſſions⸗ 
vertrag beſeſſen, der am 31. Dezember dieſes Jahres ab⸗ 
lauien ſollte. Von dem Bau einer Straßenbahn ſei ſie genau 
Unterrichtet geweſen. Die Straßenbahn⸗Gefellſchaft, die der 
Senat zu dem Bau einer Straßenbahn in keiner Weiſe habe 
zwingen können, ſei in dieſem Bau nur unter ber Bedingung 
gewilligt, daß jede Konkurrenz unte-bunden werden miiſſe. 
In den darauf folgenden Verhandlungen mit der Autobus⸗ 
Geſellſchaft habe dieſe ſich bereit erklärt, noch vor Ablauf der 
Konzeſſion freiwillig zurückzntreien und den vom Senat 
dafür freiwillig gebotenen Erſatz, eine Konzeſſion für die 
Strecke Danzig--Bohnſack—Steegen—Stutthof und Danzig.— 
Kahlbude—Marienſee, anzunehmen. Erſt nachträglich ſei die 
zur Debatte ſtebende Eingabe an die Stadtbürgerſchaft ge⸗ 
richtet worden. Eine Berückſichtigung dieſer Eingabe würde 
bedeuten, gegenllber der Straßenbahn⸗Geſellſchaft wort⸗ 
brüchig zu werden, infolgedeſſen alle Abmachungen ütber den 
Haufen zu werfen und den Bau der Straßenbahnlinie in 
Frage zu ſtellen. Zu bedenken ſei ferner, daß für die Gewäh⸗ 
rung der Konzeſſion kein Grund vorliege, da die Straßenbahn 
kraft ihres arößen Wagenbeſtandes und der zweigleiſigen Be⸗ 
ſchaffenheit der Linie jeden Verkehr bewältigen könne. 
Außerdem könne die Autobus⸗Linie bezüglich des Fahrpreiſes 
und der Beauemlichkeit in keiner Weiſe mit der Straßenbahn 
konkurrieren, was ihren eigenen Ruin bedeuten würde. Auch 
jer an die Einrichtung einer Autobus⸗Linie Heubude— 
Krakau—Neufähr gar nicht zu denken, da ſie infolge des 
ſehlenden Bedürfniſſes bierfür völlin unwirtſchaftlich arbeiten 
würde. Von einer Vergewaltigung der Autobus⸗Geſellſchaft 
könne aus allen dieſen Gründen keine Rede ſein. Somit 
müſſe auch die Eingabe unberückſichtigt bleiben. ů 

Tetzt unternahm Stadtbg. Brunzen I (otſch.⸗nat.) einen 
»Angriff gegen Senator Runge. Er vertrat die Anſicht des 
Zentrums⸗Redners und ſprach Senator Runge in unäwei⸗ 
deutiger Weiſe ſein Mißtranen darüber aus, daß dieſer ſich 
der Kehaße. wöngefeuſchaft gegenüber nicht genügend durch⸗ 

eſetzt habe. 
Senotor Runge nahm roch einmal die Debatte auf und 

legte energiſch gegen die Vorwürfe des Vorredners Proteſt 
ein. Er, der Redner, habe nur im Intereſſe der Allgemein⸗ 

it gehandelt. Daß es überhaupt zum Bau der Straßen⸗ 
ahnlinie gekommen ſei, habe er erſt nach langwierigen und 

unerguicklichen Kämpfen durchgeſetzt. Es ſei zwar richtig, 
daß die Straßenbahnſtrecke keinen Zuſchuß erfordern werde, 
goldene Berge ſolle man ſich jedoch nicht verſprechen, da der 
Verkehr auch im Winter aufrechterhalten bleiben müſſe. 
Zudem ſeien 2 Millionen inveſtiertes Kapital zu verzinſen. 

Stadtbg. Behrendt (Soz.) ſtellte ſich auf ſeiten des 
Senators Runge. 

Oberſtes Prinzip müſſe es ſein, datz ſich das Wohl des 
Euselnen, alſe hier das der Autobus⸗Geſellſchaft, dem 

der Allgemeinheit unterzuordnen habe. 

Jeder müfſe ſich ſagen, daß die Autobus⸗Geſellſchaft überdies 
1 ů 
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ſich als nicht konkurrenzunfähig erweiſen werde, Das Sylel der bürgerlichen Parteien ginge dahin, den Heſthern der Autobus⸗Vinie falſche Hoffnungen Meplanie n. Zum Schluß ſeiner Rede bemerkte er, daß der geplante G i und jür die Straßenbahn mit 30 Pſetznig viel zu hoch ſei und edeutend herabaefetzt werden müſſe. 
Im Laufe der weiteren Debatte kam es noch zu lebhaſßten 

Zwiſchenfällen zwiſchen den Rednern des Zentrums und der Deutſchnationalen einerſeits und Senator Nun ge anderer⸗ ſelts. — Stadtbg. Dr. Thuun (Ztr.) verſtieg ſich ſogar zu der Behauptung, daß Runge ſozlallſtiſch eingeſtellt ſel, was 
ſchallendes Gelächter im Hauſe hervorrief. — Gliadtög. Wiu ter llib.) ſtellte ſich auf feiten des Seuators. 

Nachdem der Kampf noch längere Zelt getobt hatte, machte ein Schlußantrag der Debakte ein Eude. In der Abſtim⸗ mung wurde der elntrag auf Verlücckſichtignng der Eingabe mit 20 gegen 18 Stimmen abaclehnt. Der Antrag des Ein⸗ 
gabenausſchuſſes auf Ueberweiſung als Material an den Seuat angenommen. Eine Eingabe des Bürgervereins chen⸗ 
bude, die das gleiche Ziel verkolgte, wurde ebenfalls abgelehnt. 

Der übrige Teil der Tagesordnung wurde unn nicht mehr erledigt. Die öffentliche Sitzung wurde vertagt. 

Die verräteriſche Leberwurſt. 
Von Ricardo. 

Es war am 18. Dezember, als der Hausmeiſter eines grohen 
Gebäudes am Dominikswall in den Kreis der Nngeſtellien cines 
dortigen Kontors trat und rief: „Was hadt Ihr?“ 

Es muß vorausgeſchickt werden, daß dieſe Niederſchrift getreu 
den Worten jenes Portiers erſolgt, der ſie vor dem Einzelvichter 
mit, eutſprechender Mimik ſprach. 

Die pinLetſen waren .ch⸗ aber der Portier merkte ſofort, 
daß etwas los ſein mußte. „Was habt Ihr?, rief er ib 
noch einmal. Nach weiterem Hoͤgern trat eine zhancz Dame frank 
und frel aus dem Kreis und hub mit verlegener Stimme an zu. 
ſprechen: „Herr Portier, in unſerem Haus nrüß ſich allnächtlich 
eine Wysnes erſon aufhalten.“ 

„Wieſo?“ doummerte der Portier, — 
„Na wie kommen denn ſonſt hier die Haare hin?“ (Wo die 

Haare lagen, ſagte der Portier nicht, und da der Nichter ſhn 
micht Manohy frogte, kann ich es leider dem Leſer nicht mitteilen.) 

„Jawoht, Sie haben recht, Frauenhaare einer älteren 
Perſon,“ (Au dem Portier iſt ein Delekkiv verloren gegangen, 
wie wir auch noch weiterſehon werden.) 

Der Deteltiv begab ſich an die Arbeil. Er bat die Angeſtellten, 
dem Chef nichts von dem Haarfund zu erch ſondern ihm 
den „Fall“ zu überlaſſen. Hier wurde der Richler doch ſtußig 
und le Ler warum demt der Chef nichts davon hören ſollte. „Hm“, 
meinie der Portier, „der Chef iſt nämlich leicht erregbar und wer 
weiß, wer weiß, was paſſiert wäre, wenn er erfahren hätte, das 
eine Frauensperſon .... Das leichtet doch ſchließlich ein. 

Drei Tage ſuchte der Portier jeden Morßen das Daus von 
oben bis uüten durch, ohme eine merdichtigg, Frauensperſon zu 
finden, aber Veharrlichkeil führt zum Ziel. Es war am 21. De⸗ 
zelnber. Ein leichter Schurefall ermöglichte allen Detekliven evtl. 
Spuren poſitiver ſowie negatkver Art ſicher zu finden. Der Porttier 
fand alſo negative Spuren, nämlich, er bemerkte, daß vor ihm 
noch niemand in dieſer Nacht das Haus betreten haben lonnte. 
Es waren leine Fußſputen im Schnee, das war mal ſicher, Die 
Haustür war offen, er ging, ſofort Verdacht ſchöpfend, ins Mamn, 
und ſchloß hinter ſich ab lein raffinierter und mutiger mn, 
was?) Leider hatte er leine Lupe, aber er Haubi, doch alle Etagen 
ab. 5cle gelangte er unter den Dachſtuhl, gerade wollte er 
um die Ette biegen. da bemerkte er im Halbdunkel etwas, was ſo 

  

ähnlich wie eine Kätze zwiſchen den Geländerpfoſten kemmtée. Ha, 
endlichl frohlockte der Portier, ging meg weiter und da 

Man beſvundere bitte den lhe Blick des Portiers! Er 
ſchildert unter Eid den Befund ſolgendermaßen: Zwiſchen den 
Geländerſproſſen klemmte ein Pelzkragen. Auf dem J0 oden lag 
ein Päckchen, das wahrſcheinlich einer Perſon als Kopfkiſſen ge⸗ 
dient habe. An der rechten Wand lag ein Endchen Leber⸗ 
wurſt (bitte dieſes wohl zu beachten, denn die wurſt gab 
Kuiten den Auaſchlag). Und inmitten dieſer Dinge ſaß eine Fran, 
die ſich an ihrem Bein zu EI machte. 

„Was machen Sie hier?“ rief ſehr Oſih der Portier. 
„Ich verbinde mir mein Bein mit Efſigſaurer Tonerde,“ aui⸗ 

wortete die Ueberraſchte. v ů v 
Der Richter fragte den Portier, ob er eine Flaſche vei der Frau 

geſehen habe. Dieſer bejahte die Frahe, jedoch er nicht, was 
darin geweſen ſei, gerochen häabe er nicht daran, denn 
er wollte nichts an dem Tatort rüh veu, bevor 
die Polizei erſchienen ſei. Er holte nach forgfältigem Verſcht 
der Haustür einen Schupobeamten, der die Frau verhaftete. So⸗ 
weit Zeugenausſage des Portiers, die hier einmal der beſſeren 
Verſtändlichkeit halber Vegen P.t iſt. K 

Die Fän erhielt wegen Hausfriedensbruchs einen 
Strafbeſehl über 20 Gulden. Dagegen legte ſic unter ſolgender 
Begründung Einſpruch ein: Sie ſei völlig ünſchuldig. Sie ſtamme 
von außerhalb Danzigs und ſei am Sonntag hierher gekommen. 
Montag früth wollle ſie nach Hauſe fahren. Sie habe ein Bein⸗ 
leiden und ſei morgens um 6 Uhr, von Schmerzen gepeinigt, in 

    

    

  

das Haus gegangen, um ſich den Verband zu erneuern. Da ſei 
der Portier gekommen uſw. „ u 

Der Amtsanwalt Unn folgendes: Es iſt erwieſen, daß die 
Frau ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht habe. Sie habe 
dort oben übernachtet, das Stüc Leberwurſt beweiſe vor 
allem, daß ſie ſogar dort gegeſſen habe. Er müſſe über den 
Strafbefehl hinausgehen (warum, weiß niemand) und beanlrage 
50 Gulden. Das Gericht ließ es bei den 20 Gulden bewendei. 

Man ſagt, wer ſchläft, der fündigt nicht, das iſt ein Irrtum, 
beſonders wenn man vor dem Zubettgehen Leberwurſt iſt. Man 
ſtelle ſich die fürchterlichen Folgen vor, wenn man die Frau nach 
dem herrlichen Nachtlager auf dem Boden Haſſen, lauſen gelaſſen 
hätte. Die Folgen wären unausdenkbar. Hoffentlich bedenkt der 
Staat den findigen Detektiv⸗Portier mit einer Prämie. Man⸗ ib. 
ſich an den Kopß um ſich zu überzeugen, daß man jene Verhand⸗ 
lung nicht geträumt hat. 

  

Ein Schupo überfahren. 
Den Autos iſt nichts heilig. 

Am 25. April wurde der Unterwachtmeiſter der Schutzpolizei, 
Otto Rein te, gegen 974 Uhr abends, der Hauptſtraße in 
Langfuhr zwiſchen MRicert⸗ und Zobelmeg von einem Perjonenkraſt⸗ 
wagen überfahren. Der betreffende Beamte war im Begriff, die 
Perſonalien des Fühvers eines Fuhrwerks wegen einer began⸗ 
genen Polizeiübertretung zu notieren, als er in demſelben Augen⸗ 
blick beim Ueberholen des i durch den Perſonenkraftt 
vom rechten Kotflügel erſahßt und zu Boden geworſen wurde. Ix⸗ 
wieweit dem Führer eine Schuld an dem Unſall beizumeſſen iſt, 
dürfte die Gerichtsverhandlung ergeben. Unterwachtmeiſter Rei 
wurde mit ſchweren inneren Verletzungen in das Städtiſche 
Kranlenhaus eingelieſert. ů ů 

Unſer Wetterbericht. 
Vorherſage: Wechſelnde Bewölkung, noch vereinzelt 
Regenſchauer, mäßige bis friſche und etwas Laihe, weßtiche 
Winde. Tempexatur unverändert, tassiber ſteig?nß. 

Maximum des geſtrigen Tages: 8,1 Grad; Minimum der 
letzten Nacht: 2,2 Grad. 
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Hochwaſſer und Sturm. 
Ueberall wüten nun die Hochwaſſer und Stürme des 

Frühlinas, So wurden in Stettin viele Bäume entwurzelt 
und Ziegel von den Dächern herabneſchlendert, „Die Feuer⸗ 
wehr wurhe mehrſach alarmiert, um die Schäden zu be⸗ 
lettigen. Gegen § Uhr herrſchte Windſtärke 9: gegen Mittag 
ſtieg die Stärke des Sturmes zeitweiſe bis auf 11. 
In der Friebrichſtraße wurde 

ein Wagen vom Sturm umgeworfen. 
Der Kutſcher wurde verletzt. Durch herabfallende Ziegel 
ſind mebrere Perſonen zu Schaden gekommen. Bei der Be⸗ 
kämplung eines Dachſtuhlbrandes war es der Wehr durch 
den Sturm unmbalich, die mechauiſchen Leitern aufzurichten. 

Auch in Oſwreußen 
der Sturm am geſtrigen Tage großen Schaden au den 
elepbonleſtungen und Häuſern in Stadt und Land ange⸗ 

Lichtet. Der Pregel ſtebt 1,40 Meter über ſeiner normaken 
Höhe. Der Maſchinenraum der unenen Eiſenbahnbrücke 
wurde-unter Waſſer geſetzt. Das Hochwaſſer reicht 
bis Tapiau, Gegen Abend begann das Waſſer zurlickzuebben. 
In der Nähe von Frauenburg ſtrandete ein Schlepper mi“ 
elnem Kahn. Die Mannſchaft wurde acborgen.⸗Ein Holz⸗ 
kahn gertet auf der Höhe von Möwenhaken in Seenot. 
Die Beſatzung, konnte gerettet werden, ebenſo die Be⸗ 
ſatzung eines bei, Kahlberg geſtrandeten Zollkutters. Die 
nach Berlin und Stettin fälligen Flugzeuge konnten 
nicht ſtarten. 

  

Auf der Oder. 
Infolge des Oderhochwaſſers mußten geſtern 

abend die Schleuſen zu zwei Wiefenpoldern zwiſchen Schwedt und, Gartz geöffnet werden. Mehrere tauſend Morgen 
Wieſen und eintge Aecker wurden daͤdurch der Ueberflutung breisgegeben, Wenn au den Wieſen größerer Schaden nicht entſtehen ſollte, iſt doch mindeſtens mit einer Verzöge⸗ 
rung, der Heuernte um einige Wochen zu rechnen. 

Woiter ſanken infolge des Orkans an der Oſtſeelülſte auf dem Stettiner Haff zwei mit Kies beladene Kähne. Der Fiſcher Max Schmibt mit Frau und Kind iſt ertrunken. Bei eiten zerſchellte ein Schifferkahn; der Schiffer konnte ſich retten. 

  

Lebendig verbrannt. 
Ein, eutſetzliches Antounglück ereignete ſich in Trib⸗ ſees (Kr, Grimmen) kurz vor bem Eingaug in die Stadt am Babnübergang. Der von Grimmen einlaufened Per⸗ jonenäug überfuhr am liebergang der Demminer Chanſſce einen Laſtkraftwagen mit Anhänger. Die Lokomotive faßte Hüuto in der Mitte und ſchleifte cs 2) Meter mit. Der Benzintank explodterte und das Auto ſtand in Flammen. Der Führer W. Hattwich aus Grimmen geriet unter den Wagen und konute nur noch als halbverkohlte Leiche ge⸗ borgen werden. Der Mitfahrer konnte ſich durch Abſyrengen retten. 

Ein moſteriöſer Tod. 
Tod durch 0egese zat der neue Inhaber des 

UFf in St 

  

Den 
— jäft von Loeſer & Wo targard, Herr Lück, ge⸗ mden, der das Geſchäft erſt vor einigen Tagen übernommen holte 

Soonnt abend um 7 Uhr wollie der Stiefvater den neuen Geſchd r befuchen, fand aber die Weeh Lerchlſen und 
Oleichzeitig einen ſtäarken Gasgeruch. r junge Mann worde von der Lm Wettelieg Polizei bis auf Hemd und Strümpſe entkleidet; uf dem ſe Ilegend Lor9ehimten, Bewußtlos wurde er in das Kranbenhaus wo er Montag abend gogen 7 Uhr der Gasvergiftung & eiwi Man weiß noch nicht, ob Unglücks⸗ ßol, Verbrechen vder freiwilliger Sod vorliegl. 

  

Verurteilt. Die wegen Mordes angel An⸗ jonte Glowienke wurde von der Strafkammer am 38. April zu zehn Jahren Zuchthaus, ihre Töchter Angſtaſia und Sofie Glowienle u je drei Jahren ängnis verurteilt. Alle drei Verurteilten en aus Pobloc, Kreis Neuſtadt. 
Krakau. Ein ſchwerer Autpunfall hat ſich bei Jaßlo ereignet, Ein dortiger Grundbeſttzer überfuhr beim Paſſieren der Brücke über die Jaſiolka zwei Paſſanten. Einer 

  

ein Telegraphenarbeiter, wurde babei in den Fluß geſtürzt 
und ertrank. Der Kraftwagen hat das Mrben Cluß ve⸗ 
durchbrochen und den Telegraphenarbetter in den Fluß ge⸗ 
drängt. Die Polizel hat eine energiſche Unterſuchung einge⸗ 
leitet und den Autolenker verhaftet, der keinen Führerſchein 
beſeſſen haben ſoll. 

Stuhm. Leichenfund. Sier mwurde dle ſeit einiaer 
Zeit vermißte Frau Schmidt aus Bönhof als Leiche auf⸗ 
Lefunden. Ob Mord ober Selbſtmord vorltegt, wird die 
‚eb. der Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterfuchung er⸗ 
geben. 

oſen. Ein, Kind, verbrüht. Bei der in der Karwoche 
hen 2 r Wisniewfli in Oſtrowite Gbbeeß Oſtwingen) abge⸗ 
haltenen e wurde beim Abbrühen des weines 
auch ein dreifähriget Kind, das ſich im ſer egs Moment über 
den Trog neigte, mit dem kochenden Waſſer oſſen. Es egen ů 
hierbei mrcßterie i Wunden, daß es bereits nach kurzer Zei 
ünter fürchterlichen Qualen ſtarb. 

ů ü Aias afler LDelt 

Das Hochwafſfer der Eibe. 
Große Gebiete Überfintet. — Beträchtliche Schäden. 
Die Elbe iſt Dienstaa nacht bei Boizemburg auf 4,05 

Meter geſeiegen. Das Dorf Gothmann ißt ietzt völlin ein⸗ 
geſchloſſen und aleicht einer Inſel. In ber Nähe von Van⸗ 
dekow bei Bolzenburg iſt heute nacht der Sommerdeich 
nndicht neworden. Die in dieſem Ueberſchwemmungbgebiel 
beute nacht eingetroſfenen Maunſchaften der Sicherheits⸗ 
poliaei ſicherten mit Sanddecken vorläuſia die Durchüruchs⸗ 
ſtelle. Hente voxmittaga erfolate an einer etwas weiter ge⸗ 
legenen Stelle ein neuer Dammbruch. Auch hier wurde bie 
Sivo ſofort eingeſetzt. 

Das Hochwaſſer hat bebeutenden Schaben angerichtet. Die 
Straße von Lauenburg nach Boizenburg iſt vom Waſſer um⸗ 
pült, die Dämme mußten in der Nacht geſtützt werden. Auch 
ie Kirche von Hitzacker iſt vom Hochwaſſer bedroht. Bei 

Hitzacker iſt eine Notwehrſtation eingerichtet worden, Ganze 
Aecker und Wieſenböden ſind meilenweit vom Hochwaſſer 
umſpült. Der Schaden iſt beträchtlich und dürfte den des 
vorigen Sommers weſentlich überſteigen. 

Das Meer von Dannenberg. 
In der Gegend von Damnatz (Hannover) ſind die Som⸗ 

merdeiche überflutet. Das Gebiet bei Dannenberg gleicht 
einem Meer. Bei dem ſtarken Sturm und Regen befürchtet 
man iiberall ein Steigen des Waffers. Bei Dömitz hat das 
Waſſer beute nacht 4,50 Meter erreicht. Bei der Kataſtrophe 
im vorigen Sommer betrug der Sband 4,62 Meter. 

Nach den Schätzungen des Provinziallandbundes ſtehen 
in der Provinz Sachſen rund 150 000 Morgen Wieſen und 
150 00 Morgen Ackerland, zuſammen 300 000 Morgen, unter 
Gefabeß Annähernd 60 00 Stück Vieh ſind auf das ſchwerſte 
gefährdet. 

Ueberſchwemmumgsſchäden in Berlin 
Unwetter in aans Norbdentſchlanb. 

Der orkanartige Sturm, der in der vergangenen Nacht 

bing, hat in den öffentlichen Anlagen groben Schaden an⸗ 

baben an der unteren Elbe Sturmfluten berbeigeflürt, die 

großen Schaden im Obſt⸗ und Gemüfebau anrichteten. 
Weiter elbaufwärts ſind die Sommerdeiche vom Hochwaſſer 
teilweiſe überflutet. 

Ein Rotar zu Zuchthaus verurteilt. Das erweiterte 
Schöffengericht in Berkin verurteilte geſtern den Notar Roth 
wegen fortgeſetzter, teilweiſe ſchwerer Amtsunterſchlagungen, 

  

Unkenmtlichkeit verſtümmelt und 

mit einem wolkenbruchartigen Regen über Berlin nieder⸗ Wüireß & Co,, die durch 
an 

Atf Eisſchollen abgetrieben. 
Furchtbares Los einer Schlitlengeſelſchaft. 

In den eſtniſchen Schären zwiſchen Wornmiſt und Dags 
ilt eine Geſellſchaft mit neun Schliiten, dir einen 
über das Eis machte, aufs offene Weer binausgetrieben worben. In Dags hat man nichis mehr von den Abgetrie⸗ beuen gehört. Ein Eisbrecher, der nach den Bermißten fucht, 
bat bisber noch keine Spur von ibnen gefunben. 

25 Perſonen ertrunken. 
Bei Rettungsarbeiten. 

Wie die Zeilungen melden, ind Montaa in ber ube von Leland Kiieritas 020 Weithe und Keger ertrunken, als ſie, 
um ſich aus einem breunenden Gebände au reiten, int 
Waffer ſprangen. 

2000 Perſonen vor Hochwaffer eingeſchloſſen. 
Die Ueberſchwemmung des Miffifſippi 

Inſolge der letzten Dammbrüche wurden wetiere ſechs Stäbte in Arkanſas und Miſfiſftppi überflutet. Die Zabl der Obdachloſen beträgt gegen 200 000, die der Toten- wird auf 500 geſchätzt. Die Ueberſchwemmung hat ſich letzt curf üiber 9500 Quadratmeilen ausgedehnt. 
In der Stadt Arkanſas ſind 2000 Perſonen durch das Hochwaſſer auf den Deichen eingeſchloſſen und 3000 bis 6000 weitere Perſonen in der Nachbarſchaft der Stadt. Dieſe Nachricht wurde einem Korreſpondenten der „Aſſoeiation Preß“ von dem Bürgermeiſter der Stadt Arkanſas gegeben, der ſich vor der Ueberſchwemmung nach Littie Rock flüchtete. 

Unfall beim Wehrdener Brüchenban. 
Ein Arbeiter aualvoll gekorben. 

Bei Bauarbeiten an der Eiſenbabnbrücke bel Wehrden a. iſt beim Hochzieben ſchwerex Eiſenteile ein großer Hebekran umgeſtitrzt, wobet er eine Anzahl Arbeiter unter ſich begrub. Ein unverhelxateter Arbeiter aus Webrden wurde bis Auur 
wax auf der Stelle tot. Ein anderer Arbeiter erlitt mebrere Beinwunden. Die Ubrigen Arbeiter kamen mit leichteren Verletzungen bavon. 

Jurchtbares Jeitbilb. 
Selbitmord wenen Nichtanſteluns. 

Im Bhrobaus einer Firma in Duisburg war etuem lungen Mädchen mitgetetlt worden, daß es die zur Anb⸗ füllung ihres Poſtens notwendigen Fähigkelten noch n boſitze und desbalb nicht feſt angeſtelt werden könne. Die Mitteilung veranlaßte das Mädchen aus dem Fenſter bes dritten Stocks in den Hof binab zu ſpringen. Mit Mäschen ünneren und änßeren Verletzungen wurde das Mädchen ſterbend ins Krankenhaus gebracht. 

Haſfe ſtelit ſich felbsſt. 
Einer der beiden Bertreter der angeblichen Londoner 

ů die Orgamiſierung der Einſp 
. e ſe⸗ äftsleute um Millionenbeträge ſchädigten, der lor 

  

    

  

gerichtet. Alte Bäume ſind entwurzelt worden. In der da. D. at Lb wie die „Voſſiſ⸗ eitung“ erfährt, geſßern Bellevueſtraße und an der Hanpiftraße in Schöneberg mußte dem Unterſuchungsrichter freiwilli⸗ Er lich die Feuerwebr die Hinderniſſe befeitigen. In einzelnen erfahren, daß die Kriminalpoli, vetts auf war Stadktellen kam es zu Kellerüberſchwemmungen. und ihn ſo in die Enge get hatte, er keinen —— Aus Hamburg wird gemeldet: Heftige Aprilſtürme mehr ſinden konnte. Haſſe wurde ſofort in aft genommen 
einer eingehenden Vernehm du: den Unter baß bebaute Vorland teilweiſe unter Waſſer ſetzten und unterzo jen, Sein elfershelt fer, ber Kalmemn Hirſchberg, beſindet ——— unter falſchem Namen neue Ein⸗ 

  

Bankier Kurert peoteſtiert 
bawen ſeine Ausliefernag. 

Der in Paris verhaftete Bankier Kunert hat die vor ber 
Untreue und Urkundenfäſchung zu einer Gefamtſtrafe von ü ‚ . 2 Jahren 6 Monshen Zuchthaus und 1000 Mark Geldſtrafe. ſdenssßiſchen Ceri Hiahof ů— Wruch er ů Sas 

Durch einen Sprengſchuß getötet. In Dorndorf ſtieß auf Einwendungen nicht für ſtichhaltig erklärt. Iuſot ſen hat die einem Steinbruch der Arbeiter Jung mit der Hacke auf einen franzöſiſche Regierung heute du Dekret die wöchſten. des ſteckengebliebenen Schuß, der ſich entzündete und ihn in Kumert verfügt. Kunert wird fedenfalls in den näch Tahen von ihnen wurde bierbei auf der Stelle getötet, der zweite, Stücke riß. Jung war ſofort tot. an der Grenze den deutſchen Behörden ausgeldeſert werden. 

einer Stunde ſterben ſollte. Das war ſo mertwürdig. Er hatte ſtützt ſich mit den Ellbogen auf die Mauer und ſiebt hinab. VICIORI 
biE eESCHICHE EIRER LIEBE 

Von 
KMor HANSUn 1 

Es Hopft, der Poſtbote bringt ihm einen Brief. Er öffnet ihn, ſieht ihn an, lleſt ihn und kann ihn nur ſchwer verſtehen. Zer Brief war von Vjctoria, ein Zettel. ein halber Bogen! Sie habe vergeſſen, ihm zu erzählen, daß ſie heute abend zu Seiers gehe, ſie möchte ihn dort treffen, ſie wolle ihm eine beſſere Nom uu gerger Waßte ichutvigen“ ie zud Herdeſthn, es wie ein ann zu tragen. Entſchuldigen Sie das fe te Papier, freumdliche Grüße. v ihteche Vep Er ging in die Stadt, ſpeiſte, ging wieder heim und ſchrieb enblich eine Abſage an Seiers, er könne nicht kommen, möchte cben Vene ein anderes Mal kommen dürfen, vielleicht morgen ndb. 
Dieſen Brief ſandte er durch einen Boten. 

5. 
„Jetzt kam der Herbſt, Victoria war heimgereiſt, und die tleine abgelegene Straße lag wie früher mit ihren Teuſem und ihrer Stille da. In Johannes' Zimmer brannte nachts ein Licht. Es wurde am Abend mit den Sternen angezündet und ů0 Tagesgrawen ausgelsſcht Er arbeitete und kämpfte. er 'eb an feinem großen Buch 

ochen und Monate vergingen; er war allein und ſuchte duf, zu Seiers kam er nicht mehr. Ojt trieb jeine 

2 

            
  

Phantaſte ein böſes Spiel mit ihm und und dazugehörige Einfäalle, die er ſpäter wieder 

der Nacht, das Rumpeln eines Wagens auf der Straße e ſeinen Gedanken einen Stoß verſetzen 

niemand 
ſtreute in ſein 

i 2 ielt ihs ᷣf. Ei 3 ürm in der Stiüle ielt 9• ſehr auf. Ein p icher 

n werfen: 
Kſchmen m ſich 0 

ſo man ſich eigentlich vor dieſem 
Er rollte vorbei, jetzt iſt er vielleicht ! icht ſteht dort ein Nann ohne Mantel, ohne Mütze, er ſteht vornũübergebengt da und hält dem Wagen ſeinen opf entgegen, er will äberfahren, unwiderruflich zermalmt, getdet werden.-Der Mann wil erben, das iſt ſeine Sache. prt die Kaöpfe am ſeinem Hemd nicht mehr zu, und er Dat cales ßß des uL Seuit ſeine at nud znzuſchnitren, er 

  

auch den gewöhnlichen Schnörkel unter ſeinen Namen jemacht, 
und eine Stunde danach war er tot... Es gab noch einen anderen Mann. Er liegt allein in einem kleinen Holzgetäfelten und blau geſtrichenen Zimmer. Was weiter? Nichts. 

en weiten Welt iſt er der, der jetzt ſterben ſoll. Das be⸗ ſchäftigt ihn; er denkt daran, bis er er ſchöpft iſt. Er ſieht, daß es Abend iſt, daß die Uhr auf acht Uhr zeigt. und er begreift nicht, warum Mi nicht ſchlägt, Die Uhr ſchlägt nicht. Noch dazit iſt es einige Minuten über acht Uhr, u ſie tickt weiter, aber te ſchläst nicht. Atmer Mann, ſein Gehirn hat bereits ange⸗ 
fangen zu ſchlafen, dle Sche Hat geſc⸗ 15 und er hai es nicht gemerkt. Da du— rt er das Bil Vſemner Mutter an der Wand, — waßs ſoll er noch mit dieſem Bild, und warum hen es ganz ſein, wenn er forigeht? Sein müder Blick fällt auf »en Blumentopf auf dem Tiſch, und er ſtreckt die Hand aus und zieht langſam und nachdenilich den großen Blumentopf her⸗ unter, ſo Paß er zerbricht. Warum ſoll er dort gge leins Dann wirft er ſeine Zigarettenſpitze aus Bernſtein zum eer, ie u1 r dazuliegen 

einer Woche war der Mann iot 
leuchtend, 
Und nach 

Jvhannes ſteht und im und ab 
Der Nachbar nebeuau erwacge ſein Sbnursen pbet auf, 
und man vernimmt ein Seufzen, ein gegnältes Stöhnen. 
Jobannes geht ouf den Seben zum Tiſch hin and ſetzt ſich 

en Serreln ud ei Ei erchencrr: Die ulten Sadein kind ibres Laubes deraubt und 
und erseugen einen kuackenden Lant, wie eine Holz⸗ maſchine, ein zerſprungenes Stampfwert, das gebt und gebt, 

Er fieht auf ſeine Papiere nieder und lieſt. Jawohl, ſeine Bbantaſie bat ihn wieder irregeführt. Er bat nichls mit dem Tod und mit einem vorbeifabrenden Vagen zu ſchaffen. Er ſchreibt von einem Garien in ſei ü von dem 
Schloßgart 

büſche duften, Hecke 
grünen Blättern ba. und die 
Würkbabn auf der anderen Setie der Bucht balzen hört. Auf eimemn der Wege im Garten ſteht Vietoria, ie in allein, weiß⸗ gekleidet, zwanzig Sommmer all. Da ſteht ßie. Mander an den Hochſten Koſendüſche, ſie ſiebt BDer inüber, äu Waäldern, zu lgfenben gen in der Ferue: ſie fießt aus wie eine weiße Seele mitien in   dem Krünen Garten. Unten vom Seg dört man Schritte; ne gebt ein wenig vor, hinunter zu dem verſteckten Laſthaus,   
      

wabr, was Sie einmal ſagt 
ſollen, denn es iſt unmöglich. 
wollen Sie dann? 
Mauer trennt ihn von ibr, und ſeine 
ich will? Seben Sie, ich will nur eine Minute 
Es iſt zum letztenmal. Ich will Fhnen ſo nabe wie möglich 
ſein; fetzt ſtebe 
ſchweigt. 
ötebt den Hut bemnas wieber bis zur Erde. Gute Nacht, antwortet ſie. Und er geht, obne ſich mänblichen. 

beſchriekene Papier zuſammen 
Dort liegen auch noch andere beſchriebene Papiere, die ver⸗ 
taſte.di, —— burchg 
taſie, die mit ihm du; 
von bem Mann unten auf dem Wes, einem wandernden 
Herrn, der grüßte und Lebewohl 
um war. Und im Garten blieb ein junges Mädchen zurück, ſte war weiß gekleidet und zwanzig Sommer alt. 

Der Mann unten auf dem Weg nimmt ſeinen Hut ab, ſenkt Vun uu ieht bis zur Erde und grüßt. Sie nickt zurück. Der 
ann ſiebt 

In der ſpäben könnte, und er macht einige Schritte auf die Maner zu. Da weicht ſie zurück und ruft: Nein, nein! 

ſich um, niemand iſt in der Nähe, der ihn er⸗ 

Sie wehrt 
ihm auch mit der Hand ab. Bictoria, ſaßt er, es war ewig 

ich hätte es mir nicht einbilden 
Gr i 10 ang nahe vetoumwer, nur die 

r iſt ibr ganz nabe gekommen, nur die 
Antwort lantet: Was 

bier ſtehen. 

ich nicht weit von Ihnen entſernt! Siec 
So vergeht die Minute. Gute Nacht, ſaat er und 

Er knüllt da⸗z Was t ũit dem Tod ffen? batte er mit dem au ſcha ben Oien, 
und wirft es in 

lauter flüchtige Einfälle ſeiner Phan⸗ 
Degangen war. Und er ſchreibt wieder 

ſadte, als ſeine Minnte 

ie wollte Si⸗ 
it i nein, Ab an 
Kehanben, Oinler der ßie levir. So nahs we war er thr — 

tranrigen Miß⸗geweſt, en. 
Wieder vergeben Wochen und Monate;: und der Drühling 

kam. Der Schnee war ſchon fort, weit draußen 
raum rauſchte es von derx Sonne bis zum Mond 
befreiten Waſſern. Die Schwalben waren gekommen, und 
im Wald außerhalb der Stadt erwachte ein munteres Leben von allerhand hüpfenden Tieren und Bögeln mit fremder Erd⸗ Ein, friſcher und füßlicher Geruch drang aus der 

Seine Arbeit bat den ganzen Winter gebauert. Wie ein Aufgeſang batten die trockenen Aeſte der Pappeln Sri And 
Nacht an feiner Hauswand geſcharrt; jetzt war der ö. bling 
gekommen, die Stürme waren vorbei und das Stampfwerk 
batte aufgebört. (ortſetzuna folgt.) 

AkKathreiners 
MälzKaffee 

Eör Ihr Erel des besbe Gelrsriéet 
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VBorkampfabend um Freitag. 
Die am Freitag, den 20. April, abends 8 Ubr, im Werft⸗ ſweiſehaus ſtattfindenden Austragung der Klubmeiſterſchaften Ses „Athletenkinbs Gigantea“ verſprechen guten Sport. 

Durch dis bereits ausgetragenen Vorkämpfe iſt Vor orge getroffen, daß die Abwicklung der Endkämpfe glatt erfolgt. Da ſämtliche Boxer ein ſachgemäßes Training durchgemacht Paben, bürften die Kämpfe äußerſt ſcharf und ſpannend ver⸗ Kufen. Im Papiergewicht dürfte Archtmowitz gegen Hartwig einen ſehr ſchweren Stand haben, da H. äußerſt 24ö und bebende iſt. Im Bantamgewicht ſollte Ziegert 11 
knapp gegen Dauter gewinnen. Der Kampf im Feder⸗ 
gewicht zwiſchen Kenk und Weſſel iſt vollſtändig offen. Glock bürfte ſich im Leichtgewicht auch diesmal als erſter vlazieren, Der Hauptkampf dürfte im Weltergewicht zwiſchen Antowſkt und Zlegert Lerſolgen. Autowſki, der der ſchlagkraftigere iſt, hat in den Pisherigen Kämpfen bewieſen, 
daß er der beſte Weltergewichtler Danzigs iſt. Dem äußerſt 
an wüuſchen iſt ein guter Beſuch für dieſe Veranſtaltung 
zu wünſchen. 

  

Der Kreismeiſter geſchlagen. 
F. T.⸗Röninsberg Abt. 5 analifiziert ſich nach Spielverlän⸗ 

gerunn zum Endſpiel aenen Danzia. 
Die Würfel ſind gefallen, Elbing, die Hochburg des 

12. Kreiſes im Hanöball, ſcheidet in der Vorrunde aus, 
allerbings ebrenvoll, denn ebenſogut bätte das Reſultat zu 
Gunſten Elbinas ausſallen können. 

Der Spielverlauf. 
Beim Betreten des Platzes durch die Spieler ſchwinden 

die Hoffnungen ber Köniasberger Handballanhänger, Elbing 
Ma rperlich überlegen, auch iſt es faſt durchweg dieſelbe 

nnſchaft, mit der ſie im vergangenen Fahre mühelos die 
Kreismeiſterſchaft errangen. Abteilung 5 hat Anſtoß, kommt 
aut durch und ſchon in der 1. Minute ſtehts 1: 0. Nach ab⸗ 
wechſelndem Spiel geht bann der Linksaußen Elbings durch 
nud ſchlietzt, unhaltbar ein. Halbzelt 1:1. Nach 
der Pauſe wird das Tempo noch verſchärft. Ein 13 Meter 
für Königsberg wird verſchoſſen, doch dann — 2:1 füx — 
Königsberg. Jebt iſt Elbing tonangebend; gänzlich frei⸗ 
ſtebend erhält der Halbrechte den Ball und unhaltbar ſendet 
derſelbe ein. — 

Eine Eniſcheidung wird in ber regulären Sylelzeit nicht 
berbeigefübrt und 2:2 lautet das Reſultat, als 
zur Spielverlängerung gepftiffen wird, Elbing iſt zu⸗ 
nächſt im Angriff, die Gefahr wird glücklich überſtanden und“ 
Abteilung 5 greift an. Der Mittelſtürmer der Königsberger 
ſptelt ſich ſchön oͤurch und kann aus gan behinderter Lage 
das 8:2 Reſultat aufſtellen. Mit dieſem Reſultat trennen 
ſich die Mannſchaften und wird Königsberg Abt, 5 nun zum 
Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft am 15. Mai in Danzig 
Leelen den bieſigen Bezirksmeiſter der F. T. Danzſg an⸗ 

ůen. 

Vor den MNußlanfsielen. 
Das Probeſpiel zwiſchen der für die Rußlandfahrt vorgofehenen 

jächſiſchen Saben, Leipnic, Eie und einer zweiten Mannſchaft der 
à0, ke Dreoden, mün nde am Sonnabend in E 

wart von 2500 Zuſchauern ſtatt. In der eigentlichen Ruſſenmann⸗ 
ſchaft ſpielten beſten Stützen des Bundesmeiſters, die auch 
aus zahlreichen Städtewettſpielen bekonnt ſind. Die zweite Mann⸗ 
ſchaft vereinigte die jüngeren, vielverſprechenden Kräfte, die ſich 
airherordentlich bewährten, ſo daß das Spiel mit 3: 3 (8: 1) aus⸗ 

Nach rgebnis des Probeſpiels wird die, eu 
ühl der neßung den Dund in Rüß t Kuhchy i rhrten 

threr Zuſammenſetzu in Rußland würdig zu vert 
S hr Münthſe N är Milte Wiot veryeſehen, Meserſe Spin 

foll am 20. Mai in Moskau vor ſich gehen. 

Unm die Bundesmeiſterſchaft. 
Am kommenden Sonnabend fällt in D resden auf der Illgen⸗ 

kampfbahn die Entſcheidung une die Bundesmeiſterſchaft im Fuß⸗ 
ball des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes zwiſchen dem Dresdener 

ortverein 1910 und Nürnberg⸗Weſt. Es handelt ſich dabei um 
entſcheidende Frage, ob Dresden zum vierten Mal den Titel 

Bundesnieiſter erwirbt. Die Mannſchaft ſpielt nach wie vor einen 
eſtan der zum Erfolg führen muß. Bei dem G⸗ Mürnberg⸗ 

ſt ragen die ſtarle Verteidigung und ein ausgezeichneter Törwart 
Peveeif Die Mannſchaft hatte im eigenen Kreisgebiet und im ſüd⸗ 
ayeriſchen Meiſter ſchwere Hinderniſſe zu überwinden; der Vertreter 

von Nordweſtdeutſchland wurde mit 4:1 bezwungen. Auf jeden 
ſtehen ſich zwei Gegner gegenüber, die ein kraftvolles und 

pannendes Spiel erwarten laſſen. 

  

Handball⸗Stüäüdteſpiele inm Berlim. 
Die Verliner Arbeiter⸗Handballer hatten am letzten Sonntag 

großen Tag. Aus Stettin waren zwei Männer⸗ und eine 
rauenhandballmannſchaſt verpflichtet, die recht intereſſante Spiele 

Keſerten. Die zweiten Mannſchafien anü 2 den Reigen. Das 
Treſſen endete nach ausgeglichenem Kampfe 1:1. . 

Frauenmannſchaften Stettin 1 und Lichtenberg 1 
ihr Spiel im Regen und mußten das Spiel bei Halb⸗ 

8. mit einem Reſultat von 0:0 dadurch abgebrochen werden. 
Das Spiel der erſten Mannſchaften beginnt mit einer leichten 

Ueberlegenheit von Sparta. Nachdem Stettin in Führung ge⸗ 
gangen war, wurden beim Stande 2: 1 für Berlin die Seiten 

t. Stettin drückt nach Halbzeit öfter vor Spartas Tor, 
ſem Wbe, nichts erreichen. Durch ein zu weites Aufrücken der 
Stettiner Verteidigung gelingt es kurz vor Schluß dem freiſtehenden 
Mittelſtürmer Spartas, das dritte Tor einzuſenden. Endreſultat 
1 für Berlin. ů 

f 8⁴0 weiteren traſen die Her Mannſchaften der Vereine von 
Magdeburg und Groß⸗Berlin⸗Süden Luleſſemen; Nach 
Uberl Spiel konnte Magdeburg intereſſante Treffen mit 3:1 
(3:1) fegreich beenden 

Bereits am Vormittag hatte Magdeburg 12 Hie , gegen 
Spandau zu ſpielen. Spandau blieb mit 2: 1 (1: 1) hier Steger. 

— erlter Sieg. Vor ſchwach beſetten Tribünen errang 
die 'arol⸗ Mannſchaft gegen eine kombinierte Frankfurter Mann⸗ 

ft einen klaren und verdienten Sieg. Die Urngvaher zeigten ſich 
als hervorragende Fußballtechniter und ſiegten 3: 1. Ki 

Nurmi t. Finnlands Meiſterläufer Paavo Nurmi leitete 
die Saiſon mit einen Sicg⸗ in der Kreismeiſterſchaft im Querfeld⸗ 
einlauf ſeiner uuchſhn Abo ein. Er fiegte in dem über zirka 
8⁰0⁰⁰ Heter durch ſchwieriges Texrain führenden Rennen vũ 
überl in 28: 31,5 vor ſemen Landsleuten Koivunalho 30: 
und ttſſon 30: 39,5. 1ald 3u 2 haſ 

Polens Leichtathleten in ſien unterlegen. 'om trafen 
die Nationalmannſchaften bos Italien und Polen im leichtathle⸗ 
tiſchen Länderlampf zuſammen, Die italieniſchen Vertreter blieben 
im Ge nis mit 74: 54 Punkten fiegreich. Palmieri ſtellte 
k*n rung mit 1,85 Meter einen neuen italieniſchen Rekord auf.   

Am 1. Mii wird aufmarſchiert! 
Auch in dieſem Fabr muß der 1. Mai eluen geſchloſſenen 

und wuchtinen 

Minfimaoſch der Maffen 
ſehen. Die erwerbstätige Bevölkernn D Nachd lbre Stimme erheben;: oe De àwird mit nd 

Für den Völkerfrieben — gegen ben Krieaswahnſiun. 
Shen, 3, vitundentas — zesen profitkavitaliſtiſche Ans⸗ 

Für bie lozialen Lebensrechte — gegen die Ausbungernng der Erwerbsloſen. 
Für die, gerechte Verteilung der Ganierunsslaſten — oegen die geplante Mietserhöhung. U 

Für eimne beffece Zutunft! 

ſe eerer Kargr 
Rüe bferkel der — Ausbrndan 
rechunun n. Ein Bürgerblock au zeigen, daß der Tag der Ab⸗ 

r rnseeer 
An Danzig 

Treffynnkt: Sonntag, den 1. Mat, auf dem Hanſ⸗ — Dort. ab 2 Uhr: Konzert und Geſangsvorträge des Arbchter⸗ x 
Süngerbundez. 

Um 83 Ubr: Formierung zum Umzuge durch die Stabt. 
Der Zug aruypiert laß⸗ unter Beteiligung aller Arbeiter⸗ 

vrganiſationen, wie ſolgt: 

Radfahrer, 'olzarbeiter und Böttcher, 
0 e 
Metallarbeiter, b und üwe-, 
Maſhichhen un — üülm⸗ und inomnheſtellte, 
Maſchiniſten und Heizer, erkehrsbund, 
Graphiſcher Bund, Hesenertei arbeiter, 
Bekleidungsarbeiter, afen 
Sattler nud Tapezierer, „ 
Cijenbahner, Dachbecket, 
Kinderbunb, Stelnſetzer, 
Arbeiter⸗Jugend, Zimmerer, 
Bezirksgruppen der Partel, 2 
Sportvereine, Nahrungs⸗ und Getrünke⸗ 
Kultur⸗ und Geſangvereine albeiter, 
Muſikrapelle, leiſcher 
Gemeinde⸗ unb Staatzarbeiter, uicker und Konditoren. 

Der Zug marſchiert durch folgende Strahßen: uſſel⸗ 
damm, Tiſchlergaſſe, Altſtäbtiſcher Graben, Dämme, it⸗ 
gaſſe, Kohlengaſſe, Gr. Scharmachergaffe, Jopengaffe, — 
bänkengaſſe, Kürſchnergaſſe, Langer Martt, Rö ͤüſe, 
Hundegaſſe, zum Wiebenwall. Dortſelbſt Anſprachen und 
Geſangsvorträge und Auflöſung des Zuges. 

Anſchließend finden Maifetexn ſtatt: Im gen⸗ 
haus, in fämtlichen Räumen; im Friedrichsbain, dlitz; Krefin, Langfuör; Albrechts Hotel, Seubude. 

Der Eintritt beträgt pro Perſon 50 Pfennis einſchlieblich 
Tanz. 

Am Lamgfiuhr 
Mittaqs 1 Uubr: Aufſtellung in der 9, Casolſtraße. Bon 

hier aus Umzug durch den Kaſtantenweg, ſtraße, Allee, 
Eiſenbahnbrücke, Schichaugaſſe, zum Eunfaplaß zur Teil⸗ 
nahme an dem Umzug in Danzig. Der Rückmarſch der Lang⸗ 
fuhrer erfolgt geſchloſſen, ab Wiebenwall zum Lokal Kreſin, 
Brunshöferweg⸗ 

Am Oüwa 
— 

findet am Sonnabend eine Feier im Walbbäuschen 
ſtatt. Am Sonntag treffen 1005 alle Mitglieder zur Teil⸗ 
nahme am Umzug in Danzig. marſch um 2 Ubr am Voher⸗ 
hofsvorplatz Langfuhr zum gemeinſamen Hanzf⸗ „der 
Langfuhrer und umliegenden Gruppen nach Danzig. Ab⸗ 
fahrl von Oliva 1 Uhr 46 Minuten. Die Frauen, die nur 
am Umzug in Danzig teilnehmen, treffen am Bahnhof 
Oliva. hrt 2 UÜhr 16 Minuten. 

In Zoppot 
Sonntag, den 1. Mai, nachm. 2 Ubr, Kundgebung auf dem 

Markt; dann Umzug durch Abend⸗ Sild⸗, Seeſtraße, 
Unterfübrung zurück zum Markt. Abends 6 Uhr: Maifeier   im Katſerbof. Reüner: Abg. Loops. 

In Ohra 
Sonntag, den 1. Mai: Treffen um 2346 Ubr, auf den: 

Sportplatz zum Umzug durch den Ort nach den Dreiſchweins⸗ 
köpfen. Redner: Abg. Brill. 

Im Kreiſe Dangziger Miederung 
Am Sonnabenb, den 90. April: 

In Käſemark, abends, 8 Uhr, auch für Schmerblock, Vetzrau. 
Rebner: Abg, Werner. — In Schnakenburg, obends 7 Uhr, 
Iu Weß Schiewenhorſt, Einlage. Redner: Abg. Fiſcder. — 

n, Weßlinken, abends 8 Uhr, auch für Gr.⸗ und Kl.⸗Meh⸗ nendorf. Redner: Abg Rehbern. ů 
Am Sonutag. den 1. Mai: 

In Giittland, nachmittags 4 Uhr, auch fär Stubtau, Krief⸗ 
kohl, Oſterwick, Woffitz, Gemlitz, Langſelde. Redner: Gen. 
Hartmann. — In Bohuſack, nachmittags 2 Uhr, auch flür 
Oeſtl⸗Neufähr. Redner: Abg. Falk. — In Paſewark, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, auch für Nickelswalde, Junkeracker, Steegner⸗ werder. Redner: Abg. Joſeph. — In Siutthof, nachmittags 
6, Uhr, auch für Steegen, Kampen, Bodenwinkel. Redner: 
Abg. Spill. — In Schönbaum. nachmittags 4 Uhr, auch für 
Hiſcher. de⸗ Prinzlaff, Fürſtenwerder. Rebner: . 

jer. 
Die Orte: Roſtau, Kl.⸗ und Gr⸗Walddorf nebmen an der 

Maifeier in Danzig teil. 

Im Großen Werder 
Sonnabenb, den 90. April: 

In Tiegenhagen, abends 8 ubr, auch für Tiegenort, 
Stobbendorf, Rebner: Abg. Leu. — In Jungfer, abends 
5, Uhr, auch für Zeyersvorderkampen, Prenzdorf. Redner: 
Abo. Gebauer. — In Lindenau, abend?7 übr, auch für Gr. 
Mausdorf, Tannſee. Redner: Aba. Reek. öů 

Am Sonntaa, den 1. Mat: 
In Palſchau, nachmittags 8 Ußhr, auch für Ließau, Neu⸗ 

klrch, rap, Gr. Prangenau, Pordenau, Bareudt, Parſchau, 
Damerau, Gr.⸗Lichtenau und Kl.⸗Lichtenau. Reöner: Abg. 
Mau. — In Pieckel, nachmittags 3 Uhr, auch für Werners⸗ 
dorf, Kl.⸗Montau. Reduer: Abg. Kloßowſki. — In Tiegen⸗ 
hol, nachmittags 1 Uhr, auch für Petershagen, Orloff, 
Hrlofferfelde, Fürſtenau, Ladekopp, Tlege, Bröske, Ma⸗ 
rienau. Redner: Abg. Leu. — In Schöneberg, nachmittags 
4 Uhr, auch für Schönſee, Nenmünſterberg, Bareuhvf, Bär⸗ 
walde. Redner: Abg. Grünhagen. — In Gnojan, nach⸗ 
mitbtags 4 Uhr, auch für Alt⸗Weichſel, Kunzendorf, Simons⸗ 
Dyrf, Bieſterfelde, Altmünſterberg, Mielenz, Heubuden, Gr.⸗ 
Montau. Redner: Abg. Wierſchowfkt, — In Nenteich, nach⸗ 
mittags 6 Ubr, auch für Mierau, Tralait, Leske, Trampenau. 
Redner: Abg. Arczyufki. — In Kalthof, nachmittags 6 Uhr, 
auch für Kaminke, Stadtfelde, Dammfelde, Schönau. Red⸗ 
ner: Gen. Stukowſli. 

Im Kreiſe Danziger Höhe 
Am Sonntag, den 1. Mai: 

In Kahlbnde, nachm. 4 Uhr, auch füx Babental, Schayllsz. 
Lappin. Medner: Abg., Fooken. — In Löblan, nachm. 4 Uhr, 
guch für Bölkau, Schönfeld, Wonneberg, Bankau. Redner: 
Abgd. Klingenberg, — In Wiefenthal, nachm. 2 Uhr, auch für 
Strauchbüitte, Ellerbruch, Braunsdorf, Trockenhultte, Gr.⸗ 
Paglau. Rebner: Kbg. Plettner. — In Sobbowitz, nachm. 
9 53 Werich fülr Hu-Sriß au, nnathm. 3, ubr auch für 

., Gerick, — In Strippau, „ 274 . r Bohnee Althiltte, Ober⸗ und Niederböllt. Redner: Gen. 
ohnke. 

Progrumm in allen Veranſtaltucigen 
Umzua, Feſtrede, Konzert, turneriſche und geſangliche 

Darbietungen, Vorführungen der Arbeiterſportler, Theater⸗ 
vorführungen und Tanz. 

1* 

An alle Arbeiterſportler des Freiſtaates Danzig. 
Das Arbeciter⸗Kartell für Geiſtes⸗ und Körperkultur hat 

in ſeiner am 19. April d. J. tagenden orbentlichen Bollver⸗ 
ſammlung einſtimmig beſchloſſen, ſich an der Maldemon⸗ 
itration der SD. korporativ zu beteiligen. 

Arbeiterſportler, es gilt, die diesjährine Maidemonſtratin 
zu einer machtvollen Kundgebung zu geſtalten. 

Helft, die« Einheitsfront zwiſchen den Gewerkſchafts⸗, 
auſieüles ſowie den Kuitur⸗ und Sportorganiſationen her⸗ 
znſtellen. 

Beteilist euch daher reſtlos an der Maidemonſtration 
der SPD. 

Arbeiter, Parteigenoſen, Gewerhſchaftler, Arbeiterſportler! 
Erſcheint alle mit euren Angehörigen. Rüttelt die Läſſigen und Gleichgültigen auf. 

Am 1, Mai darf niemand fehlen. Die Demonſtrationen müßen eine Maſſenbeteiligung aufweiſen! 

Endſpiel um den engliſchen Pohal. 
Am Sonnabend fand im Wembley⸗Stadion das End um 

den Pokal des engliſchen örbff rbandes ſtatt, r das 
ſich The Arſenal unb Cardiff City bereits ſchon einmal 
im Jahre 1925 zur Entſcheidung du⸗ kämpft hatten, damals aber 
von Sheffteld United knapp 1:0 agen wurde. Cardiff konnte 
beſenen mit dem gleichen Ergebnis ſeinem Endſpielgegner Arſenal 

legen. 

Um die tsmeifterſt im Dopen. Das Rahmen⸗ 
rogramm fürs den am 1. Mai — Dortmünder Weſtfalenhalle 

ſalkſindenden Titelkampf zwiſchen Breitenſträter und Rudi 
Wagner. um die e ben Heß. Pieſan von Wwerseſchet 
ſteht nun in ſeinen Enzelheſten . Die Kampffolge verzelchnet 
noch ein weiteres ů— 5—063674 ſen zwiſchen Hahmann und 
dem Belgier Pierte Gharles. Beide kennen ſich von einer 
früheren Ve nung her, in der ſte ſich unentſchieden trennten. Der 
kürzlich aus Säbamerika zurückgekehrte weſtdeutſche Mittelgewichtler 
Nüßgen hat den Neger Alonzo als Parkner erhalten, im 
Leichtgewis bstcmpf rererte ich Dertinger (Eſſen) und H. Drehkopf 
(Düſſeldorf) gegenüberſtehen. 

Neue Weltrekorbe Aitolas. Bei den jährlich in Neuvyork ſtatt⸗ 
indenden leichtat! K K llenwettkämpfen ſtellte der finniſch⸗ 
Ameriteniſche en ätola zwei neue eborde auif. Müicß 
ſtartete über drei engliſche Meilen mit Borgaben für die nbrigen 
Lauſer Der ber die Geſ⸗ mit 13 Wan 9•U iler i ier ů 
der zweite über die amtſtrecke von len. Die ort 
wurde bisher von Nurmi mit 14 Min. 114 Sel. gehalten. Ritolas 
Zeit war 13 Min. 5876 Ser.   
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Uebertritt zum Arbeiterſport. Der Sportkludb Alt⸗Wedding 
t den Weg zum Arbeitel⸗Athlekenburß gefunden. Mit nur vier 

ſtimmen wurde der Anſchluß vollzogen. Zu hoffen iſt wur, 
daß alle Arbeiter, die den lien Spor kreiben und 
noch mit ihrem Verein der bürgerlichen W lation änge⸗ 
hören, ſich den Beſchluß des Sportklübs Alt⸗Wedding zu eigen 
Mat 

m Staffellauf „Quer durch Stettin“ über etwa Kilometer 
ſenis der Cliiriaet Spork Aubmit etwa 50 Meter Vorfprung gegen 
die Polizei und Komet.   

    

    

      

  

     

   

    
     

        

      

     

    

     

  

   

  

   

    

   



    

  

  

      

        

  

  
  
  
  

        

  

„S08“* 
öů „drei inbaltsſchwere Buchſtaben! b ſlar Das ZJeichen der 

ürſter Seenot befindlichen Schiſſe. S08, drei Punkte, 
drei Striche und wieder drei Punkte, 
unſere Seelen! Der Notſchref von Menſchen, die um ihr 

n kämpfen! Draußen beult der Sturm. Du ſitt an 
krinem Rudfunkgerät und horchſt hinans in die Welt. Eine 
Station nach der anderen nimmt dein Ohr wahr. lieberall 
Muſtt und Vortrag, und alles dient der Unterhaltung 
von Menſchen, die ruhig in ihrem Heim ſiben und ſich nach 
der Laſt des Tages freuen an den Darbietungen, die aus 
dem All au ibnen kommen. Und während du auf der Suche 
vach einer neuen Station biſt, vernimmt dein Ohr plößlich 
dieſes Zeichen, drei Punkte, örei Striche, und wieder drei 
HPunkte. Schiff in Not, helft uns, rettet unſere Seelen! 
Autwort kommt. Schiſſe auf See ändern ihre Kurſe, den 
Bobrängten wird Hilfe. Du aber ſitzeſt hunderte von Kilo⸗ 
metern weit von dem Schauplatz der Angſt und des wilden 
Ringens um das nackte Leben in deinem warmen Zimmer 
und verfolaſt klopfenden Herzens die Rufe aus der Ferne. 

Gerade in ſolchem Augenblick begreift man den unge⸗ 
beuren Wert der drahtloſen Technik. Nicht nur zum nor⸗ 
malen Nachrichtenverkehr, nicht nur zum Unterhaltungs⸗ 
numbfunk, ſondern zum Retter aus tiefſter Lebeusgefahr iſt 
dieſe berrliche Technik geſchaffen. Tauſenden hat ſie das 

en gerettet. Noch vor einem Menſchenalter gingen ſelbſt 
große Echiffe mit Mann und Maus unter, kein Zeichen 
verriet ihr Schickſal; ganz in ihrer Nähe mochten Helfer 
ſein. Das alles iſt anders geworden, feitdem Funkſtationen 
an der, Schiffe ſind, ſeitdem ausgebildete Funker ſie 
bedlenen. Anfänglich wehrten ſich viele konſervativ ein⸗ 
geſtellte Seeleute gegen die Innktechnik. Der Funker 
wurde von ihnen nicht für „voll“ angeſehen. Das beginnt 
nun langſam anders zu werden. Schon ſeit der großen 
Kataſtrophe des „Volturno“, auf dem mitten im Atlantiſchen 
Höean Fener ausgebrochen war, und deſſen Paſſagiere und 
Bemannung durch den funkentelegraphiſchen Hilferuf zum 
größten Teil gerettet werden konnten, iſt die Einſtellung 
der Seeleute zur Funktechnik eine andere geworden. Da⸗ 
mals wurde bie ganze Welt auf die gebeimnisvolle „Draht⸗ 
leſe“ aufmerkſam. Wenige nur vermochten den Schleier 
zu lüften, der ſie umgab. Um ſo größer war das Aufſehen, 
das die Nachrichten von der wunderbaren Rettung der Bolturnoleute erregte. Eine größere Anzahl von Dampfern 
hatte ſich wenige Stunden nach dem Hilferuf an der Unfall⸗ 
ſtütte verſammelt. Ein Petroleumdampfer hatte die auf⸗ neregten. Wogen des Meeres dadurch geglättet, daß er einen 
großen Teil ſeiner wertvollen Ladung opferte. Ueber 500 Menſchen konnten dann auf die hilfsbereiten Schiffe übernommen werden. Leider war vor Eintrefſen der Helfer ein Teil der Beſatzung und der Fahrgäſte in die Rettungs⸗ bvote gegangen, die alsbald umſchlugen, ſo daß etwa 100 
Menſchen erkranken. 
„Heute iſt der Seenotmeldedieuſt international geregelt. Danach geht der Funkverkehr mit den in Seenot befind⸗ lichen Schiffen allem anderen vor. Jede öffentliche Funk⸗ ſtelle, jede Schiffafunkſtelle, die einen 808⸗Ruf vernimmt, 

muß ihn ſofort beantworten. In England wird auch der meihen Unterbrochen, um jede unnötige Störung zu ver⸗ 
I 'en. 

ſo baß Mitverſtändniſſe ſo gut wie ausgeſchloſſen ſind. Die Weitergabe der Seenvttelegramme geſchieht in Deutſchland ebenſalls nach ganz beſtimmten Regeln, ſo daß die inter⸗ eſſierten Reedereien, die Bergungsgeſenſchaften nſw. 
ſchnellſtens benachrichtigt werden können. 

Neuerbings hat man auch Rettungsbvote der großen Ueberſeeſchifſe mit Funkſtationen ausgerüſtet. Auch dieſe Einrichtunga wird dazu beitragen, die Geſahren der See⸗ fobrt immer mehr zu vermindern. 

  

  

Der Streit um die Antenne. 
Das Oberlandesgericht Hamburg hat durch das bekaunte 

Urteil vom 12. März 1925 den Hauswirt verurteilt. auf 
ſeinem Dach die Anlegung einer Dachantenne durch den 
klagenden Mieter zu dulden. Das Reichsgericht hat dieſes 
Urteil aufgehoben und an das Oberlandesgericht zu er⸗ nenter Verhandlung und Entſcheidung zurückverwieſen. Aus den Gründen iſt bervorzuheben, daß die Frage, vb der Vermieter die Anlegung einer Dachantenne durch den Mieter, zu dulden bat, nicht allgemein, ſondern aur von Fall zu Fall unter Abwägung der beiderſeitigen Intereſſen nach Treu und Glanben zu entſcheiden iſt. Das Reichsgericht gibt dem Oberlandesgericht auf, insbeſondere die Fragen der Blitz⸗ geſabr und der Möglichkeit der Dachbeſchädigung erneut zu prüfen. Eigentümlich berührt, daß das Reichsgericht das Intereſſe, das der Mieter an der Anlegung einer Dach⸗ antenne bat, als -Aunehmlichkeitsintereffe“ bezeichnet. 

Die Frage der Blitzgefahr iſt durch Gutachten hervor⸗ vagender Sachveritändiger längſt dahin geklärt, bas eine Hlitgeſahr bei ſachnerſtändiger Anlage nicht zu befürchten ift. Die mit Dackbeſchädigungen verbundenen Riſiken können durch Verficherung ausgeſchloſſen werden. Es iſt daher zu höffen, das das Oberlandesgericht Hamburg bei ſeiner 
Es ſteht weiter zu hoffen, daß 
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Vν%α our souls, rettet 

Die Augabe des Schiffsortes iſt genau geregelt, 

  

lehrung, ſondern auch das Verkehrsleben und die Wiſſen⸗ 
ſchaft, iſt ein Verkehrsmittel, das der Volksbildung und 
Volkswirtſchaft bient.“ 

Allrſchnitt durch die Woche. 
Bei vorſichtiger Umfrage hier und dort nach dem gegenwär 

tigeu Intereſſe am Radio wird man nicht felten zleichte Er⸗ 
müdung“ als Antzlunft erhalten Eine Äuskunft, die vielleicht 
gerade vie letzte Woche verſtändlich erſcheinen läßt, obwohl auch 

abzuſprechen ſind. 
Die bei weitem werwollſte war das geſtrige Sendeſpiel: 

„Der Wettlauf mit dem Schatten“ von Wilhelm von Scholz, 
dem derzeitigen Präſidenten der Dichteralademie. Dieſes 
Drama mit ſeiner auf alle äußerlichen Efſekte ctPalt 
Myſtil und ſeiner unerhörten Spannung durch das Wort hält 
den aufmerkſamen Hörer wie kaum ein anderes Stück in Bann. 
W. Ottenvorff gibt ſeine bisher bisher beſte Leiſtung, Kurt 
Hoffmanns gequälter und gehetzter „Fremder“ feſſelt, nur ſollte 
er im ſtreſcendo und zumal im Forte größcre Diſtanz zum 
Milrophon halten; Charlotte Kramm läßt im weſentlichen 
einigermaßen kalt. 

Reine Literatur gibt ferner Dr. Wißmann, der kluge ein⸗ 
leitende Worte in die Neuromantitker der deutſchen Dichtung 
ſpricht, die dann von Ottendorff in einer Weiſe vermittelt wird, 
wie ſie den Dichtern Rilke, Hofmannsthal, Dehmel uſw. zu⸗ 
kommt. — Höchſt erfreulich iſt es, wiederum Lothar Firmans 
zu hören, diesmal mit S. Lagerlöfs Novelle „Die Grabſchrift“, 
der das Motiv der Alles überwindenden Mutterliebe zugrunde 
gelegt iſt. é(Hier ſei übrigens gefragt, warum ein guter Sprecher 
wic Ferd. Neuert bisher unhörbar iſt.) 

Der „Luſtige Nachmittag“ aus Danzig am Sonntag gibt 
zum erſtenmal und mit Erfolg Hans Soehnker als Mikro⸗ 
phoniter. Neimanns Grotcsken verſteht er ausgezeichnet zu 
pointieren, ſeine Duette mit Gertrud Stocts ſind friſch und 
lebendig, (Das Wieſenlleſe⸗Duett aus der „Zirkusprinzeſſin“ 
freilich iſt im Riindfank, beim Ausfall mimiſcher Bewegung, 
eine Unmöglichteit.) 

Die Uebertragung der Oper „Pique Dame“ aus dem Kö⸗ 
nigsberger Opernhaus iſt jener herrlichen Danziger „Fidelio“⸗ 
Uebertragung Gie L.Peſchei Nina Vehrent Albert Klinder 
und der Dirigent L. Leſchetitzly ſeien ehrenvollſt genannt! — 
Millöckers olim⸗piſcher „Bettelſtudent“ wird ſröhlich ausge⸗ 
graben, unter recht wäckerer und gelegentlich glücklich improvi- 
ſierender Aſſiſtenz von Otto Normann. 

An und für ſich erfreulich, Reſi Langer zu hören; es war 
nur zu bedauern, daß — abgeſehen von einer vermutlichen In⸗ 
dispoſition — ihre beſten Pointen glattweg „verpufften“. Anf 
jeden Fall aber bedauerlicher, daß ſie mit ihrem köſilichen Witz 
nicht die ihren Vorträgen folgende M Woſßmtgn von Militär⸗ 
märſchen konjerierte, anſtatt bes Herru Leſing, der ſich plötzlich 
b rint iühtte peinlichen, grotesk⸗ſchnarrenden Offizterston 
emüßigt fühlte 
Neben einem vorzüglichen Kammermuſikabend für Bläſer 

unter Selberg, der Kompoſitionen von J. Roff und H. K. 
Schmidt zu Gehör bringt, ſei der Vortrag über „Hygiene des 
Schulkindes im Elternhauſe“ des Danziger Arztes Dr. Nadel 
noch beſonders hervorgehoben. Der Redner verſtand es ernent, 
Anregungen weſentlichſter Art zu geben, für die ihm dankbare 
Anerkennung gebührt! E. R—tz. 

  

Programm am Mittwoch. 
3.15 Uhr nachm. (Nur Danzigl): Landwirtſchaftsſunk. „Weilch⸗ 

wirtſchaft.“ Vortrag von Dr. Herbſt vom Landwirtſchaftlichen 
Inſtitut. — 4 Uhr nachm.: Jugendſtunde: Allerhand Merkwür⸗ 
diges, von P. du Bois⸗Reymond. — 4.30—6 Uhr nachm.: Nach⸗ 
mittagskonzert (Funklapelle). Opernmuſik. — 6.05 Uhr nachm.: 
Landwirtſchaft. Preisberichte. Berliner Schlaͤchtviehnotierungen. — 
6.50 Uhr nachm.: Politiſche Geographie im Erdkundeunterricht der 
höheren Schule. Vortrag von Skudienrat Dr. Meyhöfer. — 7 Uhr 
nachm.: Danziger Dardietung: Natürliche und geſellſchaftliche 
Grundlagen der Volkswirtſchaft (6. Teil). Vortrag von Oberpoſt⸗ 
rat Dr. Eppich. — 230 lihr nachm.: Engliſcher Sprachunterricht 
für Anfänger: Dr. Wißmann. — 8.10 Uhr nachm.: Weiterbericht. 

8.15 Uhr nachm.: Einführungsvortrag zur 9. Sinfonie von Brethoven mit muſikaliſchen Beiſpielen: Muſikkritiker Dr. Erwin 
Kroll. — 9 Uhr nachm.: Danzit Darbietung: Konzert⸗Abend. 
Ellen Conrad⸗Kirchhoff, Berlin Sopran), Inga und Hildegard 
Schumann (Violine und Klavier), Karl Kliewer (Lieder zur Laute), 
Dr. Rudolf Praſch (Rezitationen), am Grotrian⸗Steinweg⸗Flügel 
Otto Selberg. — Anſchließend: Wetterbericht, Tagesneuigkeien, 
Sportfunk. — Dann bis 11.30 Uhr: Tanzfunk (Funkkapelle). 

Progrumm am Donnerstag. 
3.15 Uhr nachm.: (Nur Danzig): Für Stadt und Land. „Aus 

dem Leben und Wirlen der Hüder des deutſchen Waldes.“ Vor⸗ 
trag (1. Teil) von Oberförſter a. D. Schölzel. — 4 Uhr nachm.: 
Danziger Darbietung: Die Entſtehung einer Radierung. Vortrag 
von Kunſtmaler Pauk Kreiſel. — 4.30—6 Uhr nachm.: Danziger 
Darbietung: Unterhaltungsmuft der Kapelle Koſchnick⸗Salzberg, 
Danzig. — 6.05 Uhr nachm.: Landwirtſchaftl. isberichte. 
Königsberger Fleiſchgroßhandelspreiſe. — 6.15 Uhr nachm.: Männer 
der Technik. Ein Vortragszyllus von Dr. E. Geißler. 9. Vortrag: 
James Watt. — 7 Uhr nachm.: Einführungsvortrag zu „Miſſa 
ſolemnis“, mit mufilaliſchen Beiſpielen: Generalmufikdirektor Dr. 
Sect guit watg (anläßlich der Aufführung am 2. Mai im Haus der 

Kammermuſik (16. und vorletzter Abend): Die Befruchtung der 
Kunſtmuſik durch die Volksmuftf. Vortrag von Dr. Müller⸗Blattau. I 155, Uhr nachm: eiterbericht. — 8 Uhr nachm.: Zyklus: 
Die Entſtehung der Kammermufik (16. Abend). Moderne ungariſche 
Kammermuſik, Königsberger Streichquäartett (Hewers. Wien, Wieck⸗ 

   

      

     
  

Wetterbericht, Sportfunk. Dann Funſſtille. 
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rg). — 7.40 Uhr nachm.: Die Entwicklung der 

liſch, Hoenes). 1. Streichquartett op. 17, von Béla Bartof. 
Serenade für Streichtrio, von Zoltan Kodaly.— Anſchließend:   

  

Dit Beamten Srankreichs für Amſterbum. 
Der Anſchluß an den Gewerlſchaftsbund beſchloſſen. 

Mit erdrückender Mehrheit von über 400 Stimmen gegen 
nur zwei Stimmen bei 30 Stimmenthaltungen haben ſich die 
franzöſiſchen Beamtenverbände für den Anſchluß an den fran⸗ 
zöſiſchen Gewertſchaftsbund ausgeſprochen. Im Anichluß an 
dieſen Beſchluß wurde am Sonntag im Rahmen de franzöſi⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsbundes vas „Beamtenkartell der öf ſentlichen 
Verwaltungszweige“ gegründet, um die Intereſſen der ver⸗ 
ſchiedenen Beamtenvereinigungen in enger Anlehnung an den 
tönrenHaftsbund und unter deſſen Kontrolle vertreten zu 

innen. 
Das neugegrundete Beamtenkartell wirv den Beamtenver⸗ 

band, den Poſtverband, die Verbände der Eiſenbahner, die 
Verbände der ſlaatlichen Arbeiter, die Verbände des Unter⸗ 
richtsweſens, die Verbände der Tabakmanufaktur und andere 
mehr umfaſſen. Die Vereinigung mit dem Allgemeinen Ar⸗ 
beiterverband (CGX.) wird im Verlauf des nächſten Bundes⸗ 
tongreſies int Juli vorgenommen werden. Das Kartell hat ein 
Programm ausgearbeitet, das die Verteidigung des gewerk⸗ 

ihr wiederuni einige gualliativ hochſtehende Darbietungen nicht! ſchaftlichen Koalitionsrechtes, die Verteidigung der beſtehenden Monopole und die Ausdehnung des Monopolrechts auf weitere 
Brauchen der Produktion ſowie die Erhöhung der Gehälter 
und Penſionen vorſieht. ů 

Schiedsſpruch im Ruhrbergban. 
In den Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau iſt ein 

Schiedsſpruch gefällt worden, der eine Erhöhung der 
Schichtlöhne unter Tage um 6 Prozent, über Tage um 
4 Prozent mit Wirkuna vom 1. Mai vorſieht. Ferner iſt 
für die neunte Arbeitsſtunde in den Uebertagsbetrieben ein 
15prozentiger Zuſchlag vorgeſehen. Die neue Lohnordnung 
iſt für 1 Jahr unkündbar feſtgelegt. Die Parteien haben 
ſich bis Mittwoch mittag zu dieſem Schiedsſpruch zu er⸗ 
klären. 

In der oſtſächſiſchen Metallinbuſtrie erſolgten bis jetzt 
rund 6000 Kündigungen, vor allem in Chemnitz, ehemech und 
Pulsnitz. Weitere Kündigungen dürften bevorſtehen. Einige 
Unternehmer baben bereits mit ihren Arbeitern Sonder⸗ 
verträge, abgeſchloſſen, ſo z. B. die Firma Bernbardt in 
Zittau, die über 1000 Arbeiter beſchäftigt und die in der 
Akkord⸗ und Urlaubsfrage die Arbeiterforderungen reſtlos 
bewilligt hat. Der Arbeitgeberverband für die Textilinduſtrie 
Oſtſachſens hat eine Mitaliederverſammlung einberufen, in 
der die Lage beſprochen werden ſoll. Ein Teil der Unter⸗ 
nehmer, dem der Ausbruch des Kampfes ſehr unangenehm 
wäre, droht bereits mit dem Austritt aus dem Arbeitgeber⸗ 
verband. In Berlin findet eine Beiratsſitzung des Textil⸗ 
aubsiterverbandes ſtatt, in der über die Lage verhandelt 
wird. 

Abgeblaſene Ausſperrung. Die angedrohte Erweiterung 
der Ausſperrung der Provinzmaurer auf das geſamte 
däniſche Baugewerbe iſt von der Arbeitgebervereinigung 
nicht wahrgeniacht worden. Allem Anſchein nach erfolgte der 
Rückzug unter dem Druck der Regierung, die augenblicklich 
einen größeren Arbeitskonflikt vermieden wiſſen will. Der 
Gewerkſchaftsbund hat nunmehr ſeinerſeits beſchloſfen, die 
angekündigten Sympathieſtreiks nicht in Kraft treten zu 
laſſen. Der Konflikt im Baugewerbe der Provinz geht 
weiter. — Kopenhagen wird von einem Etreik der i Len 
meter⸗Chauffeure bedroht, wenn es nicht gelingt, mit 
Arbeitgebern eine Tarifernenerung zu vereinbaren. 

    

D. M. B. und Verband der Kupferſchmiebe. Mittwoch, den 
27. April, abends 7 Uhr, iſt eine gemeinſame Bezirksverſamm⸗ lung in der Aula der Petriſchule am Hanſaplatz für die Be⸗ 
zirke: Schiblitz, Ohra, Riederſtadt und Innenſtadt. Erſcheinen 
aller Kollogen iſt dringend nötig. Frauen können ebenfſalls diefe Verſammlungen beſuchen. Themina wie bekannt: Lichtbildervor⸗ 
trag, Verbandsangelegenheiten. 
S. P. D. 6. Bezirk Troyl. Mittwoch, den 27. April, abends 7 Uhr. bei Claaßen (Heubuder Straße): Mitglieberver⸗ lammlung. 1. Bericht vom Parteitag, (Ref. Gen. Mali⸗ kowſki). 2. Ausſprache. 3. Bezirksangelegenbeiten, Mai⸗ 

feier uſw. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder iſt notwendig. Der Bezirksvorſtand. 
Arbeiter⸗Abſtinentenbund Ortsgruppe Danzig. Mittwoch, den 27. April, abends 7½ Uhr, in der Handels⸗ und Ge⸗ werbeſchule, An der Großen Mühle, Mitgliederverfamm⸗ 

lung. Bericht vom Reichsführerkurfus. 
Freie Arbeiter⸗Muſik⸗Vereinigung. Heute abend 7 Uhr, in der 

alloholfreien Gaſtſtätte Langfuhr, Luiſenſtraße 17: Verſamm⸗ 
lung und Uebungsſtunde. Gäſte willkommen. 

Syz. Arbeiterjugend Danzig. Mittwoch, den 27. d. M., Kampf⸗ 
liederabend. Anfang 7 Uhr. Sämtliche Jugendgenoſſen 
müſſen erſcheinen. Gäfte willkommen. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Verband. Am Donnerstag, dem 28. April, abends 672 Uhr: Mit liederverſammlung im Lolal 
Steppuhn, Schidlitz. Da fehr wichtige Tagesordnung, wird voll⸗ 
zühliges Erſcheinen der itglieder erwartet. 

Achtung! Freibenker. Am Donnerstag, dem 28. April, abends 
7 Uhr, Petriſchule, Hanſaplatz: Mütgliederverſammiun ů . We. 
ordnung: 1. Vortrag des Genoſſen Brotzli. 2. Erſaßwahl. 3. Be⸗ 
ſtätigung der Ausſchüſſe. Mitgliedsbuch Iegitimiert. Verband 
für Freidenkertum und DOviescpbe d 

Ortsgruppe Danzig. Der Vorſtand. 
Zentralverband der Maſchini und Heizer. Am Donnerstag, 

dem 28 d. M., abends 6 ühr: Verſammlung im Bürv zwecks 
Beſprechung für den 1. Mai. Es ii Pfiche eines 3 Kol⸗ 
legen, zu erſcheinen. Die Ortsverwe . 
S. B. D. 5. Bezirk Lanaſuhr. Freitag, den 29. April, abends 

7%½2 Uhr, in der Knabenſchule Bahnbofſtraße, Funktionär⸗ 
verſammlung. Wichtige Tagesordnung, Maifeter uſw. 
Daäu müſſen auch alle, vom Gen. Schmidt in letzter Zeit beſuchten und verpflichteten Genoſſen zwecks näherer In⸗ 
formation unbedingt erſcheinen. 
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Singapore, bie Stadt am Dſchungel. 
Die ſteben Wunber der Welt. — Was der Sultan kreibt. — 

Der Botaniſche Park. 
Der Hotſe bat ein dickes, rotes Wiskygeſicht, und wenn 

er „Des“ lagt, iſt es wie ein gemütvolles Grunzen awiſchen 
aweti Kaubewegungen. 

Wenn das Schiff vor Anker liegt, kommt die kleine Dampſbarkaffe des Agenten. Das iſt der Mann, der ‚te 
Poſt bringt, und dann mit dem Kapitän ſo viel deutſches 
Bier trinkt, daß er den Rückweg über das Fallreep nur mit 
hochſter Lebensgefahr antreten kann. Der Mann heißt 
Hiagins und ſieht mehr nach einem biederen Schwaben als 
mach einem Engländer aus. 

Mit ibm ſahren wir an Land. Wir betreten den Boden 
von Singapore, einer der Städte des Oſtens, von der man 
als einer „Ecke der Welt“ ſpricht. Wenn man den erſten 
Anſturm der Rikſchakulis, Geldwechsler, Poſtkartenverkänfer 

anberer abenteuerlicher Geſtalten abgeſchlagen hat, findet man ſich vor dem „Unton Building“, dem wolken⸗ 
kratzerhaften Gebände einer — Verſicherungsgeſellſchaft. 
NRNaſend fortſchreitende Ziviliſation hier wie überall im 
fernen Oſten! Mehr Autos als in Berlin und Seipzig zu⸗ 
jammengenommen. Mehr „Betrieb“ und mehr „Tempo“ als 

das rotationshungrigſte Gehirn eines weſtlichen 
porters ausdenken kann: Und doch ganz öſtlich! Zwi⸗ 

ſchen den komplizierten Maſchinen der modernen Zeit' 
wandeln, wie vor tauſend Jahren, die Tamilleute, Malayen 
und Chineſen, halb nackt oder in charakteriſtiſcher, alter 

Unter ihnen gibt es 

Weltalten, bie eSen cus bem Dichungel zu kommen 
ſcheinen. 

Seute, bei denen mean ſofort au Digcr, Panther und Gift⸗ 
ſchlangen denkt. 

Dann erfährt man, baß es hier tatſächlich noch Tiger gibt. 
Man muß äwar ein blöchen ins Land hineinfahren, um ſie 
au gur ba — aber ſie ſind noch vorhandben. Der Sultan von 

yur hat kürslich einen Tiger geſchoſſen, der wegen ſeiner 
röße bier im Muſeum ausgeſtellt worden iſt. 
Der Sultan von Johur iſt nämlich der eigentliche Herr 

des Landes. Die Engländer haben es verſtanden, ihn zu 
einer Luſtſpielfigur zu machen. Er bezieht ein fabelhaftes 
Gehalt, hat ein „Heer“ non einigen Dutzend Soldaten, mit 
denen er eifrig berumexiziert, und läüt ſich im übrigen von 
ſeinen zahlreichen Frauen tröſten. 

Die Engländer ſind fromm und gottesfürchtig. Wenn ſie 
1o harmloſen Leuten, wie die Malauen nun einmal ſind, ihr 
wertvolles Land abnehmen, errichten ſie dafür gleich eine, 
zwei große Kirchen. In ihnen wird die überlegene engliſche 
Moral geprebigt. Hunderte von Miſſionen und Frauenklubs 
haben die gleiche Aufgabe. Sie ſuchen die verhärteten Herzen 
der Wilden für die Wahrheit zugänglich zu machen, daß Eng⸗ 
lands Herrſchaft eine gottgewollte Sache iſt. 

Merkwürdig genng ſieht es aus, wenn zwiſchen den 
niedrigen Bungalos, den offenen Stores der chineſiſchen 
Kaufleute und den Hütten der Malayen eine gotiſche Kirche 
ſteht. Aber man gewöhnt ſich hier an jede Ueberraſchung. 
Wir konſtatieren, 

daß in einer engliſchen Mittelſtabt nicht mehr Sport 
getrieben werden kann als in Sinsavore. 

Auf, weiten Raſenflächen t ein Gewimmel Baſeball 
ſpielender Fünglinge. ö ů 

Der Clou von Singapore iſt der Botaniſche Garten. Dort⸗ 
hin kommen die Gelehrten der ganzen Welt, um ſich die 
Orchideenſammlung anzuſehen. Aber man braucht kein Ge⸗ 
lehrter zu ſein, um dieſen Garten für eins der ſieben Wun⸗ 
der der Welt zu erklären. Es iſt ein Urwald mit Kieswegen, 
ein gepflegter Dſchungel, eine glückliche Miſchung von tropi⸗ 
ſcher Fülle und dem ordnenden Sinn examinierter Staub⸗ 
fädenzähler. In einem Wort: man iſt erſchlagen und er⸗ 
hoben zu gleicher Zeit. Man fühlt konzentriert, was die 
Natur hier an überwältigender Buntheit hervorbringen 
kann — der Begriff Indien (ſoweit es ſich um die Vegetation 

elt) wird einem klar. Das iſt ein Blühen, Duften und 
uchten, wie es eben nur die Sonné Hinterindtens hervor⸗ 

bringen kann. Kein noch ſo fortgeſchrittenes Maſchinenzeit⸗ 
alter wird ihre Kraft beeinträchtigen können. Wenn man 
dies begreift, 

EE man ber Ziviliſation, die die Sultane entſetzt und 
die Tiger vertreibt, nicht mehr böſe. 

Man ſieht die engliſchen Ladys mit Wohlgefallen an. Sie 
kommen in ihren Automobilen, um ſich das Konzert anzu⸗ 
bören, das gegen Abend beginnt. Das iſt ein großer Korſfo        

  

2. Beiblitt der Naußziget Viltsſtinne 

von Eleganz, Schönbeit und Reichtum. Palmen und 
Dunder Ondte 8 6 Aien, was wan nicht vine 800 ganzen 

ndiens helfen, wenn man nicht einer Lady Her, hätte, das einem allein gehörte. Hert 
Richard Huelſenbeck. 

  

Das veue Mittel gegen die Zuckerhrenkheit. 
Der Entdecker gibt Aufklärung. 

Der berühmte Stufſwechſelſpezialiſt Geheimrat Profeſſor Karl von MRoorden in Frankfurt a. M., an deu' ſich die Wiener Soun⸗ und Montagszeitung mit der Bitte um 
nähere Mitteilungen über ſein neues Mittel gegen die 
betreranfheit wandte, bat die folgende Erklärung abge⸗ 

„Im gegenwärtigen Augenblick kann über das neue Mit⸗ 
tel eigentlich noch nichts Abſchliezendes mitgeteilt werden. 
Es iſt auch nicht richtig, daß ich die Abſicht habe, darüber 
auf dem Kongreß der denkſchen Kraukenhausdirektoren in 
Wiesduden einen Vortrag zu halten. Ich will mich vorerſt 
   

  

Der Spazterſtoch tut alles. 
Wie Räuberhanytmann Mikulica in Siebenbürgen wütet. 

Mikitlica, dieſer Name iſt heute in Siebenbuürgen in Ru⸗ 
mänien einer der geſürchtetſten. Wo er und ſeine zehn⸗ 
köpfige Bande erſcheint, erfaßt die Bevölkerung wilder 
Schrecken, und widerſtandslos erfüllen ſie alle ſeine Wünſche. 
Mikulica aber iſt lange nicht ſo ſchauerlich wie ſein Ruf. Ja 
er iſt geradezu ein höflicher Mann, der nur mit pſfychvplogi⸗ 
ſchen Momenten arbeitet. Seine einzige Waffe beſteht aus 
einem dünnen Spazierſtock, und dieſer Spazierſtock iſt ſein 
treneſter Verbündeter; denn er beſtätigt die Mär, daß er 
unbeſienbar, alſo jeder Widerſtand zwecklos ſei. Bisher iſt 
es noch nie vorgekommen, daß ſeine Bande gezwungen war, 
von der Waffe Gebrauch zu machen. Sein bloßes Erſcheinen 
gentigt, und jeder fügt ſich in das Unabänderliche. 

Dieſer ſein Ruf erklärt auch das Gelingen ſeiner letzten 
Heldentat. In der Nähe der kleinen Stadt Borſzék gibt es 
ein Sägewerk, das 150 Arbeiter und 24 Beamte beſchäftigt. 
Hier erſchien eines Vormittaas Mikulica mit ſeiner Bande. 
Fasr Aranfauptmann ſtellte ſeine zehn Mann im Hofe der 

auf. 

Dann befahl er, die geſamte Arbeit einzuſtellen. 
So veſchah es auch. Nun begab er ſich ganz allein in die 
Kanzleiränme. Dort angelaugt, ließ er die 24 Beamten zu⸗ 
ſammenrufen. Er beſahl ihnen, ſich in einen leerſtehenden 
Raum zu begeben, und rief zwei ſeiner Leute zu ihrer Be⸗ 
wachung. Dann räumte er eigenhändig die Kaſſe aus und 
ichaft db.e wieder in Reth und Glied mit ſeiner Mann⸗ 
ſchaft ab. 

In dieſem Augenblick hielt vor dem Eingaug ein Auto. 
Der Fabrikdirektor und zwei Herren entſtiegen ihm. Der 
Bandit mit dem Spazterſtock trat vor ſie hin, lüftete artia 
den Hut, und ſprach: „Mein Name iſt Mikulica. Ich erſuche 
die Herren, mir ſchleunigſt alle Wertgegenſtände auszuſolgen, 
denn ich habe es äußerſt eiltg. Widerſtand iſt ganz zwecklos, 
denn Mikulica iſt immer anweſend, die Gendarmerie aber 
weit.“ 

Krrſchjagd anf zwei jnnge Mädchen. 
Drei Stunden im Belagerungszuſtand. 

Zwei junge Mädchen, die in einem Wald am Windermere⸗ 
Ses in der engliſchen Grafſchaft Backbarrow gelbe Narziſſen 
ſuchten, hatten ein recht unangenehmes Abenteuer zu be⸗ 
ſtehen. Mitten im Walde tauchten plötzlich ſieben große 
Hirſche auf, die in drohender Haltung auf die Mädchen los⸗ 
ſtürzten und dieſe zu ſchleuniger Flucht veranlaßten. Um 
den ungemütlichen Angreifern zu entgehen, blieb ihnen in 
ihrer Not kein anderer Ausweg, als einen Baum zu er⸗ 
klettern, der von den Hirſchen umzingelt wurde. Da ihre 
‚„„. „„ „,é é eeeeeeee 
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auf die Feſtſtellung beſchrünken, daß das Horment ganz 
inſulinfrei iſt, daß wir zahlreiche Tierverſuche mit dieſem 
Mittel angeſtent haven und daß dieſe Verſuche beſtens ge⸗ 
lungen ſind. Wir haben mit dem neuen Mittel Hunde ge⸗ ſüttert, und es ſtimmt, daß die Tlere, denen die Bauch⸗ 
iins Leldriije berausgeſchnitten wurde, zuckerfrei beblteben 

Das Mittel wird von uns ſchon ſeit längerer Zeit ver⸗ 
ſucht, und wir glauven nach den biöherigen Erfahrungen. 
daß cs tatſächlich überaus ausſichtsreich iſt, aber ein ab⸗ 
ſchließendes Urteil iſt bis zur Stunde noch nicht möglich. 
Der Erſte Chemiker der Hormeut⸗Geſellſchaft in Berlin, die 
ſich mit der Herſtellung des neuen Mittels befaßt, weilt 
gegenwärtta in Fraukfurt, aber es wird pielleicht noch viele 
Wochen dauern, ehe ich imſtande ſein werde, der, Wiſſenſchaft 
endgültige Refultate unſerer Verſuche vorzuflhren. f 
meiner Frankfurter Klintk habe ich wohl das Horment mit 
ſchönem Erfolge verwendet, doch läßt ſich augenblicklich die 
Tragwette dieſer Erfolge noch nicht feſtſtellen. Ich behalte 
mir vor, im gegebenen Augenblick jene Mittellungen zu 
Waven, die im Intereſſe der Kranken gemacht werden 

nnen. 

  

Das erſte Bild vom Brand eines 
Wollkenhratzers. 

Der Rieſenbrand des Neuyorker Hotels. 

Eine niec dageweſene Kataſtrophe ſtellt der 
Brand des kurz vor ſeiner Vollendung ſtehen⸗ 
den Hotels „Niederland“ in Neuyork dar. Da 
die Brandſtätte wegen ihrer Höbe von der 
Feuerſpritze nicht erreicht werden konnte, 
ſtand die Feuerwehr vor einem unlösbaren 
Problem, das den Neuyorkern große Sorge 
bereitet. — Unſer Bild zeigt die erſte in 
Europa eingetroffene Aufnahme des Nieſen⸗ 

brandes des Wolkenkratzerbotels. 

    

Hilferufe ungehört verhallten, mußten ſie drei Stunden lang 
als Belagerte auf dem Baume ausharren. Als die Hirſche 
endlich abzogen, kletterten die verängſtigten Mädchen 
herunter und ſuchten unter der Deckung der Bäume die Land⸗ 
ſtraßſe zu erreichen. Die Hirſche nahmen jedoch ſofort die 
Verfolgung wieder auf, zu ihrem Glück erreichten die Mäd⸗ 
chen vor Ühnen die Landſtraße und konnten ſich in Sicherheit 
bringen. Sie kamen völlig erſchöpft zu Haufe an. 

Mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen. 
Die geſamte Mannſchajt ertrunken. 

Aus Tokio wird gemelbet, daß ein Fiſchdampfer mit einem 
Eisberg in der Nähe der Juſel Sachalin .von ih Matenſen 
iſft. Dic geſamte Bemannung des Dampfers von 50 Matroſen 
kam ums Leben. „ — 

Ein anderer Fiſchdampfer mit 30 Mann an Bord iſt eben⸗ 
falls mit einem Eisberg zuſammengeſtohen; bie Bemanmeng 
konnte ſich aber retten. — 

Tragiſches Ende einer ruſſiſchen Fürſtin. 
Ein tragtſches Ende faud in der letzten Woche die ebe⸗ 

mals ſehr reiche ruſſiſche Fürſtin Ruffinada, die Frau eines 
Kruſiniſchen Ariſtokraten aus dem Kankaſus. Fürſtin Ruffi⸗ 
nada, die mit ihrem Gatten ein ſehr glückliches Daſein ge⸗ 
führt hat, wurde währeud der ruſſiſchen Revolution von 
threm Gatten und den Kindern getrennt, die ſcheinbar, wie 
ſie ſpäter feſtſtellen konnte, nach der Türkei entflohen. Lange 
Zeit wurde ſic in dem Gefängnis der Sowfetſcheka gefangen⸗ 
gehalten. Schlteßlich gelang es ihr, nach Warſchau zu flüch⸗ 
ten, von wo aus ſie Ermittlungen nach ihren Angehörigen 
anſtellte. Völlkig mittellos, verdiente ſie als Kaſſiererin in 
einer Apotheke ihren Lebensunterhalt. Alle ihre Bemühun⸗ 
gen, den Aufenthalt ihres Gatten und ihrer Kinder zu er⸗ 
fahren, waren erfolglos. Als ihre Briefe unbeantwortet 
blieben, verfiel ſie in eine Nervenkrankheit, ohne daß ſich 
jemand gefunden hätte, die Bedauernswerte einem Kran⸗ 
kenhauſe zuzuführen. Später fand man ſie in ihrer Woh⸗ 
nung vergiftet auf. 

Das Land der Fremden. 
Nach der amtlichen W austi ſind in den erſten i Monalen des 

laufenden Jahres allein auf dem Waſſerwege 10 mde nach 
Italien gekommen, in den erſten beiden Monaten des Uſele 10²⁶ 
516 man 8700. Von den angekommenen Fremden. entfielen auf 

ie Vereinigten Stagten 36 Prozent, es folgen die Engländer mit 
23 Prozent, die Balkanländer mit 17 Prozent, die Deutſchen mit 
6 üe die Südamerikaner mit 4, die Franzoſen mit 3 Proßent 
und die anderen Nationen zuſammen mit 1,11 Prozent. 

  

  

Das neue deutſche Forſchungshaus 
in Theben (Aegypten). 

Am 1. April 1927 wurde in Theben (Aegyp⸗ 
ten) das neue deutſche Forſchungshaus in 
Gegenwart des ägyptiſchen Miniſters für die 
öffentlichen Arbeiten, Osman Bey Mohorrey 
des Generaldirektors der ägyptiſchen Alter⸗ 
tümerverwaltung, Monſ. Lacau, des deut⸗ 
ſchen Geſandten in Katro, von Stohrer, des 
Dr.⸗Ing. h. c. A. Hirſch (Eberswalde) und 
des Direktors des deutſchen Inſtituts für 
ägyptiſche Altertums kunde, Geh.⸗Rat Bor⸗ 
charbt, eingeweiht. Unſer Bild zeigt das 
neue deutſche Forſchungshaus in Theben    
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Die drei Preisgekrönten. Hunde, bie nicht bellen können. Gin Hundezüchter in J einzige Laut, den bieſe Hunde hören laſſen, iſt ein dumpfes 

       
Geheul, und dies iſt auch nur dann zu vernehmen, wenn die 
Tiere Hunger haben. Sonſt ſind die Hunde ſtumm wie die 
Giraffen, die ja im Rufe ſtehen, die leiſeſten Tiere auf dem 
FJeſtland zu fein. — 

Drei reisende Pekineſen. 
Auf der letzten Hundeſchau in London, die als ein inter⸗ 
nationaler ewerb für alle Hunderaſſen gilt, wurden 
5ie drti Pekineſenhunde, die unſer Bild zeigt, preisgekrönt. 

Olympia bei Waſhington hat durch Kreuzung eines gewöhn⸗ 
lichen Baſtardhundes mit einem Sibirier eine neue Raſſe 
erzielt, deren Eigentümlichkeit nach Meldungen amerikani⸗ 
ſcher Blätter darin beſteht, das ſte nicht bellen kann. Der  



      

  

  

  

  

D Konkurſe in Napuln. 
Die Konkursziffer in den ebemaligen den; UIAie Gebiets⸗ 

teilen in Polen (Poſen, Weſtpreußen, Oberſchleſten) weiſt 
eine zunehmende Teudensg auſ. Während im Jahre 1022 in 
dieſen Gebietsteilen Polens nur 8 Konkurſe, im Jahre 1023 
ogar nur 4 Konkurſe gezählt wurden, ſtieg die Zahl im 
Hlen 1924 auf 08 und im Jahre 1925 auf 321. Hiervon ent⸗ 
Alen anf bie ehemalige Provſnz bnlur 185, auf Weſtpreu⸗ 
ů1 72 und auf Oberſchleſien 64 Konkurſe. Im Jahre 1026 

leun eine erhebliche Seukung der Konkursziſffer wieder 
un es wurden nur noch 131 Konkurſe 00%5 It, wovon 

— E Poſener Gebiet 72, auf Pommerellen (Weſt preußen) 
W und der Reſt auf Oberſchleſien entfällt. Von bieſen 130 
U11 Su eis,, 10 welche dem Konturſe v2ſſaftklche waren 
111 Handels⸗, 16 Induſtrie- und 2 landwirtſchaftliche Unter⸗ 

Von den Handelsuuternehmungen waren 

Poſen Weſtpreußen Oberſchleſ. 
Eingelftrmen 45 2⁰ 
Aktiengeſellf e 4 — 
Geſell 96962 m. b. H. 1 2 
Geno E0 abeie 8 1 
Offene Hanbelsgeſellſchaften 1 — 

Von den Induſtrieunternehmungen waren in 
Poſen Oberſchleſien 

üfirmen 2 2 
Cefenſcaften . 5 2 8 
Geoſsern ůften m. b. H. 2 
Genoſfenſchaften — 

* großte Zahl der Qynkurje trat im Poſener Gebiet in 
Keit Nigigen 518 1925 bis Januar 1020 baß ſeit diefer 

der Rückgang derart lnbis 2 (50 im letzten 
ibia 1026 nur noch monatlich 2 bis 4 cbel 20 bis 33 in 

der wern Wieltpret ſeit) Konkurſe gezählt wurden. Im ebe⸗ 
Mipnaie, Weſtpreußen waren die meiſten Konkurſe in ben 
Mongten November 19025 unb Fuli 1926 gezählt, während 
Kucuft bem letztgenannten Monat nur noch in den Monaten 
Sberſch und Deszember je ein Konkurs feſtzuſtellen war. 

ktoher unb traten die meiſten Konkurſe in den Monaten 
Stis per und November 1025 auf, von welcher Zeit die Ziffer 
—— und im letzten Halbjahr 1926 insgeſamt nur 7 

VBonted gesahlt wurden. 

gen. 

E
E
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Von den Staroſteien (Kreiſen) ſtanden im re 1920 
BOydgoſdch G(rouberl müt 2⁴ 0 Duſler, Ve nan (Poſen) mit 

an zweiter Stelle. 1025 war es Ungekehe, da däblte 
Poſen 3) mi. 105 47 Konkurſe. Es ſolgeßbn nün Katowice 
8 60, Kbrun mi Deein, ., iabs , 

„Tarnowſkie Gory (Tar⸗ 
wöcis) mi 8 (, lefzew (Pleſchen) mit 5 (J, und Krolew⸗ 
huri iO D mit 8 (17), Konkurſen. Je zwei KRon⸗ 

im Jabre 1920 fielen auf die Kreiſe Myflowicach 
üeß Zorach (Sorau), Kepnie (Kempenj, Inowrac⸗ 

(Hohenfalza), Obornicach (Obernigk), Wrzeſni (Wre⸗ 
W Choinice (Konitz) und Koſcie⸗ 8 5 (Berent). Im 

re 1925 wurden im Kreiſe Myflowiß 5, in Men 2 und 
anderen Kreiſen je ein Konkurs gezählt. 

in Hyen den Geno in aften iſt der Konkurs des Ange ben, 
ten⸗Konſumverein oſen von Bedeutung. Bei den 
Vpögel is ů Blon- En(e, nberg ielee Faßeiß 
— bran“ omberger Kleiberfabr 

ckhn (iWolle) in Poſen, v 
  

Sie Weſſe in Poſen. Die Poſener Internatlonale Meſſe 
wird vom 1. bis 8. Mai ſtattfinden. Zur Erleichterung für 
die Beſucher wird eine 88prozentige Ermäßigung der Elſen⸗ 
Lasbühefache be gewührt. Man erwartet einen ſtarken Aus⸗ 
lanböbeſnch, beſonders aus den Balkanſtaaten. Das Handeld⸗ 
miniſtertm hat für dieienigen Firmen, die auf der Poſener 
Meffe ansſtellen, Vergünſtigungen bezüglich des Muſter⸗ und 
Warenöeichenſchützes eingeräumt. 

Schlechte Atus Meager Gewinmne. Die bekaunte Ban⸗ 
ft 108 Veich r A.-G. weiſt in ihrem Geſchäftsberüi der 

hails U der Aum der fecbſt d. währen 
aner e chres hin, an der fel Wüſt bri ang der 
ſtaatl kommunalen ahteesee ändern 
baem um Hiechen intere ip. Deu der i in 

porden —— eea Wiclenen onen Peart i 20S W. Mitwvnen Mer“ ir, 
Da die Unkoſten ſich bei weitem nicht icht in demfelben 

Sn wie der 000 Alorf 5ut iſt der mit 909005 
um rund 200 000 Mark höher als im vorletzten Geſchä 

Die e im Sbsſehrimnd 8 000 Mur' dertgen, 
wie im Lerben um 100 Mark erhöht. Die Geſell verteilt, 

de Wibenb. eine Dividende von 15 t.— i Wur 10 Prorent- Prozen⸗ LEi, Gapee 1914 betrug 

Die eſtniſchen Reedercibeſigzer baben vom Staat ei 
Darlehn in Höhe von 9,75 Millionen EM. erhorten.— Die 
Julen- e uſene anüf ieint Kosktala“ 

len einen Auftrag auf Lieferung von 20 Tonnen Fiſch⸗ 
, monatlich erhalten. 

Ein Kriſ, bei 
Luhmih Boene „G. Berlin nennt das 

ſür das 22»0 Belamnilich 0 das Kapital von 15 Millionen Mari 
wieber eine Dividende von 10 t den, verteilt hat, ein Kriſenjahr. 
6— Felt offenbar darauf ab, erſt dann wieder von guten i‚ —3 

Loewe: Vei 10 

„ wena ſie, wie in der lehten Bo S vnd 
Dividende verteilen Lann. Die Soewe L8. hat 

Wurse die Maffenproduktion, mit der ſie ihre Haupt⸗ 
gewäme machte, ein üe ihr Kapital ader der Frie⸗ 
ů üe Die Dividende von 10 * 
als ſte ſcheint, ium uer Pblechn hat die Firma leinen 
Aäht wemd peubtent Sers eoind ilt uiit 1.180 „, daß pße daran 

verdient. Paleig B5 15 Fandhumssivpden 
komen im Vyrjahre f. daßtr ſauß be Lendiusgbkrcen 
um 30 000 Marl, die E, um U O00 Mart rk geringer, und der 
Ssehe) u. writ 185 ‚ wie im 
üale veder Be. 800 ö00 Wacd uge werden, ſo daß der 
gaue neßte Maſchinenpark jetzt mit nur einer Tark bewerbet K. 

Badennstalt Hansa-mad 
Hansaplatz is Telephon 1583 

  

SEEnt macbischen Eocder und Rastagen 
bei Sorfsltger ischmännischer Bediemumg 

Geslldet von 9 Uhr vorm. Pis 7 Uhr abends 
Somnebends bis 8 Uhr abendE   

  

Dabei ſind die lauſenden Schulden von 4,47 auf 4,29 Millionen 
zurügegangen, während die Bankt guthaben mit 1063 Millionen 
155 ſ und die ſo es Forderungen von 1,32 auf 1,71 Mil⸗ 
lionen erhöht ſind. gße glan ſe der Ludwig Loewe A.⸗G. war 
Ende 1020 010 trotz der Wt r ihre 8500 Arbeiter 

und Angeſtelllen ſehn kemereii laß, ſt. aer die ungünſtige 
Lage der llſchaft eiwas weismachen zu laſſen 

Wie Polen bie Amerihka⸗Anleihe verwenden will. 
Ueber die Verwenbung der amerikaniſchen Anleihe für 

Polen, deren Abſchluß ſich inſolge Meinungsverſchiedenheiten 
über bie Art ver Kontrolle weiter verzögert, wird von amt⸗ 
licher polniſcher Seſte bisher noch völliges Schweigen bewahrt. 
Demgegenüber erklärt die „Re 
vlews mit einem Lonboner 
währenden ameritaniſchen Anleihe 25 Mill. Zloty zur Tilgung. 

     
  

  

  

der Schulden ves Staatsſchatzes in der Bank Polſti verwendet 
werden ſollen; 75 Mill, 340 9 ur Vergröß⸗r- 10 des We 
kapitals der Banl Polſti; 40 Mill. zur Einzu½ der Hä 
der ungedeckten Kieintelpicheint in Eulbermünzen; 25 Fruill. 
Blotv. Jur n Lrircan“ e Regierungsſchulben; 
FE ü c, onos in der Bant 

*„. Jiom fur einen Suabiliſterungs onbs, der 
feiter wird be⸗ iu Wanlen Maiche wbgehter 

polniſchen E ameritaniſche Beobachter in 
onsh ank drei Jahre verbleiben foll. 

Der Zuſaumenbruch von Hinmelsbach. 
Ein Oyfer ver „grünen“ Hetze. 

Die bekannte Holzftrma Gebrüber Himmelsbach, Akt.⸗Geſ., 
üüdaſtrie Deutſe eines hut gich an Unternehmen in der Holz⸗ 

uftrie Deutſchlands, amm Moniag wmter Geſchäfts⸗ 
20100 hte. Dieſe s fbanſßcht hat eine intereſſante 
Vosgi 

immelsbach 
am 0 hein liegen, hatte während der Beft 
Len Drug füür ber Franzofen aus⸗ ie‚ E 2.8 Keich — 

— 
tann der 

Franzoſen auf Limmrelsba ur Aper 
UmO dießer Lieferungen und von der Zwangslage 
ſirma, der eine Beſchlagnahme ihrer Betriebe durch die Fran- 

Eld angebroht war, unterrichtet wurde, begann bald nach 
inde der Beſetzung eine wüſte Hetze gegen die Himmelsbach⸗ 

A-G. Sie 9051 011 ien, da im pra Lönder, beſonbers Bayern, 
die We r bmbe 25 damals von dem grünen 

von Pen n maßgeben Leute in Bavern behauptet 
daben, er ſollte die Firma Himmelsbach in vie Pleite treiben. 

Die H mbuch inp dem bekannten Verle⸗ ang des üblit⸗ 
marktes“, Ariere Sie war ubli 
Firvffe und ſoun 20 ichnal lonaler aſſu 
Reichs weniger die kemg Piamellbalh,alg den den ehemallgen 
R. kanzler Dr. Kölrth treffen, ber vurch eine ruſſi Selt⸗ 

ſand in gewiffer erblndung wit der Virna Biunmeli⸗ 

e Bimna Oimmelsb. 'ef die Gerichte an. Der Prozet 
— We Oü elsbach A-& aubo 85 30 Lüüerd chen ſaor⸗ 

immelsbach⸗A.-G. wußte lnirie 
Würſen zu Gi und verließ rehabil Hiert den an Geuchmnſeal. 
Damit war fſl Firma der Wes — gegen das Reich und 
die Länder, besonpers Maßt Daß einen Schadenerſ⸗ rEnd 
brlaber M ühren. Dieſer käüft nun i in bereiis cir. V — 

auf bie ungeheuren D0ih die bie Spe 0 5 
des des fagllchen Hoytotts Holzeinkauf umd 

Vicher Keichnlantier,Sr. Marn hes ſich 0 E anzler, arx ſich nun in jün⸗ er 

Lerſutß den Proz ß burch einen Vergleich zu deenden. Dieſer 
iſt aber an hen nunannehmbaren Bedingungen der Lan⸗ 

der 0 ſcheitert. So wird u. a., Denn die Firma Himmelsba⸗ 
mitteilt, verlangt, daß ſte von dem Proßeß gegen Fernba 
urücktritt und bie Roßen dieſes Prozeſſes übernimmtt. D. 
Hedentet für die Firma Selbſtmord. Da ande luß aber ihre 

Finanzlage ſich im Laufe der Jahre unter Einfluß des Boy⸗ 
kotts uſto. derart Waibeg Vert wählte ſie ſchließlich den 
G möglichen Ausweg, der blieb, und ſtellte ſich unter 

Stüllesung der —— 
von vet einer Meldung des „Vorwärts“ aus München wurde 

der Sirma Gebr. Dimmelabach ach mitgeteil 3 daß Nier die mit der 
Geſchefts ii Uber die Rbe Ler betraute Perſönlichteit die 
Stillegung ſfämtſicher Betriebe der Firma angeordnet hat. Von 
dieſer Stillegung werden in Bayern rund 100 Beamte und 

Vie wüibeteilt Mied, hat die Firma „H. ůelsbach mi * ie Himme wegen 

ee, e eLa ein — 

reſleeis Kiag⸗ —— erhoben. 

Danziger Daeeres, en-Kellen-Weren 
SerUDdet 101 

Bestmsgüche Verrinung von Gulden, 
Reichsmarl, Dollar, Pfund 20 

Muffilch⸗yelniſcher Warenverkehr. Im Laufe des März 
— ans Rußland in Polen 2278 Waggons verſchiedener 

ren ein, wovon g wuspen von Polen was ſen ent⸗ 
fullen. In derſelben Zelt wurden von Polen nach Rußland 
entſandt 41 Waggons, darnnder 200 Waggons Sink, Eiſen 
und Blech. Die Tranuſittrankporte von Rutland und nach 

SSSSD — ů en len 
925 verſandt 8S? Waggzas Warenlabungen, — über 

Koblen. Aus Lettlanb Heßen in im 
clerden 20% Waggons Warenfrachten 2. 12 

        

        

ublika“ auf (zrund eines Inter⸗ 
inanzmann, daß von der zu ge⸗ 

A-G., deren Betriebe idlin 0 102 Leis ů 

  

Schlachtviehmarkt in Danzis. 
Amtlicher Bericht vom 25. April 1227. ů 

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulben. 

Ochſen: ———— ausgemäſtete, höchſten 
lachtwertes, 1. jüngerer 50—52 

2. älterre . . .46—48 
ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere.. 45—7 

2 ütee.....—5 
fleiſchige · w„„ —2 86—56 
gering genährte ujw„„„„„„„„ 20—25 

Bullen: Jüngere, vollfleiſchige, höchfſten Schlocht 

    

   

   

wertess 47—50 
ſonſtige „vullelſchige oder ausgemäſtete ů 41—45 
fleiſchiges —* 35—8 
gering genährtee 25—27 

Kühe: Jüngere voll leiſchige Lachten Steie Aweries 46—50 
ſonſtige vollfleiſ i0e oder ausgemäſtete 40—44 
Hleiſanos äjw .... . 0—585 

Zarten Waincen ů 3 ün Aſchige, ausöert 5. 16— 
rſen innen) Vo ei oe ausdem lete 
höchſten Schlachiwertes *.... 50—68 
vo 10e · „„„ . . ..—46 
fleiſchig· ̃̃ . . .. 35—⁵5 

Latb. jer: Naßig genährtes SMaß * 2—655 
ülber: Doppellender beſter Maſft.... 50—85 

beſte Maſt⸗ und Saugkälber.. 60—65 
mittlere Maſt⸗ und Saualäiber: .. *. 40—5 

Karher unger Mmaſih ů ů 25—50 
afe: 50 ingere Hamme 
M. 62 (wä „„ „„„. *—45 

ammer, ältere Maſthammel und 
fles 0 22 0 e. —* 22—25 

ge⸗ iet 22— 
1235 aſe 8 Schaf fvleh 15—20 

Scch ch̃ Vet cchtveine er OU umd L- 
gewicht 67-68 

Sü .„ eis 500 
Sebenvogc%0òö „ „ „ „ „ „. 6⁴—66 

wauſſ funch benbgewich von zirta 200 bis 240 
alle be Schtoeinet on rta 100 bis 206 61—68 

vol ige Schweine von zirka 16 8 
as Lebendgewicht. 

Auftrieb: 45, Bullen 119, Kühe 119, Kälber 
Schafe 451, echwein, bion et geräumt. * 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe Schl⸗ — 
Sie alten ſämtliche Unk— des bels ei üEEEE 

Verkehr in Hafen. 
tugan 20. April: D. „Iund“ Geßh von Mäpenlagen, Leer far Etand, Wevante Binte 

(Och) von Obenſe latte; deutſcher M.⸗S. „Greta“ 
mit Schrott für Berxenske, Hafenkanal; däniſcher S. Oo⸗- 
hanne“ (75) von Odenſe mit Schrott für Bergenste, Holm⸗ 
für Letti Ke D. Adavr⸗ (864) von Kalundborg, leer 

r Bergenske, Aunt Bcproli beuhlger D. „Grete Sarſfen⸗ 
200 von Roſtock rott für Danz. Sch.⸗K., Haſenkanal; 
däniſcher D. „Lhron U5 B. von Neuyork mit Paſſagieren 
uuns Gülern ür u. Leär ie Gesgrebt mas 
„Tyra (ihwebt von Gönseiberd, Leer für Ganswindt, 
Flalte, ſaebiſcer 2. ⸗Mireſtt ghe von Sipgbolg. üi 
Giltern PM Beßuke & Stes, Uferbahn, deutſcher D. „Goten⸗ 
hos von vLoihar (/) 

Vehn . Sſch. Fret Keibesiz ixk; 2 pei her Lier ce, E H 
von Karlökrona, leer für Bergenske, eise, atte. 

32 2 Ausgangs. Am 28. April: Sehwed., D. 
nath Stockholm mit Zucker; den M.Saſne 
na chübeck mit S D.⸗Soeun- 
mit Hols, ſchwed. „Skane“ (12 — ock 
Kohlen; deutſcher 25 „Holſbein (eich nach Saeen 2. epen mtt mit 
Gütern: deutſcher D. „St. Jürgen“ 6⁰ nach Rio⸗ nrit 
Gfttern; voln. Tranäportfchif „Wilja“ (9886) 
bourg. leer; dän. D. „Swe. Th. Mallina⸗ 11²⁵ maah 
mit Kohlen: lit. D. „Stephanie“ (487) nach Helſingfors mit 
Glltern; poln. Schl. „Sambor“ (14) nach Korenpacen. leer, 
poln. Schl. „Ribak (93) nach Kopenbagen, leer; ö —. 
M.-Sch „Oßin“ (1104) nach Kopenhahen, leer; dän⸗ 
„Henry“ (29) nach Roſtock mit Holz. 

Bau einer Aluminiumjabrik in In 
Kattowitz iſt im Zuſammenhang mit der Entdeckung nener 
Lager von Alumininmers eine iengeſellſchaft in Grünbung 
begriffen, die die erſte polniſche Alnminiumfabri erbauen 
mill. Das Aktienkapital ſoll 150 000 Zloty betragen. Das 
Darurteuent für 5ffentliche Arbeiten und insbeſondere das 

t füür die Kriegsinduſtrie zeigen großes Intereſſe 
für dieſes Prohert. 

Amtliche Vörſen⸗Kotierungen. 
Danzig, 25. 4. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,03 Danziger Gulden 

Danziger Probuktenböt 20. April 
Seisen (27 Pians) 1,fü. .M G. Weiten 2 . 
15,50 01 i G. 1100 65 K Lurtlete 

9,25—0,50 G., BSeigenkleie robe 9,50 G. (Wroßbaudels⸗ 
vreiſe per 50 Kilogramm ——.—— 

  

Axktiengesellschait 
Danxig-Langluhr, Ostseestraße 7 

Telephon 402 460 

Hoch- u. Tiefbau, Esenbetonbau   

leer 52 nbarg mi⸗ Hilern ü 

     


